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Der Geſellige. 


Anzeigen die 


Vom Kaiſermanöver in Schleswig⸗ 
5 Holſtein. 


Am heutigen 8. September beginnen bei den gegen⸗ 
wärtig in Schleswig⸗Holſtein vor dem Kaiſer ſtatt⸗ 
ee Manöver des 9. Armeekorps die bedeut- 
amen Lands und Seemanöver des genannten Armee⸗ 
korps und der deutſchen Panzerflotte, welche ſich 
auf dem hiſtoriſchen Gelände des deutſch⸗däniſchen 
Feldzuges von 1864, bei Düppel, vollziehen. 

In unſerer Karte bemerkt man links den Ort 
Gravenſtein, und dicht dabei das Schloß, woſelbſt 
die Kaiſerin während der Parade- und Manöver⸗ 
tage reſidirt, während der Kaiſer ſein Hauptquartier 
an Bord der kaiſerlichen Yacht „Hohenzollern“ auf⸗ 
geſchlagen hat, die bei Ckenſund vor Anker liegt. 
Links iſt ferner der breite gewundene Eingang der 
Flensburger Föhrde, die in ihrer etwa 2½ Meilen 
langen Erſtreckung nach Weſten bis Flensburg reicht, 
während ihrem Oſtausgauge in die See die Halb⸗ 
inſel Broacker vorgelagert iſt. Auf dieſer befindet 
ſich am Oſtufer der hiſtoriſche Punkt Gammelmark, 
auf welchem 1864 die zur Beſchießung der Düppel⸗ 
ſtellung und Sonderburgs dienenden Batterien Auf⸗ 
ſtellung geſunden hatten. Die Düppelftellung ſelbſt, 
1864 aus zehn einzelnen Schanzen beſtehend, befindet 
ſich ziemlich in der Mitte des Bildes auf dem Süd⸗ 
ende der Landſchaft Sundewitt. Durch neun kleine 
ſchwarze Quadrate iſt die Lage der Schanzen, deren 
Lage bei dem diesjährigen Manöver mit eine Rolle 
ſpielt, angegeben; die zehnte Schanze, Schanze Nr. 4, 
ſtand damals auf der Stelle, wo jetzt das durch ein 
Dreieck bezeichnete Düppeldenkmal ſich befindet, und! 
unmittelbar rechts (öſtlich) davon iſt die Düppeler Ki 
Mühle, von welcher aus die Däuen in vorzüglicher 
Weiſe durch optiſche Signale im Gefecht unterrichtet 
wurden. Auf unſerer Karte ſind auch ferner die 
Parallelen angedeutet, welche von den die Schanzen 
belagernden Preußen 1864 gezogen wurden. Außer⸗ 
dem find alle hiſtoriſch bemerkenswerthe Punkte und 
Ortſchaften, fo das viel umſtrittene Wäldchen Büffel⸗ 
koppel, Frydendal, Spitzberg, Rackebyll u. A. eins | 
getragen. Bekanntlich wurden die preußiſchen Truppen 


ſ. 8. vom Wenningbund, der zwiſchen Düppel und 


Gammelmark ſich in das Land erſtreckenden Meeresbucht 
aus durch den dänischen Panzer-Monitor „Rolf Krake“ 
beſchoſſen, den man jedoch bis zu einem gewiſſen Grade 
durch das Verſenken von ſchwimmenden Netzen im Meere, 
in denen ſich leicht die Schraube des „Rolf Krake“ verwickeln 
konnte, abwehren konnte. Der Wirkungsbereich des „Rolf 
Krake“ iſt auch auf unſerer Karte ebenfalls im Wenning— 
bund angedeutet. 

Durch den Alfenfund wird die Inſel Alſen vom Feſtlande 
getrennt, bei Sonderburg verbindet ſie eine Schiffbrücke mit 
dem Sundewitt. Hier am Alſenſund waren 1864 Batterien 
angelegt und oben im Norden, bei Satrupholz, fand am 
29. Juni 1864 bekanntlich auf Booten der Uebergang der 
Preußen nach Alſen ſtatt (bein Arnkiel), welche Stelle eben: 
falls durch ein Denkmal bezeichnet iſt. Der von der Auguſten⸗ 
burger Föhrde herbeidampfende „Rolf Krake“ hat damals nur 
wenig zur Störung des Ueberganges unternommen. Die 
Folge dieſes Ueberganges war bekanntlich der Rückzug der 
Dänen aus Sonderburg. 

Gegenwärtig wird das hier kurz beſchriebene Gelände, 
auf welchem ſ. Z. blutig gekämpft wurde, zum Schauplatz der 
Manöver gemacht, welche bis zu einem gewiſſen Grade Achn- 
lichkeit mit den Vorgängen der damaligen Zeit haben. Es 
wird nämlich die eine Diviſion des 9. Armeekorps von Alſen 
aus als Feind, und unterſtützt durch die ihr beigegebene 
Panzerflokte, einen Angriff auf die bei Düppel ſtehenden und 
den Weg über Gravenſtein nach Flensburg vertheidigende 
andere Diviſion unternehmen. Hierbei werden ſich die Mas 
növer, dem ſowohl der Kaiſer von Sonderburg aus als auch 
die Kaiſerin bei Düppel beiwohnen wird, ſich auf dem in 
unſerer Karte dargeſtellten Gelände bis Gravenſtein hinziehen, 
während die Thätigkeit der Flotte ſich vor Höruphaff, wo 
1864 eine Trausportflotte der Dänen lag, in den Wenning⸗ 
bund und vielleicht auch in die Flensburger Föhrde erſtrecken 
wird. Dem diesjährigen Manöver wird in weiten Kreiſen 
große Aufmerkſamkeit zugewandt, weil eben zum erſten Male 
eine große Schlachtflotte von 8 Panzerſchiffen, mehreren Aviſos 
und Torpedobooten mit in den Kampf eingreiſen wird. Be⸗ 
kanntlich hat Oeſterreich ein Geſchwader von 3 Panzerſchiffen 
entſendet, welches als Zuſchauer dem Manöver beiwohnt. 


Die in der Richtung auf Sonderburg abgedampfte 
Manöverflotte wendete ſich, in See gekommen, ſüdlich. Der 
Kaiſer, an Bord des Panzerſchiffes „Baden“ ſetzte ſich an die 
Spitze. Graf Moltke begab ſich mit einem Boot von der 
Pacht „Hohenzollern“ ebenfalls an Bord der „Baden“, und 
blieb während des Manövers neben dem Kaiſer auf der 
Kommandobrücke. Die Pacht „Hohenzollern“ mit der Kaiſerin 
und den Fürſtlichkeiten folgte. Die Mauöverflotte machte 
verſchiedene Bewegungen und hielt Schießübungen ab. 

Das Marine-Manöver bot einen unbeſchreiblich ſchönen 
Anblick dar. In der Flensburger Außenföhrde lagen die 
beiden Geſchwader mit der unheimlich ſchwarz ausſehenden 
Torpedo⸗Flotte, die feu te e und das öſterreichiſche 

Bald ſauſten die Torpedoboote ab und der 
Giſcht hüllte die ſchwarzen Fahrzeuge in ein weißes Gewand. 
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Sie ſuchten auf offener See den Feind, welcher an unbekannter 
Stelle durch ſechs verankerte Doppelſcheiben markirt war. 
Die ſcharfen Granaten — Uebungsmunition, d. h. ohne 
Sprengfüllung — zerſchmettern die Scheiben, kommen dahinter 
wieder hoch, werfen prächtige Spritzſontainen zur Höhe, zwei, 
dreimal und ſenken ſich erſt dann weit hinten zu Grund. 
Die Geſchwader haben die Ziele paſſirt und ſchwenken links 
herum. Wieder geht es von der anderen Seite an den 
Zielen vorbei, wieder Bugs und Breitſeitfeuer von allen 
Schiffen. Wieder dröhnt der Geſchützdouner drohend über 
die weite See; hier ſieht man nur Pulverdampf, aus welchem 
Maſtenſpitzen hervorragen. Dort 1000 Meter weiter, ziſchen 
und ſchlagen die Granaten ein und ſpringen hoch, unzählige 
Fontainen ſteigen empor; zum dritten Mal ſchwenkt die 
Flotte, die der Kriegsherr ſelbſt befehligt, zum ſcharfen Feuer 
um und von den kleinen Zielen bleibt nichts übrig, als 
einzelne zerſchoſſene Latten. Jetzt ſieht man, ſchreibt ein 
Berichterſtatter der „Poſt“, zwiſchen den dicken Pulverwolken 
kleine weiße Wölkchen, neben den Rieſengeſchützen öffnen an 
Deck und oben im Maſt die Revolverkanonen ihren ehernen 
Mund, und das Geknatter ſticht merkwürdig ab gegen das 
tiefe Bum⸗bum der Rieſengeſchütze. Bei der Schwenkung 
kommt „Hohenzollern“ dicht an „Baden“ heran und die 
Majeſtäten begrüßen ſich von den Kommandobrücken aus. 
Das Geſecht iſt beendet. Die „Hohenzollern“ iſt vorn, fragt 
an, ob ſie abdampfen kann. Der Kaiſer antwortet: Ein⸗ 
verſtanden. Und mit Volldampf rauſcht ſie dahin. Noch 
ſind die Geſchwader beiſammen. Wieder ſteigen die Signale 
auf und nieder; ſie bereiten diesmal große, ſtürmiſche Freude, 
denn der Kaiſer ſignaliſirt folgendes: „Schießen und 
Evolutionen ſehr gut; bin mit Leiſtungen der Flotte zufrieden.“ 
Ein Hurrah ertönt, dann hüllen ſich die Dampfer in dunklen 
Kohlenrauch; es wird in einfache Kiellinie gerückt und nach 
dem Kieler Hafen gedampft. 

Auf der Hohenzollern ſtiegen und ſenkten ſich bunte Flaggen 
den Laien unerklärliche Räthſel, dem Seemann eine weithin 
lesbare Schrift. „Die Torpedoboote ſollen in ſchnellſter 
Fahrt vorrücken“, erklärte mir der Offizier. Von Schiff zu 
Schiff geht das Signal weiter, und ſchon ſetzten ſich die un⸗ 
heimlichen ſchwarzen Geſellen, die weit hinter uns, wohl 
6—7 Kilm. entfernt fahren, in beſchleunigte Bewegung. Wie 
das wilde Heer kommen ſie angebrauſt, mit einer Ge⸗ 
ſchwindigkeit von mehr als 19 Seemeilen in der Stunde. 
Die Torpedodivifionen fahren in einer eigenthümlichen For⸗ 
mation. Vorweg das größere Diviſionsboot, dann ganz dicht 
bis auf wenige Meter aufgeſchloſſen, je zwei unmittelbar 
nebeneinander folgen die ſechs Boote. Sie fahren dank ihrer 
eigenthümlichen Bauart und der rieſigen Schnelligkeit nicht 
auf den Wellen, ſondern mit wilder Eile immer quer durch, 
ſodaß das Vordertheil bis zur Mitte, wo der Steuermann 
hinter bezw. in einem Panzerthürmchen ſteht, fortwährend 
vom Waſſer überſpült wird. Jedes Boot hat drei kleine 
Maſten, eigentlich nur Stangen, die je mit einer Flagge ver⸗ 
ſehen ſind, und wenn die ganze Geſellſchaft, in dieſem Falle 
alſo 14 Stück, ſo angeſauſt kommt, ſo erinnert das lebhaft 
an eine Abtheilung daherſtürmender Ulanen. Wir wollen 


DER 


No. 210. 


65. Jahrgang. 


Zeitung. 


Anzeigen nehmen an: Briefen: P. Gonſchorowski. Bromberg: Gruenauer'ſche Buchdr. 
Dt. Eylau: O. Bärthold. Gollub: Stadtkämmerer O. Auſten. Lautenburg: M. Jung. 
Liebemühl Opr.: 
. Rey. Neumark: J. Köpke. Osterode: P. Minning's Buchholg., F. Albrecht's Buchdr. 

Rieſenburg: 


C. Kühn. Marienwerder: R. Kanter. Nakel: J. Levyſohn. Neidenburg: 


Fr. Meck. Roſenberg: Siegfried Woſerau. Strasburg: A. Fuhrich. 


gewöhnliche Petitzeile 15 Pf., Privatanzeigen aus dem Regierungs⸗ 
Bezirk Marienwerder 13 Pf. 
— WEEEERESEREREESEEERERE EEE EEE 


Poralielen 


Al’ Krake 


Et l 
N iu Ik 
TA» Degus Sehn 


Batterte 


hoffen und dürfen wohl erwarten, daß die kleinen, fixen 
Dinger, wenn es einmal zum Ernſtfall kommen ſollte, dem 
Feinde ebenſo ein Sinnbild des Schreckens werden, wie es 
die Land⸗Ulanen ſeinerzeit waren. 

Die Flotte ſuhr etwa 10 Meilen in der Stunde und ſo 
waren denn die Torpedoboote mit faft doppelter Schnelligkeit 
bald voran. Sie machten einige Bewegungen gegen einen 
angenommenen Gegner und gingen dann wieder zurück in 
ihre Eintheilung. Eins der Boote war übrigens bei der 
tollen Jagd unwohl geworden, d. h. es hatte ſich das Achſen⸗ 
lager der Schraubenwelle warm gelaufen und mußte etwa, 
5 lang abſtoppen und behufs Abkühlung zurück⸗ 

eiben. 


Bei der Paradetafel für die Marine am Sonnabend 
brachte der Kaiſer folgenden Trinkſpruch aus: 

„Meine Herren Admirale und Kommandanten Meines 
Geſchwaders! Ich ſpreche Ihnen Meinen innigſten Dauk 
aus für die Leiſtungen, die Ich heute geſehen habe. Sie 
ſtehen am Abſchluß Ihrer Ausbildungsperiode und freue 
Ich mich, zu ſehen, daß die Ziele, die Ich Ihnen geſteckt 
habe und die Wünſche, die Ich Ihnen ausgeſprochen habe, 
von Ihnen beherzigt und erreicht worden ſind. Sie haben 
am Ende einer dreimonatlichen Periode eine Probe abge⸗ 
legt, die zu Ihrer vollen Ehre ausgeſchlagen iſt, nicht nur 
in taktiſcher Beziehung in Bezug auf die Führung Ihrer 
Schiffe und der Geſchwader, ſondern auch in Beziehung 
auf die Schießausbildung Ihrer Leute, und Ich ſpreche Mein 
Lob ſowohl den Kommandanten, wie auch den Offizieren 
der Schiffe und den Batterieoffizieren aus. Desgleichen 
hat ſich das Kommando Meiner Torpedoflotte im Ganzen 
wie im Einzelnen in jeder Beziehung bewährt und hege 
Ich die feſte Ueberzeugung, daß bei dem Grade der Aus⸗ 
bildung, bei der Hingebung, der Disziplin, der Treue, mit 
der die Herren arbeiten, Meine Flotte im Stande ſein wird, 
jede auch noch ſo ernſte Aufgabe, die Ich ihr ſtellen werde, 
zu Meiner vollen . und zum Wohl und Heil 
des Vaterlandes, ſowie zu deſſen Ruhm zu löſen. Ich 
erhebe mein Glas und trinke auf das Wohl Meiner Marine; 
5 ‚lebe hoch! und nochmals hoch! und zum dritten Mal 

och! 


Der kommandirende Admiral Freiherr von der Goltz 
erbat hierauf von Sr. Majeſtät das Wort zu folgendem 
Trinkſpruch: 

„Geſtatten Euere Majeſtät Ihren Kommandanten, den 
allerunterthänigften Dank durch mich zu ſagen für die ſehr 
gnädigen Worte, und Eurer Majeſtät zu danken für die 
unerſchöpfliche Gnade und Fürſorge, mit der Allerhöchſtdie⸗ 
ſelben die Marine überſchütten. Ich bitte Eure Majeſtät 


unſer Gelübde entgegenzunehmen, daß wir arbeiten werden, 
um uns dieſer Gnade ſtets werth und würdig zu erzeigen, 
und daß, wenn Eure Majeſtät uns brauchen, Sie die 
Marine ſtets bereit und als fertige Waffe finden werden. 
Zum Ausdruck dieſes unſeres Gelübdes bitte ich einzuſtimmen 
in den Ruf: Es lebe Se. Majeſtät der Kaiſer, unſer Aller 
gnädigſter Herr, Er lebe hoch! hoch! hoch!“ 


am Sonnabend folgenden Trinkſpruch aus: 


„Meine Herren von der Provinz! Ich heiße Sie mit 
herzlichem Glückwunſch willkommen und ſpreche meine Freude 
Die Provinz 
Schleswig⸗Holſtein habe Ich oft Gelegenheit zu ſehen, da 
Ich möchte 
Ihnen Meinen herzlichen Dank ausſprechen für den freund⸗ 
lichen Empfang, den ich überall gefunden habe, wo Ich 
Ich erinnere dabei zugleich daran, 
daß Mir dieſe Provinz beſonders deswegen nahe am Herzen 
ſteht, da in ihr zwei Dinge ſich ereignet haben, die für 
ſind. Beim letzten 
errn Großvater hier 
abgehalten wurde, im Jahre 1881 wurde Ich Major und 
zweitens: Die letzte große That, die Mein Herr Großvater 
in Seinem öffentlichen Leben vollzog, die Grundſteinlegung 
zu der Schleuſe des Eiderkanals, wurde auch hier in dieſer 
Mein Herr Großvater hat dann nie⸗ 
mals mehr vor größeren Kreiſen Seines Volkes öffentlich 
Seines Amtes gewaltet; Er hat aber gerade mit Beziehung 
auf dieſen Tag Mir oft geſagt: „Und wenn Ich viele Jahre 
Meines Lebens darangeben ſollte, Ich werde niemals dieſen 
ſchönen Tag, den ich damals in Schleswig⸗Holſlein erlebt 
Nun, meine Herren, dieſe Erinnerungen, 
die uns an die Provinz feſſeln und uns hier zuſammen⸗ 
führen, ſie erwecken in Mir zu gleicher Zeit den Wunſch, 
daß die Provinz ſich weiter entwickeln, daß ſie weiter grünen 
und blühen möge auf der Baſis, auf der ſie Mein Herr 
Von dieſem Wunſche beſeelt, er⸗ 
hebe Ich Mein Glas und trinke auf das Wohl der Provinz: 


darüber aus, daß wir hier vereinigt ſind. 


in ihr Meine Marine ſich entwickelt und birgt. 
auch hingekommen bin. 


Mein Leben von beſonderer Bedeutun 
Kaiſermanöver, welches von Meinem 


Provinz vollzogen. 


habe, vergeſſen.“ 


Großvater aufgebaut hat. 
Sie lebe hoch! hoch! hoch!“ 


Der Oberpräſident v. Steinmann erbat ſich hierauf von 


dem Kaiſer das Wort zu folgendem Trinkſpruch: 


„Euere Kaiſerliche und Königliche Majeſtät bitte ich in 
Ehrfurcht, den unterthänigſten Dank der hier verſammelten 
Angehörigen Schleswig⸗Holſteins, ſowie der ganzen Provinz 
ausdrücken zu dürfen für die gnädige Geſinnung, die Eurer 
Die Bevölkerung 
Schleswig⸗Holſteins iſt hochbeglückt, Euere Majeſtät in Be⸗ 
gleitung Ihrer Majeſtät der Kaiſerin auf dieſen deuk⸗ 
Die von 
Eurer Majeſtät gewidmeten Worte landesväterlicher Huld 
und Gnade werden aber weit über dieſen Kreis hinaus in 
allen Herzen lauten, begeiſterten Widerhall finden und für 
jeden Schleswig⸗Holſteiner ein neuer Antrieb ſein, in Treue 
und Hingebung zu wetteifern mit den Bewohnern der älteren 
Gott ſegne und ſchirme Eure Maje⸗ 
Wir vereinigen 
uns zu dem Ruf alter Treue: Se. Majeſtät der Kaiſer, 
unſer Allergnädigſter König und Herr, Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin, unſere Allergnädigſte, huldreichſte Königin und 


Majeſtät Worte uns eben bekundet haben. 


würdigen Stätten unter uns weilen zu ſehen. 


Schweſterprovinzen. 
ſtäten und das Allerhöchſte Königshaus! 


Herrin; hoch! hoch! hoch!“ 
Alsdann erhob ſich der Kaiſer nochmals und ſprach: 
„Meine Herren! 
ait Mir Ihre Gläſer zu füllen. 


Seines Hauſes. 


Erzherzog Karl Stephan lebe hoch! hoch! hoch!“ 


Sonnabend Abend fand ein großer Zapfenſtreich ſtatt, 
ausgeführt von ſämmtlichen Muſikkorps und Tambourkorps 
des IX. Armeekorps, welche unter dem magiſchen Lichte 
Schloß 


mehrerer hunderte von Magneſiumfackeln aufzogen. 
Graveuſtein war prachtvoll illuminirt. 


Die Manöverflotte, ſowie das öſterreichiſche Geſchwader 
find Sonntag Nachmittag nach Höruphaff auf Alſen abgedampft. 


Ein großer Feldgottesdienſt des 9. Armee⸗Corps, ge⸗ 
halten von dem Oberpfarrer Hoffmann, unter Mitwirkung 
der Divifionspfarrer Buttel (Schleswig) und Bock (Flens⸗ 
burg), in Gegenwart des Kaiſers und der Kaiſerin, der 
Prinzen Albrecht und Heinrich von Preußen, ſowie anderer fürſt⸗ 
lichen Gäſte, der geſammten Generalität, ſand auf dem Herzogs⸗ 
page bei Gravenftein ſtatt und nahm einen erhebenden Ver⸗ 
auf. Die liturgiſchen Geſänge fangen der Altonaer und der 
Die Hauptliturgie hielt der Ober⸗ 
farrer Hoffmann, ebenſo die Predigt über 1. Könige Kap. 3 
N „Dieſer Herzogshügel, eine herr⸗ 
liche Höhe zum Opferaltar mit der Inſchrift: Opfere Gott 

Vor und 
nach der Predigt ſang unter Poſaunenbegleitung die Ge⸗ 


Hamburger Kirchenchor. 
ers 4 und das Thema: 
Dank und bezahle dem Höchſten Deine Gelübde.“ 


meinde: „Lobe den Herrn.“ 


Nach dem Gottesdienſt fond vor den Majeſtäten Parade⸗ 
marſch der 4000 zum Gottesdienſt verſammelten Mann⸗ 
2 — 3000 vom 9. Armee⸗Corps und 1000 von der 

arine ſtatt, worauf das Kaiſerpaar zu Fuß nach dem Schloß 


zurückkehrte. 


Sonntag Nachmittag find der Kaiſer und die Kaiſerin 
an Bord einer Stationsyacht zum Mahle der Provinz im 


„Strandhotel“ zu Glücksburg gefahren. 
— — 
Berlin, 7. September. 

— Von einer großen Gefahr, in welcher Kaiſerin 
Friedrich noch am Tage vor ihrer Abreiſe ſich mit ihren 
Töchtern und der geſammten griechiſchen Königsfamilie be⸗ 
funden hat, wiſſen die aus Athen eingetroffenen Blätter zu 
berichten. Auf der Rückreiſe von Haberon nach Athen ge⸗ 
tieth der Zug auf ein falſches Geleiſe, auf dem ihm ein an⸗ 
derer entgegenbrauſte. Nur durch die Geiſtesgegenwart der 
Maſchiniſten gelang es, die beiden Züge unmittelbar vor ein⸗ 
ander zum Stehen zu bringen. 

— Das „Zentr.⸗Bl. der Band.” veröffentlicht die Be⸗ 
dingungen zu dem engeren Wettbewerb für das Kaiſer 
Wilhelm⸗Nationaldenkmal. Außer dem Denkmal ſelbſt, 
welches die Geſtalt eines Reiterſtandbildes erhalten und auf 
dem Platze der jetzigen Schloßfreiheit mit Hinzunahme eines 
Theiles der anſtoßenden Waſſerfläche errichtet werden ſoll, 
umfaßt der Wettbewerb auch die architektoniſche Ausbildung 
des genannten Platzes, einſchließlich der ihn begrenzenden 
Ufermauer von der Schleuſenbrücke bis zur Schloßbrücke. 
Die Einlieferung der Entwürfe muß bis zum 1. April 1891 
erfolgen. Für jeden zur Bewerbung zugelaſſenen Entwurf 


Der Kaiſer brachte bei der Prunktafel in Gravenſtein 


Ich möchte Sie bitten, noch einmal 
Se. Majeſtät der Kaiſer 
Franz Joſef hat die Gnade gehabt, ein Geſchwader in die 
hieſigen Gewäſſer zu ſchicken und mit ihm ein Mitglied 
Die engen Beziehungen innigſter Freund⸗ 
ſchaft und feſteſter Waffenbrüderſchaft, die Se. Majeſtät 
mit Mir verbinden und in dem Beſuch ſeiner Marine und 
in dem Verhältniß Seiner Marine zu Meinen Schiffen 
ſich bekundet haben, haben ſich auch darin gezeigt, daß Er 
den Erzherzog Karl Stephan hierher geſchickt hat. Der 
Erzherzog feiert heute ſeinen Geburtstag, und Ich denke 
in aller Ihrer Herzen und Geſinnung zu ſprechen, wenn 
Ich Sie bitte, daß Wir uns vereinigen in dem Rufe: Der 


ruſſiſchen 
Rußland hinüber reiſten, gejtattet, durch jede beliebige Zolls 
kammer zurück zu kehren. 


beſondere Preiſe bis zur Höhe von 


und wird dann in den Ruheſtand treten. 
Sanſibar unbeſchädigt auf ſandigem Grunde. 


herbeigeholt. 
hofft früheſtens am Mittwoch das Schiff abzubringen. 


verhaften wollte. 


forderte er den König dazu auf. 


Verleſung, ſpie auf das Schreiben und warf es hinter 


ſtellte. Es kam aber nicht dazu. 
zuſammengetreten. 
Katholizismus 
engliſche, italieniſche 
theiligen. 


Frankreich. Das Duell zwiſchen dem Z 


Thiebaud wurde am Schenkel verwundet. 


bei Paris iſt Blut gefloſſen. 
verwundet. 


ſind ertrunken. 
Italien. 


gericht überwieſen worden 


Rußland. 


ſchützen gegen einander. 


von Weſten anrückenden Feind zu vertheidigen. 
an und erobert ſchließlich Rowno. 


maſſen zu Manövern zuſammengezogen wurden. 
Marſch zu machen haben. 


den Manövern bei Wolhynien abgereiſt. 
Als Nachklang 


beiden Kaiſern mit. 


mit jeiner Politik ſtehen. 


Karjers zu erwarten waren, nicht erfolgten. 


ſagen aufzuthauen. 


Temperament geſtattete, dieſem Beiſpiele folgte. 


und ſie ſchieden als die beſten Freunde. „Wenn dieſe An⸗ 
gaben richtig ſind,“ bemerkte der Gewährsmann des „Standard“ 
am Schluſſe, „io iſt es klar, daß Kaiſer Wilhelm betreffs 
Bulgarien weder Zugeſtändniſſe gemacht noch verlangt hat, 
von denen man hier und da allerlei wiſſen wollte.“ 

Amerika. In einer Provinz von Argentinien, in Entre⸗ 
Nios iſt wieder ein Aufſtand ausgebrochen. 
Gouverneurs find ein Regiment Artillerie mit 50 Kanonen 
und Kriegsſchiffe dorthin geſchickt worden. 

— — — — — _ _ _ _—_—_ 
Ans der Pro v in z. 
Graudenz, den 8. September 1890. 

— Der Kaiſer wird nunmehr beſtimmt am 23. September 
zur Jagd in Theerbude eintreffen. Bei Gelegenheit ſeines 
Beſuches in Memel hat der Kaiſer einer Anzahl Perſonen 
werthvolle Geſchenke verliehen, beſtehend in goldenen Tuch⸗ 
nadeln und Broſchen. Auch Prinz Albrecht hat Geſchenke 
vertheilt; ſo erhielt ein Gendarm in Szittkehmen eine ſchwere 
goldene Kette. 

— Die Diviſionsmanb ver der 36. Divifion haben in 
der Nähe von Pr. Stargard begonnen. Bei dieſen Uebungen 
operirt ein Weſtkorps, beſtehend aus der gemiſchten 71. Brigade, 
gegen ein Oſttorps, beſtehend aus der gemiſchten 72. Brigade. 
Die Generalidee, welche dieſer Uebung zu Grunde liegt, iſt 
folgende: „Eine bei Oſterode geſchlagene Weſtarmee iſt im Rück⸗ 
zuge auf Neuſtettin. Die ſiegreiche Oſtarmee folgt über Grau denz 
(offene Stadt). Danzig und der Dirſchauer Brückenkopf ſind im 
Beſitz der Weſtarmee.“ 

— Bis jetzt war es den Perſonen, welche im deutſch⸗ 
renzgebiete wohnten und von Deutſchland nach 


Von jetzt ab müſſen aber, wie ein 


wird dem Verfaſſer eine Entſchädigung von 4000 Mark ge⸗ 
währt. Außerdem ift vorbehalten, — Entwürfe durch 
12000 Mk. auszuzeichnen. 

— Reichsgerichtspräſident Dr. Si m ſon hat nach der „Kreuz⸗ 
zeitung“ bis zum 1. Februar 1891 einen Urlaub erhalten 


— Der deutſche Reichspoſtdampfer „Reichstag“ ſitzt bei 
Von Sanſibar 
ſind Lichterſchiffe behufs theilweiſer Löſchung der Ladung 
Der Kommandant des Kreuzers „Schwalbe“ 


— Die Münchener Allgemeine Zeitung macht die intereſſante, 
nach Allem, was bereits bekannt, wohl glaubliche Mittheilung, 
daß Jackſon, ein Engländer, welcher mit 500 Gewehr⸗ 
trägern an der Grenze von Uganda lagerte, Dr. Peters 
In einem Schreiben zeigte Jackſon dem 
König von Uganda an, daß er mit der Verhaftung von 
Peters beauftragt ſei; da er ſelbſt dieſe nicht vornehmen könne, 
Der König brachte dieſen 
Brief in Gegenwart von Peters im öffentlichen Rath du 

ich, 


indem er erklärte, von Jackſon und den Engländern nichts 
wiſſen, im Gegentheil Peters ſchützen zu wollen, welchem er 
2000 Uganda⸗Krieger zum Angriff auf Jackſon zur Verfügung 


— In Lüttich it ein katholiſcher Sozialkongreß 
Außer den Sozialpolitikern des belgiſchen 
werden ſich zahlreiche deutſche, franzöſiſche, 
und ſchweizer Katholiken daran be⸗ 


r eitungsmann 
Rochefort und dem bonlangiſtiſchen Agenten Thiebaud hat 
am Sonnabend früh an der holländiſchen Grenze ſtattgefunden. 
Auch bei dem 
Duell zwiſchen Mermeix und dem Journaliſten La Brupere 
Letzterer wurde leicht am Arme 


Auch in Weſtafrika find Ueberſchwemmumgen. Der Senegal⸗ 
fluß im franzöſiſchen Sudan hat große Vorräthe an Waaren, 
Lebensmitteln und Munition vernichtet; zahlreiche Perſonen 


Ein gewiſſer Coritti in Trieſt iſt als der Her⸗ 
ſtellung explodirter Petarden verdächtig verhaftet und dem Land⸗ 


Portugal. Bei der über das engliſch⸗portugieſiſche Abkom⸗ 
men in Liſſabon herrſchenden Mißſtimmung kam es dieſen Sonn⸗ 
abend zu lärmenden Kundgebungen und Störungen der Ruhe. 
Der Minifterrath trat in Folge deſſen zur Berathung zuſammen. 
s Bei den Manövern in Wolhynien kämpfen 
zwei Armeen, die Wolhyniſche und die Ljubliniſche mit zus 
ſammen 191 Bataillonen, 144 Schwadronen und 456 Ge— 
Die Idee zu den Manövern, für 
welche der Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch der Aeltere als 
oberſter Schiedsrichter beſtellt wurde, iſt folgende: Die 
Wolhyniſche Armee nimmt eine Vertheidigungsſtellung hinter 
der Linie Ikwa⸗Sihr mit vorgezogener Cavallerie ein. Ihre 
Aufgabe iſt, das Dreieck Lutzk⸗Dubno⸗Rowno gegen einen 
r Dieſer, die 
Ljubliner Armee, greift dementſprechend die Linie Ikwa⸗Styr 


Es iſt das erſte Mal, daß in Rußland ſo große Truppen⸗ 
0 0 Als von 
beſonderem militäriſchen Intereſſe wird hervorgehoben, daß 
die Truppen der Jubliner Armee einen drei Tage dauernden 


„Der Zar und die Zarin find Sonnabend Abend in Be⸗ 
gleitung des Großfürſten⸗Throufolgers zur Theilnahme an 


0 des Beſuchs in Rußland theilt der 
Berliner Berichterſtatter des Londoner Blattes „Standard“ 
eine angeblich aus ganz befonderer Quelle ſtammende und 
zuverläſſige Darſtellung über den Verkehr zwiſchen den 
\ Kaiſer Wilhelm wurde, nach dieſem 
Berichte, vom Zaren mit größter Herzlichkeit empfangen, aber 
die Unterhaltung verlief anfänglich etwas ſchwerfällig. Kaiſer 
Wilhelm war ſehr ernſt, wie er es gewöhnlich iſt, wenn er 
uuf Fragen oder Wünſche gefaßt iſt, die nicht im Einklange 
e Der Zar andererſeits zeigte ſich 
entſchieden zurückhaltend, weil die großen Zugeſtändniſſe, die 
nach der Anſicht der Panflawiſten von ſeiten des deutſchen 
0 zu er Sobald ſich in⸗ 
deſſen die beiden Monarchen überzeugt hatten, daß keiner von 
ihnen die Abſicht hatte, bei dieſem vertraulichen Beſuche po⸗ 
litiſche Angelegenheiten zu erledigen und daß ſolche Auge⸗ 
legenheiten, falls ſie überhaupt zur Sprache kämen, nur 
obenhin geſtreift werden ſollten, begannen ſie beide ſo zu 
Kaiſer Wilhelm wurde ſehr munter und 
entwickelte ſeine ganze natürliche Liebenswürdigkeit, während 
der Zar, ſoweit es ſein von Natur viel phlegmatiſcheres 
Der Verkehr 
zwiſchen beiden Herrſchern wurde nun ein äußerſt herzlicher, 


Auf Erſuchen des 


ruſſiſches Blatt meldet, diejenigen Perſonen, welche aus Schleſien, 
Poſen, Weſtpreußen u. ſ. w. nach Polen hinüber kommen, über 
dieſelbe Zollkammer zurückkehren, die ſte bei der Hinreiſe paſſirt 
haben. Es betrifft diefe Verfügung aber nur Perſonen, welche 
auf — 2 von Legitimationskarten und nicht von Päſſen die 
ruſſi Grenze überſchreiten. 

de 5 pt» Direktion der Mobiliar⸗Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft für die Bewohner des platten Landes 
der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, bei welcher ſehr viele 
ländliche Befiger beider Provinzen Mobiliar, Inventar und Eins 
ſchnitt verſichert haben, hat ihren Rechenſchaftsbericht für das ab⸗ 
gelaufene Halbjahr vom 2. März bis 2. September ausgegeben. 
Darnach waren die Schäden des letzten Halbjahres mäßig, ſo daß 
nach Vertheilung des Durchſchnittsbeitrages in der II. und III. 
Beitragsklaſſe noch 62611 Mk. zum Reſervefonds dieſer Klaſſen 
niedergelegt werden konnten. Die I. Beitragsklaſſe bedurfte ſtatt 
des Durchſchnittsbeitrages von 56 Pf. nur 40 Pf. pro 100 Mk. 
Verſicherung und erhielt außerdem noch 3643 Mk. zum Reſerve⸗ 
fonds. Für die Brandſchäden, die im letzten Halbjahr vorgekommen 
find, betragen die Vergütungen 119862 Mk., die Taxkoſten 
2024 Mk. und die Belohnungen 150 Mk. Zur Beſtreitung der 
vorſtehenden Summen haben die Berficherten pro 100 Mk. Ver⸗ 
ſicherungs⸗Summe aufzubringen in der I. Beitragsklaſſe (Ver⸗ 
ſicherungen von 1500 Mt. bis 5950 Mk.): 12 Pf. in der 1, 
28 Pf. in der 2. und 40 Pf. in der 3. Gebäudeklaſſe; in der 
II. Beitragsklaſſe (Verſicherunggn von 6000 Mk. bis 29950 Mk.): 
9 Pf. in der 1., 22 Pf. in der 2. und 31 Pf. in der 3. Gebäude⸗ 
klaſſe; in der III. Beitragsklaſſe (Verſicherungen von 30000 Mk. 
und darüber): 7 Pf. in der 1., 15 Pf. in der 2. und 22 Pf. in 
der 3. Gebäudeklaſſe. Der Reſervefonds beträgt 392547 ME, 
das Verſicherungskapital 104 852200 Mk. 

— Der aus Kulm gebürtige Franziskanermönch Golski, 
welcher demnächſt Suffraganbiſchof in Milwaukee in Nordamerika 
werden wird, iſt kürzlich in der Tucheler Gegend zum Beſuche 
geweſen. Man ſagt, er wolle junge Leute, welche Theologie 
ſtudiren wollen, für Bisthümer in Nordamerika werben, wo in 
ar olniſchen Parochien ein fühlbarer Mangel an Geiſtlichen 
herrſcht. 

— Der Direktor im Miniſterium des Innern, Wirkl. Geh. 
Ober⸗Regierungsrath Lodemann iſt in Danzig eingetroffen. 

— Der Kaiſer hat genehmigt, daß zur Abhülfe der driugendſten 
Nothſtände der evangeliſchen Landeskirche am Erutedaukfeſte, dem 
5. October d. Js., eine Kirchencollecte und in der darauf folgen⸗ 
den Zeit auch eine Collecte in den evangeliſchen Haushaltungen 
durch kirchliche Orgaue veranſtaltet werde. 

—(Sommertheater.] Der neue Schwank „Die 
ſpaniſche Wand“ von Koppel⸗Ellfeld fend am Sonnabend 
eine fehr freundliche Aufnahme. Das harmlos⸗fröhliche Stück, 
in welchem für verſchiedene, nicht allzu ſchwer wiegende Sünden 
Anderer verſchiedene Sündenböcke vorgeſchoben werden, zeigt gut 
gezeichnete Charaktere und recht luſtige Situationen, ohne der ſonſt 
dem Schwank eigenen Derbheit zu verfallen, aber auch ohne die 
Feinheit des Luſtſpiels zu erreichen. Das Spiel war durchaus 
angemeſſen. — Die geſtrige überreiche Doppelvorſtellung mit feſt⸗ 
licher Gartenbeleuchtung u. ſ. w. war außerordentlich ſtark beſucht, 
und die Heiterkeit ſchäumte oft über. In dem Schwank „Sie 
wird geküßt“ von Eſchſtruth und Anderten und in der Poſſe „Er 
iſt Baron” (hier „Der Schwindel der Zeit“ benannt) hatten die 
Darſteller reichliche Gelegenheit, ihre komiſche Ader fließen zu 
laſſen; Frau Hoffmann und Herr Berthold heimſten in der 
Poſſe den Löwenautheil des Beifall ein. 

— In der Generalverſammlung der Freiwilligen 
Feuerwehr am Sonnabend erſtattete der zweite Hauptmann 
Herr Kliem den Jahresbericht. Danach hat die Wehr zur Zeit 
39 Mitglieder; es iſt beſtimmt worden, daß die Mitgliederzahl 
vorläufig über 40 nicht hinausgehen ſoll. Im abgelaufenen Ver⸗ 
einsjahre iſt die Wehr bei drei Bränden thaͤtig geweſen; es haben 
ſtattgefunden drei Haupt⸗ und ſechs gewöhnliche Uebungen, drei 
General- und vier Vereins⸗Verſammilungen und vier Vorſtands⸗ 
gungen. Nach dem; von Herrn Reinke erſtatteten Kaſſenbericht 
betrugen die Einnahmen 327 Mk. und die Ausgaben 312 Mk. 
Bei den nunmehr vollzogenen Wahlen wurden die Herren Glau⸗ 
big zum erſten und Kliem zum zweiten Hauptmann, Bösler 
zum erſten und Oſinski zum zweiten Oberſteiger, Klatt, 
Scheffler und Störmer zu Spritzenführern gewählt. Der 
bisherige Vorſtand wurde einſtimmig wieder gewählt. 

— Mit den Arbeiten zur Sicherung des Fährberges 
gegen Hochwaſſer und Eisgang iſt nunmehr begonnen worden. 

nnächſt werden aus Balken und Faſchinen große quadratiſche 
Senkſtücke gefertigt, die zur Ausfüllnug der ausgeſpülten tiefen 
Stelle, mit Steinen beſchwert, verſenkt werden. Später folgt dann 
die Befeſtigung des Ufers. 

— Die Einfahrt und der vordere Theil des Schul ziſchen 
Winterhafens iſt dermaßen ver ſan det, daß ſogar die Floß⸗ 
hölzer feſtliegen. Ein mittelſt einer Lokomobile betriebener Bag er 
iſt deshalb beſchäftigt, den Hafen wieder zu vertieſen. Die Arbeit 
iſt recht langwierig und koſtſpielig. 

— Im Monat Auguſt ſind in Graudenz 55 Kinder geboren 
worden, darunter 29 Knaben und 26 Mädchen. Geſtorben ſind 
44 Perſonen, und zwar 23 männliche und 21 weibliche, darunter 
17 eheliche und 4 uneheliche Kinder im Alter bis zu 1 Jahr. Todes⸗ 
urſachen waren akute Darmkrankheiten in 10, davon Brechdurchfall 
von Kindern bis zu 1 Jahr in 8 und von Erwachſenen in 1, Kind⸗ 
bettfieber in 1, Lungenſchwindſucht in 5, akute Erkrankungen der 
Athmungsorgane in 3, alle übrigen Krankheiten in 25 Fällen. 

— Der ſeitherige Seminardirektor Rohrer iſt zum Regie- 
rungs- und Schulrath bei der Regierung in Danzig ernannt worden. 

— Zum evangeliſchen Pfarrer in Neuſtadt bei Pinne iſt der 
Paſtor Grollmus aus Schmiedeberg gewählt worden. 

— Am 16. September tritt in Buſchin bei Warlubien eine 
Poſthilfſtelle in Wirkſamkeit, welche mit dem Poſtamte in War⸗ 
— durch den Landbrieftäger zu Fuß in Verbindung geſetzt 
wird. 

Thorn. 6. September. Der Landrath hat eine Ver- 
ordnung erlaſſen, nach welcher im Kreiſe Thorn beim Setzen 
neuer oder beim Umſetzen vorhandener Oefen Ofentlappen 
nicht mehr angebracht werden dürfen. 


Ans dem Kreiſe Marienwerder. Die diesjährigen Herbſt⸗ 
ferien ſind für die Schulen in den ländlichen Ortſchaften des 
Kreiſes rechts der Weichſel — Kreisſchulinſpektion Marienwerder 
> auf die Zeit vom 15. September bis 4. Oktober und für die 
Schulen in den ländlichen Ortſchaften des Kreiſes links der 


J Weichſel — Kreisſchulinſpektion Hewe — auf die Zeit vom 22. 


September bis zum 12. Oktober feſtgeſetzt. 


n Aus dem Kreiſe Flatow, 7. September. Am Donners⸗ 
tag wurde vom Schöffengericht zu Flatow der Maurer Belz aus 
Smirdowo zu 4 Wochen Gefängniß verurtheit, weil er einen 
Lehrer, welcher ſeine Tochter wegen Faulheit beſtraft hatte, öffent⸗ 
lich einen „weißköpfigen Jungen und Mörder ſeines Kindes“ 
genannt, auch mit Todtſchlag bedroht hatte. 


(Konitz, den 6. September. Am hleſigen Gymnafi 
haben bei der mündlichen — mi a 3 
das Reiſezeugniß erhalten. — Durch ſeine Geiſtesgegenwart wurde 
jüngſt ein ſpizbübiſcher Schulknabe aus einer kritiſchen Lage befreit. 
Er war in den Obſtgarten des Herrn St. eingedrungen und wollte 
ſich eben mit gefüllten Taſchen davon machen, als er von der 
Frau St. ertappt und auch noch glücklich erwiſcht wurde, als er 
bereits auf der Höhe des Zaunes angelangt war. Am Beine feſt⸗ 
gehalten, rief er der Frau St. zu: „Laſſen Sie mich los, dann 
komme ich in meinem Leben nicht mehr wieder; wenn Sie mich 
aber nicht los laſſen, dann komme ich noch öfter!“ Daraufhin 
ließ die Frau den Taugenichts laufen. Ob er nun auch Wort 


halten wird? 


Danzig. Zum Nachfolger des Muſikdlrektors Hötze, welcher zu 


Oſtern ſein Aut niedergelegt hat, iſt vom Dan ziger Geſang verein 
ein noch jugendlicher Künstler, Herr Georg Schum * aus 
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Harzburg, als Dirigent gewählt worden. err Schumann) 
welcker einer Muſikerfamilie in Königſtein in Sachſen entſtammt, 
genoß ſchon in früher Jugend eine jo treffliche muſikaliſche Aus⸗ 
bildung, daß er bereits mit 12 Jahren das Organiſtenamt ver⸗ 
waltete. Später ſtudirte er bei Jadasſohn und Karl Reinecke 
in Leipzig. Nicht nur als ausübender Muſiker, ſondern auch als 
Komponiſt leiſtet er hervorragendes. Eine von ihm geſchriebene 
Symphonie erhielt unter 57 Bewerbungen den erſten Preis, und 
fein großes Eher: und Orcheſterwerk „Amor und Pfyche“ wurde 
im Ge andhaice zu Lripzig und vom Cäciljien⸗Verein in Berlin 
aufg mund Fand die beſte Aufnahme bei dem Publikum und 
bei der Kritik. 


2 Aus dem Kreiſe Danziger Niederung, 7. September 
Die Kartoffelernte wirdi hier keine lohnende werden. Der 
Scheffel blaue Eßkartoffeln koſtet daher ſchon 3 Mk., und die 
übrigen Sorten werden mit 2 Mk. bis 2 Mk. 50 Pf. der Scheffel 
bezahlt, und ſicher werden die Preiſe noch höher ſteigen. Dazu 
kommen die theueren Fleiſchpreiſe: das Pfund Schweinefleiſch 
koſtet 70.85 Pf., Rindfleiſch 70—80 Pf., Hammelfleiſch 60—75 Pf., 
Kalbfleiſch 55— 70 Pf., Speck 90 Pf. bis 1 Mk. 10 Pf., gutes 
Schweineſchmalz 1 Mk. In Folge der hohen Fleiſchpreiſe wenden 
ſich unſere Hausfrauen mehr dem Kauf von Fiſchen zu, aber auch 
dieſe ſind in letzter Zeit, da der Fiſchfang nicht beſonders er⸗ 
giebig iſt, im Preiſe erheblich geſtiegen. 

Obwohl man dies Jahr von einer ziemlich guten Getreide⸗ 
erute ſpricht, ſind die Mehlpreiſe noch immer im Steigen begriffen, 
auch die Preife der Breunmaterialien ſteigen immer mehr. In 
Folge deſſen ſehen die armen Leute, da der ſommerliche Verdienſt 
ſehr gering war, einem traurigen Winter entgegen. 


B. Piſlkallen, 7. September. Einen recht theuren Prozeß 
hat ein Befiger zu B. durch Entſcheidung des Reichsgerichts ver⸗ 
loren. Nachdem ſeine Frau nach kurzer kinderloſer Ehe verſtorben 
war, verlangten die Erben den auf ſie entfallenden Pflichttheil 
vom Heirathsgut zurück. Nach mehreren vergeblichen Schätzungen 
der Hinterlaſſenſchaft und erfolgloſen Einigungsverſuchen erklärten 
ſich die Erben mit einem Pauſchquantum zufrieden, das aber der 
Haupterbe um einige hundert Mark zu hoch fand, und jo kam 
es zum Prozeß, der nun in letzter Inſtanz zu Ungunſten des 
Haupterben ausgefallen iſt, ſo daß derſelbe nicht nur die urſprüng⸗ 
liche Forderung, ſondern auch noch eine Koſtenſumme von mehr 
als 1000 Mk. bezahlten muß. — Bei den diesjährigen Einſeg⸗ 
nungen im Kreiſe find nürgend mehr litauiſche Konfirmanden 
vorhanden geweſen bis auf das Kirchſpiel Lasdehnen, wo jedoch 
auch nur zwei den littauiſchen Unterricht beſuchten, ſo daß für die 
Folge auch hier die allein deutſche Einſegnung beabſichtigt wird, 
da auch die wenigen littauiſchen Konfirmanden vollſtändig des 
Dentſchen mächtig find. 


Königsberg, 7. September. Bekanntlich feiert die O ſt⸗ 
preußiſche Südbahn am 11. d. Wels. das viertelhundertjährige 
Jubiläum ihres Beſtehens. Es war im Herbſt des Jahres 1865, 
als die zur Erſchließung der polnischen Bezirke für Königsbergs 
Handel ins Leben gerufene Südbahn dem Verkehr übergeben 
wurde. Der Stern Stroußberg's ging damals auf, denn die 
gedachte Bahn iſt eine der erſten größeren Unternehmungen jenes 
gewaltigen Finanzmanues. Die an die Oſtpreußiſche Südbahn 
geknüpften Erwartungen haben ſich vollauf erfüllt. Sie iſt noch 
heute die Hauptzufuhrſtraße für Getreide, Flachs, Hanf, Heede zc. 
aus dem Süden von Rußland und Polen nach Königsberg und 
für den überſeeiſchen Verkehr. Sind auch in ſpäterer Zeit ſchwie⸗ 
rige Verhältniſſe an der Bahn nicht ſpurlos vorüber gegangen, 
und ſind auch die Einnahmen oft gering geweſen, ſo iſt und bleibt 
fie doch eine der ſolideſten Unternehmungen aus der Gründerzeit. 
Sie iſt noch die einzige größere Privatbahn im Oſten, doch dürften 
ihre Tage als ſolche wohl gezählt ſein. Von der Bahnverwaltung 
werden zur Feier des 25jährigen Jubiläums Feſtlichkeiten geplant, 
zu welchen bereits zahlreiche Einladungen ergangen ſind. — Be⸗ 
kanntlich wird der Kaiſer Ende dieſes Monats die „Rominter 
Haide“ beſuchen, um auf Hochwild zu jagen. Es wird nun viel⸗ 
fach behauptet, daß der Kaiſer ſchon einmal als Prinz dieſe 

orſten zu gleichem Zwecke beſucht habe. Dies beruht auf einem 

un zu Der Kaiſer iſt noch nicht in der „Rominter Haide“ 
geweſen, wohl aber im Herbſt des Jahres 1884 mit dem Kron⸗ 
prinzen Rudolf von Oeſterreich zur Rothwildjagd in der Iben⸗ 
horſter Forſt. Die Rominter Haide wurde faſt alljährlich von 
dem verſtorbenen Prinzen Friedrich Karl aufgeſucht, welcher regel 
mäßig in dem einfachen FJorſthauſe des Walddörſchens Theerbude 
abſtieg. 

Königsberg, 5. September. Die ſtädtiſchen Lehrer 
haben in einer Petition an den Magiſtrat und die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung um Gewährung einer Theuerungs⸗ 
Zulage in Höhe von 20 Prozent des Einkommens gebeten. 
In der Petition wird mit Dank der letzten Gehaltsverbeſſerungen 
gedacht, indeſſen ausgeführt, daß gegenüber der ungewöhnlichen 
Preisſteigerung aller Lebensmittel dieſe Verbeſſerung nicht aus⸗ 
reicht,vum durchkommen zu können. Die ſtädtiſchen Lehrer haben 
ſchon vor mehreren Monaten eine gleiche Bitte an den Magiſtrat 
gerichtet, derſelbe hat einen Beſcheid aber noch nicht ergehen laſſen, 
wollte vielmehr abwarten, ob die Preisſteigerung anhalten wird. 

In der vorigen Woche hat der Polizeipräſident den „Verein 
zur Wahrung der Jutereſſen der Maurer“, ſowie den „Lokal⸗ 
verein des Verbandes deutſcher Zimmerleute“, auf Grund des 
9 8b der Verordnung über die Verhütung eines die geſetzliche 
Freiheit und Ordnung gefährdenden Mißbrauchs des Verſammlungs⸗ 
und Vereinigungsrechtes vom 11. März 1850 vorläufig ge 
ſchloſſen, und das Amtsgericht hat dieſe Maßregel aufrecht⸗ 
erhalten. Jufolgedeſſen haben geſtern bei den Vorſtandsmitgliedern 
der genannten Vereine ſowohl, wie in den Verſammlungslokalen 
derſelben Nachſuchungen ſtattgefunden. 

Der kommandirende General des 1. Armeekorps, Ge⸗ 
neral der Jufanterie Bronſart v. Schellendorff, welcher bei 
der Kavalleriebeſichtigung bei Jnſterburg am 21. v. M. durch einen 
Sturz mit dem Pferde nicht unerhebliche Verletzungen erlitt, iſt 
unn vollſtändig geneſen, ſo daß er an dem bei Lyck ſtattfindenden 
Korpsmanöver teilnehmen kaun. An dem Manöver wird auch der 
Generalmajor Hencke aus dem Kriegsminiſterium teilnehmen. 

Wegen Unterſchlagung von 16000 Mark wurde von der 
hieſigen Strafkammer der frühere Privatbankbeamte W. zu 
3 Jahren Gefänguiß und 5 Fahren Ehrverluſt verurtheilt. Seit 
dem Jahre 1885 bezog der Angeklagte 3000 Mk. Gehalt, das ihm 
im letzten Jahre auf 4500 Mk. erhöht wurde. Er vermochte damit 
aber nicht auszukommen, weil er nach ſeinen Angaben aus ſeinen 
früheren Stellungen her noch mit Schulden zu kämpfen hatte. 
Der Angeklagte iſt früher Richter und Landrath geweſen, hat 
aber Schulden halber ſeine juriſtiſche Laufbahn aufgeben müſſen. 
Wie er zugeſtand, hat er ſich Werthpapiere im Geſammtwerth 
von 16 000 Mk. angeeignet, ſolche lombardirt und den Erlös an 
der Börſe verſpekulirt. 


Ein verheiratheter, gelernter 
Kaufmann, 26 NR alt, ſucht 
von ſofort eine paffende Stelle als 
Polizeibeamter, Conducteur 
oder Anſtellung bei einer Fabrik 
als Beamter. Meldungen w. 
4 brigl. mit Aufſchriſt, Nr. 8231 d. 
d. Exped. des Geſelligen erbeten. 


können bei mir eintreten 


Schulkenntniſſe beſitzen. 
u. 2 Schmiedegeſellen 
auf Wugenban und Hufbeſchlag, werden 


eldungen erbeten. Neiſevergütung nach 
Uebereink. A. Bernsdorff. Guttſtadt. Hu. 100 po 


Kleinkrug. 


Zwei Guchbinderlehrlinge 
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Das Gypsmodell der Herzog Albrecht⸗Statue von 
Herrn Profeſſor Reuſch iſt nach Berlin geſandt worden, wo die 
Erzgießerei von Scheffer und Walker den Bronzeguß ausführen 
wird. Ende Februar künftigen Jahres wird die Bronzefigur hier 
erwartet. Die Büſte des verſtorbenen Profeſſors Dr. Jacob⸗ 
fon, ebenfalls von Herrn Profeſſor Reuſch modellirt, wird in 
Nürnberg in Bronze sg und im nächſten Monat vor der 
königlichen Augenklinik zur Auſſtellung gelangen. 

In einem Dorfe bei Pilftallen wollten die 33 Männer eine 
Gaſtwirthſchaft haben, die 11 Frauen aber wußten es durch 
Petitionen durchzuſetzen, daß die Konzeſſion verweigert wurde. 
Helfen wird das freilich nicht viel, die Männer werden ſich ihren 
Schnaps doch zu verſchaffen wiſſen. 

Bromberg, 6. September. Vorgeſtern hielt der Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Dr. Grabow hier eine größere Lehrerkonferenz ab. 
U. A. ſprach Herr Cynalewski⸗Mentzfelde über das Thema: „Was 
kann die Schule zur Bekämpfung der ſozialdemokratiſchen 
Irrlehren thun?“ Im Weſentlichen wurde ausgeführt, daß 
die Schule dieſe Irrlehren zu bekämpfen habe durch Unterricht 
und durch Gewöhnung der Schüler an die Ausübung chriſtlicher 
Tugenden, d. h. durch Erziehung, ferner durch gelegentliche aber 
planmäßig geleitete Widerlegung und Bekämpfung einzelner ſocial⸗ 
demokratiſcher Lehrſätze, die der chriſtlichen Religion und chriſtlichen 
Weltordnung widerſtreiten. Der Lehrer hat endlich die Irrlehren 
der Socialdemokratie auch dadurch zu bekämpfen, daß er durch 
ſeinen Lebenswandel den Schülern und der Gemeinde das Vor⸗ 
bild eines frommen, König und Vaterland aufrichtig liebenden 
und die Obrigkeit ehrenden Bürgers giebt. Am Schluß der 
Debatte zeigte Herr Regierungsſchulrath Clewe, wie es die Schule 
praktiſch anzufangen habe, der Socialdemokratie entgegen zu 
arbeiten. Die Feier der Vaterländiſchen Gedenktage, die Gewöh⸗ 
nung der Kinder an Ordnungsliebe, Sauberkeit und Zucht ſeien 
mächtige Verbündete im Kampfe gegen die Socialdemocratie; auch 
die Herren Oberregierungsrath Reichenau und Landrath v. Unruh 
wohnten der Konferenz bei. Nach dem Schluß der Verhandlungen 
begaben ſich die Konferenz-Theilnehmer in das füni.iche Gym⸗ 
nafium, wo Herr Öynmafiallehrer Dr. Schmidt einen Vortrag über 
naturgeſchichtliche Forſchungen unter Vorzeigung von Fundgegen⸗ 
ſtänden aus der Bromberger Gegend hielt. 


r 


Verſchiedenes. 


— [Boom Hochwaſſer.] Die Gefahr in Prag iſt be⸗ 
ſeitigt; die Ueberſchwemmungs⸗Kommiſſionen werden aufgelöſt. 

Die Karlsbrücke in Prag iſt nicht ganz eingeſtürzt. 
Vor den Einbruchsſtellen ſteht das Standbild Johannes von 
Nepomuks unverſehrt, dagegen iſt das Koloſſalmonument 
Ignaz von Loyolas in den reißenden Fluthen verjunfen. Zu 
dem Standbild des „heiligen Nepomuk“ wallfahrten alljähr⸗ 
lich am 16. Mai Tauſende gläubiger Pilger. Eine Marmor⸗ 
platte mit eingelaſſenem goldenen Kreuze bezeichnet am Brücken⸗ 
rande, in der Nähe des Standbildes, die Stelle, wo angeblich der 
fromme Wahrer des Beichtgeheimniſſes von den Schergen 
Wenzel's in die Moldau geworſen wurde. Das Volk ſchreibt dieſer 
Platte und dem Kreuze auf derſelben wunderthätige Wirkung 
und Heilung mancher Gebreſte zu. Namentlich Augenkranke 
haben eine Zeit lang hier Heilung geſucht und behaupteten, 
Jeder, der mehrere Male mit den Fingern das Kreuz be⸗ 
rühre und ſich dann damit über die Augen fahre, finde Hei⸗ 
lung ſeines Leidens. Als aber auf dieſe Weiſe eine Augen⸗ 
epidemie verſchleppt wurde, war es Kardinal Schwarzenberg 
ſelbſt, der in Folge Einfchreite,s der Prager Aerzte dieſem 
frommen Wahne entgegentrat. 

Im Hanptitrome der Donau wurde bis Sonntag Mittag 
ein unbedeutendes Sinken des Waſſerſtandes beobachtet. Die 
ee iſt weit bis in den Prater hinein überſchwemmt. 

ie für heute und morgen angeſetzten Herbſtrennen mußten 
in Folge deſſen aufgegeben werden. 

Das Waſſer der Donau hat bereits die Geleiſe der 
Donauuferbahn erreicht. Die Bahnmagazine find nur von 
einer Seite zugänglich. Zwei Magazine des ſtädtiſchen 
Lagerhauſes Wien ſind überſchwemmt. In den niedriger 
gelegenen Theilen der Leopoldſtadt und der Landſtraße ſtehen 
die Keller unter Waſſer. Auf dem linken Donauufer hat ſich 
ein Damm geſenkt, welcher jedoch durch ſofortige Auſchüttung 
von Steinen geſichert werden konnte. 

Der öſterreichiſche Kaiſer wies telegraphiſch 10000 Gul⸗ 
den zur Linderung der augenblicklichen Nothlage in Böhmen an. 

Außerdem veröffentlicht die „Amtliche Wiener Zeitung“ 
eine kaiſerliche Verordnung, wodurch die Regierung ermächtigt 
wird, 2 Millionen Gulden aus Staatsmitteln zur Beſtreitung 
der erforderlichen Ausgaben aus Anlaß der Ueberſchwem⸗ 
mungen in Böhmen, Nieder⸗ und Oberöſterreich, Schleſien 
und Voralberg zu verwenden. 

In Dresden betrug am Sonntag der Waſſerſtand noch 
immer 5 Meter über dem Nullpunkte, jedoch fällt das Waſſer 
veſtändig. Im Zwinger und dem Taſchenberg⸗Palais müſſen 
die Wachpoſten noch auf Holzſtegen ſtehen. 

Aus Sprottau in Schleſien wird berichtet: Der Bober 
hat eine Höhe von 3½¼ Meter über Null erreicht. Der Stadt: 
theil Fiſcherwerder, ſowie die Bober⸗Aue ſtehen unter Waſſer. 

— [Die Urſache des Hochwaſſers.] Damit es in dieſer 
unglücksreichen Zeit auch an Erheiterung nicht fehle, bringt das 
in Bregenz erſcheinende klerikale „Vorarlb. Volksbl.“ die über⸗ 
raſchende Mittheilung, daß — mangelnde Sonntagsheiligung an 
der Waſſersnoth Schuld trage! „Ein Turufeſt wie das diesjährige 
in Luſtenau darf in unſerem Lande nicht wiederkehren!“ ruft das 
fromme Blatt augenverdrehend. Alſo weil vor Kurzem einige 
Hundert Turner in Luſtenau friſch, fromm, fröhlich und frei ihre 
Kräfte maßen, ſchwingt der Herr die Zuchtruthe über das ganze 
Ländchen, ungeachtet deſſen Bewohner eifrige Katholiken, Kirchen⸗ 
geher uud Wallfahrer ſind, und ſogar — ſchwarz wählen! 

— Der Dichter Guſtav Heinrich Gans Edler zu Putlitz iſt 
auf ſeinem Gute Retzien in der Priegnitz, ſeinem Geburtsorte, im 
70. Lebensjahre geſtorben. 

— Der bekaunte Kapellmeiſter Ludwig Deppe if in Pyrmont 
geſtorben. 

— An einem preußiſchen Landgericht beſteht die Ein’ 
richtung, daß die Referendare je eine Woche lang als ſog. 
„Wochendeputirte“ Anträge des Publikums in Sachen der 


Zwei Lehrlinge 
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in der Wirthſchuft erfahren, im Ma- mögen ſich vertrauensvoll an das Ge⸗ 


freiwilligen Gerichtsbarkeit entgegenzunehmen haben. Als eines 
Tages nun ein Wochendeputirter den Antrag eines Bauern zu 
protokolliren ſich weigerte, da ihm die Sache völlig zwecklos 
ſchien, erließ der Präſident des Gerichts auf die Beſchwerde des 
abgewieſenen Bauern eine Verfügung, wonach die Wochendeputirten 
alle Anträge entgegenzunehmen und ſich jeden Urtheils darüber 
zu enthalten hätten. Die Rache der Referendare blieb nicht aus, 
denn bald nachher lag vor dem Präſidenten folgendes von einem 
übermüthigen Wochendeputirten verfaßtes Protokoll: „X, den 
1. Mai 18 „ Bor dem unterzeichneten Wochendeputirten er⸗ 
ſchienen beute: 1) der Stud. med. A., 2) der Stud. jur. B., 3) 
der Stud. phil. C. und erklärten: Wir beantragen, daß uns aus 
der K. Salarienkaſſe ein unverzinsliches Darlehen von 10 000 
Thlrn., rückzahlbar am 1. Jan. 1990, gewährt werde. Auf das 
völlig Ausſichtsloſe eines derartigen Antrages aufmerkſam gemacht, 
erklärten die Erſchienenen: Laut Verfügung des Herrn Land⸗ 
gerichtspräſtdenten vom 15. April d. Is. hat ſich der Wochen⸗ 
deputirte jeder Entſcheidung darüber, ob ein Antrag ausſichtslos 
oder unſinnig ſei, zu enthalten. Wir beharren alſo bei unſerem 
Begehren. Vorgeleſen, genehmigt, unterſchrieben.“ 
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Neueſtes. (T. D.) 

Gravenſtein, 8. September. Der Kaiſer begab 
ſich um 6%, Uhr auf der „Hohenzollern“ nach Sonder 
burg und fuhr daun um 8 Uhr nach dem Manuövergeläude. 
Die Kaiſerin fuhr zu Wagen nach Düppel. Der General⸗ 
idee zufolge iſt geſtern Abend die Oſtdiviſion mit der 
Panzerflotte bei Alien gelaudet, fie marſchirt heute auf 
Sonderburg; die Weſtdiviſion ſteht in Flensburg und 
Hadersleben, ihre Flotte iſt in Kiel, nur die Torpedo⸗ 
flotille iſt in Fleusburg. Die Oſtdiviſion will den Ueber⸗ 
gaug über den Alſenſund erzwingen, die Weſtdiviſion 
durch einen Flankenangriff von der See aus der Düppel⸗ 
ſtellung treiben. Die Weſtdiviſion will die Landung ver⸗ 
hindern und bei Sundewitt die Doppelſtellung halten. 

Glücksburg, 8. September. Bei dem geſtrigen 
Provinzialmahle toaſtete der Landtagsmarſchall Revenkow 
auf das Kaiſerpaar, er gab der Hoffnung Ausdruck, daf 
es dem Kaiſer gelingen werde, die dunklen Schatten zu 
zerſtreuen, welche das Innere Deutſchlauds verdunkelen, 
er feierte den Kaiſer als den Hort des inneren und 
äußeren Friedens. Der Kaiſer daukte und betoute dabei: 
das Band, welches mich mit der Provinz vor allen ande⸗ 
ren im Reiche verbindet, iſt ein Edelſtein, der aun meiner 
Seite glänzt, Ihre Maj. die Kaiſerin, fie iſt das Siunbild 
ſämmtlicher Tugenden germaniſcher Fürſtinnen. Ihr ver⸗ 
danke ich es, wenn ich im Stande bin, die ſchweren 
Pflichten meines Berufs mit frendigem Geiſte zu führen 
und ihnen obzuliegen. Ich hoffe und erwarte, daß jeder 
Holſteiner es ſich in ſeinem Wirkungskreiſe angelegen 
ſein laſſe, dahin zu wirken, daß die feſtgeſchloſſenen 
Baude, die Ordnung aufrecht erhalten werden den Hm: 
ſtürzenden gegenüber. Thue Jeder ſeine Pflicht, ſo bin 
auch ich im Stande, allen zum Heil die Geſchicke des 
Vaterlandes in Ruhe und Frieden zu lenken. So ſetz ich 
in Sie das Vertranen, was auch kommen möge, Sie 
künunen mit Ruhe nud Geduld der Eutwickelung unſerer 
Geſetzgebung und inneren Zuſtände entgegen ſehen und 
mir nach altbewährter Treue und Anhängzichkeit helſen. 
Das Gebnrteland meiner Gattin, meine treue Provinz 
hoch, hoch, hoch! 

Dresden, 8. September. Die Anguſtusbrücke iſt 
hente Mittag wieder für den Fußverkehr freigegeben 
worden. Die Hreigabe für den Wageuverkehr erfolgt 
Nachmittag. Der König beſichtigte geſtern Nachmittag 
zwei Stunden die überſchwemmte Friedrichs ſtadt. 

* Hamburg, 8. September. Reichskommiſſar v. 
Wißmann iſt hier eingetroffen. 

* Paris, 8. Sepiember. Der Graf von Paris fol 
ein Schreiben beſitzen, wonach Bonlanger ſich verpflichtete, 
gegen jährlich 20 000 Fres., den Herzogstitel und die 
Marſchallwürde die Monarchie herſtellen. 

Sofia, 8. September. Die Wahlen find glänzend 


regierungs freundlich ausgefallen. 


provinzen: 
geringem Regen und wenig veränderter Temperatur. 

Am 10. September: Theils heiteres, theils wolkiges, vor⸗ 
wiegend trockenes Wetter mit wenig veränderter Temperatur. 


Berlin, 8. September. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 257,90, 
Danzig. 8. Septemb. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge) 
Weizen: loco unveränd 400 Tonnen. Für bunt u. hellfarbin 
imändiſch Mark 178, gellbunt inländiſch. Mk. 182, hochbunt 
int. 187—188 Mart, Termin Sept.⸗Okt. 126pfd. zum Trau 
Mk. 148,50, per April⸗Mai 126pfd. z. Tranſ. Mk. 149,50, 
Roggen: loco höher, inländiſch Dit. 148—154 ruſſiſcher und 
polniſch. z. Trauſ. Mt 105 —108, per Sept.⸗Okt. 120pfd. zum 
Tranfit Mark 108,00 per April» Mai 120pfd. zum Traufit 
Mk. 108,50. 
Ge rſte: loco inländiſch Mk. 150 Rübſen: Toco inländiſch ME —, 
Hafer: loco inländiſch Mk. 120 — 124 Erbſen: loco ini. Mt. — 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mart 61,50 
nichtkontingent. Mk. 41,00. 

Königsberg, 8. September 189, Spiritus - (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide ritus- u. 
Wolle ⸗Comm.⸗Geſchäft). Höher., 10 000 per 10000 Str. % loco kon⸗ 
gentirt Dit. 62,50 Brief, unkonting. Mt. 42,50 Brief, per Sep⸗ 
tember unkonting. Mk. 41,25 Geld. 

Rübſen unverändert. 


Berliner Centralviehhof, 8. September. Amtlicher Bericht 
der Direktion. Telegraphiſche Deveſche. 

Zum Verkauf ſtanden: 3264 Rinder, 9720 Schweine, 1497 
Kälber und 12849 Hammel. 

In Rindern langſames Geſchäft, es bleibt einiger 
Ueberſtand. Man zahlte für Ia 63—66 Pf., IIa 59—61, IIIa 
55 — 58, Ia 50—53 Mk. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Schweine. Der Markt verlief lebhaft. Wir notiren 
für Ia. 63—54 IIa 61-62, III 58—60 Mk. für 100 Pfd. 
leb. mit 20 Ct. Tara. 

Der Kälber handel geſtaltete ſich ruhig; Ia brachte 
59—62, IIa 56—58, Ula 50—55 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Markt für Schlachthammel zeigte ruhige 
Tendenz und wurde ziemlich geräumt. Ia 63— 70, IIa 55—62 Pf. 
pro Pd. Fleiſchgewicht. 


Haushälterin 
en in einem z. felbſtſt Führung e. kl. ſtädt. Haushalts 
Meldungen] Anfpr. ſofort gel. v. Maecker, Bri-ien 
Eine tüchtige, kräftige 7 
Kinderfrau 


(8771) Moritz Goetz, Löbau Wpr. 


Stubeumädchen auf Güter, die 
Plätten auch Maſchinennähen können, 
˖ ag noch per 1. Oktober (8788) 
ran Itſching, Langeſtraße 15, 


Köchinnen, Stuben mädchen für 


erlin, Allee Stadt und Güter, bei 2 
helmsfee b. Kaiſersfelde. (Pofen).I Nr. 1720 meiden, ee ige 4 i hohem Lohn. 


ſucht Kampf, Oberthornerſtr. 4, 


der Rentier 


Friedric 


in seinem 70. Lebensjahre. 


Mts., Nachmittags 5 Uhr, 


zeigen erfreut an (8792 
Löbau Wr., 7. Septen ber 1890. 
Moritz Goetz, und Frau 
geb. Marcus. 


Liedertafel. 


„ Dienitag, run 9. Septbr., * 
8 Uhr im Adler: 


Geſang⸗Abend nd 
gericht über d. Wiener Sängerfeſt. 


Die paſſiven Mitglieder werden hierzu 
dlichſt eingeladen. Der Vorſtand. 


filiale des Malerverbandes. 


Mittwoch, den 10. d. M., Abends 8 
Uhr in Burg Hohenzollern. (8801) 


Bekanntmachung. 


Am 10. d. M., Vorm. 10 Uhr, 
werde ich auf dem Getreidemarkt, Hof 
Böhlke und Rieſe (8775) 

4 Taſchenuhren, 1 Revolver 
Ufentlich meiſtbietend verſteigern. 

nk 8. September 1890. 

Bla Hilfsgerichtsvollzieher. 


Freiwillige 
Verſteigerung. 


Mittwoch, den 10 Septbr. er., 
Bormittags > Kur werde ich hierſelbſt, 
Herrenſtraße 9 r. 4, 


kine compl. Ladeneintichtung 


(2 Tombänke und große Glasſpinde) 
meiſtbietend verſteigern. 
Graudenz, den 8. September 1890. 


[8784 Sacolowsky, Gerichtsvollzieher. 
Vorbereitungsanstalt 


für die (8767) 


Postgehülfen-Prüfung 


Kiel, Ringstrasse 55. 

Junge Leute werden für obige Prüfung 
Mcher vorbereitet. Falls das Ziel nicht 
erreicht wird, zahle ich den vollen Pen- 
sionspreis zurück. Bisher hestanden 605 
meiner Schüler die Prüfung. Die An- 
stalt hat 9 Klassen mit 42 Lehrern. Das 
Pensions- und Unterrichtsgeld Kann auch 
erst nach bestandener Prüfung bezahlt 
werien. Es ist die älteste, billigste und 
grösste Anstalt in Deutschland. Am 
10. October beginnt ein neuer Cursus 
Genaues Alter ist bei der Anmeldung 
ur ‚ Katholische Kirche am Orte. 

H. F. Tiedemann, Anstaltsdirector. 


Urea Bildungsanstalt 
für Kindergärtnerinnen 


von Frau Clara Rothe, Thorn, 
Breiteſtraße 51, 

JI. u. II. Klaſſe, halbjähr. Curſus, bildet 

Kindergarten⸗Leiterinnen und Familien⸗ 

Erzieherinnen n. Fröbel. Schülerinnen 

erhalten nach vollendeter Ausbildugg 


Wanſch entſprechende Stellung. 
Nachweis mäßiger Penſion. Beginn 
des Wintercurſus 13. Oktober. Näheres 


durch die Proſpekte. 
Unentgeltlicher Nachweis m 175 
pärtnerinnen. 37) 


Few Aae 

bleibt mein Geſchäſts⸗ 

lokal Mittwoch, Donners⸗ 
tag und Freitag (8774 


geſchloſſen. 
D. Schendel 


Graudenz, Alteſtr. 1. 


Eine Cylinderuhr iſt in der Finden: 
ſtraße gefunden. Gegen Erſtaltung der 
Inſertionskoſten abzuholen beim 

(8821) Arbeiter Er 
Oberbergſtraße Nr. 


Ne on dein 


Fabrik Kartoffeln 


u. erbitte bemuſterte Offerten. 


Emil Salomon, 


6670 Danzig. 


Schachtmeiſter⸗Bücher 
à 17 Bogen Lohnliſten und 2 Bogen 
weiß Papier, ſtark gebunden, mit Lein⸗ 
wandtaſche u. Bleiſtiftoeſe, Preis 1 Mk., 
find vorräthig in der Buchdruckerei von 
Gustav Röthe. 2 


Hohenkirch, den 8. September 1890. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Die en findet am Donnerstag, 


Die Seourt eines Töchterchen e 


in allen Größen vorräthig bei 
Gustav Kauffmann in Graudenz. !vedition des Geſelligen erbet 


Heute früh 5 ½¼ Uhr verschied nach 4 wöchentlichem 
schweren Leiden mein lieber guter Mann, unser lieber, 
sorgsamer Vater, Grossvater, Bruder und Schwager, 


(8797) 


h Bomke 


den 11. d. 
vom Trauerhause aus, statt. 


Den geehrten Damen von A 
Stadt und Umgegend empfehle 2 
ich mich zur Anferkigung von 2 
Costumen u. Confection 

5 
8 
2 
® 
1 


Ausgebildet auf der Akademie 
und langjährige Erfahrungen ſetzen 
mich in den Stand, allen An⸗ 
forderungen zu genügen. 

2. achtungs voll 
Elise Schulz, 5 
(8768) Marienwerderſtraße 13. 
— 000400100000 0000 8 


Gänzlicher 


Ausverkauf 


meines Waarenlagers. 


777606 
nd 


4 


Da ich in 3 Wochen meinen Laden] zur Verfügung geſtellt. 


räumen muß, ſo verkaufe ich (8783) 


Hüte, Mützen und 
Pelz⸗Sachen 


zu und J. ri 


Fr. J 


Seeed 
Seine Ruſſiſche und Türkiſche 
Cigaretten 


a 10, 12, 15 und 20 Mk. per 
Mille liefert (8764 
Bernh. Rabinowitz, 
Königsberg i. Pr. 
Verſand franko gegen Nachnahme. — 


. . T 727 77 


Süße ungariſche 
Weintrauben 


empfehlen (8789) 


F. A. Gaebel Söhne. 
Sehr schöne grosse L. aromatische 


firſiche 


empfehlen (8790) 


%% 
eee 


F. A. Gaebel Söhne.“ «in brauner Jagdhund 


Friſch geräucherte 


Flundern 


offeriren (8791) 


F. A. Gaebel Söhne. 


Königl. Ungar. Landes- Central 
Mufter- ul 


Ache i in m bei 1 61406 


Gustav Liebert. 


Marienwerderſtraße Nr. 10, 
empfiehlt ſüße, herbe, gezehrte 


Tokayer u. Rothweine 


mit Regierungs- Schutzmarke in guter 
Qualität und zu mäßigen Preiſen. 
Muſter und Muſter und Preisliſten fr franco. 


Waſchmaſchinen |: 


— 


Berlin. 


Normal- Plug 


Nr. 4 
(Patent Ventzki.) 


vorzüglich arbeitend, ſowie eine 


Gelreideſemaſchine 


beides ſehr gut erhalten habe zum 
Verkauf. Lückert, Gaſtwirth. 
Hohenkirch. (8805) 


Das Sarg. Magazin 


Otto Kling, Briefen pr. 
empfiehlt 
Metall⸗, Eiſen⸗ und Kiefern⸗ Särge 
fowie Sarg = Dekoration von der ein: 
ſachſten bis zur feinſten Ausſtattung. 
Große Auswahl in Metall⸗, Stoff: 
und Mooskräuzen. 
Großes Lager patentirter Wachs- uud 
Stoffblumen. 
Der Leichenwagen wird unentgeltlich 
(87: _ BE 


Alte Ziegen 


hat abzugeben 
J. Anker, Graudenz 


(8821) habe kleine Familie. 


H. Lissauer, Hoflieferant 


Lyon. 


Bin mit meiner Muſter⸗ ⸗Collektion für die Winter⸗Saiſon hier 
Fe und habe in Trettin’s Hotel Wohnung genommen. 


Die hochgeehrten Herrſchaften, welche ſofortige Vorlegung der men 
Collektion wünſchen, erſuche 5 . Nachricht. . en (8777) 


A. 


Vertreter des Hauſes H. Lissauer. 


Ein In Folge Verſetzung ſteht ein gut er⸗ 


v. Jakubowski, 


haltener Flügel 10 um Berfauf. 
Wo? ſagt die Exped. d. Bl. (8786) 


Ein Gärt 18818] 


Gärtner 


26 Jahre alt, in Obſt⸗ und Gemüſebau, 
Topfpflanzen, Teppichgärten u. ſ. w. 
bewandert und mit guten 8 ver⸗ 
ſehen, fucht Stellung z. 1. October auf 
einem Gute oder einer Sie Offerten 
nimmteatg. Fr. Heißrath, Freyſtadt Wpr. 

Ein erfahrener Waldwärter, welcher 
mit der Forſtkultur, Jagd, Landwirthſch. 
genau Beſcheid weiß, ſucht anderw. Stel⸗ 
lung. Beſte Beugn. ſteh. z. Seite u. iſt 
derſelbe noch in Steklung. Gefl. Off an 
die Exped. des Geſelligen unt. Nr. 8812. 

Wegen Verkauf des hieſigen Gutes 
ſuche von ſofort oder ſpäter Stellung 
als verheiratheter, ſelbſtſtändiger 


Inſpektor 


oder unter Leitung des Prinzipals; habe 
das hieſige, 3000 Morgen große Gut 
während 2 Jahre faſt ſelbſtſtändig ver⸗ 
waltet, auch ſtehen mir aus früh. Stel. 
gute Zeugn. z. Seite. Bin 32 J. alt, 
Feierabend 
Griewenhof bei Naymswo Wpr. 


- 


Ca. 35—40 Schock 2⸗, 3: und 4jähr. 
Kämpenſtrauch, worunter auch ſchöne 


Griese. 5 hat zu verkaufen 


Klamandt, Ehrenthal v. Kulm. 
ee fieht 1 neuer Handkahn 
und 1 Dreſchkaſten für Hand- und 
Göpelbetrieb zum Verkauf. (8757) 
Die Gemeinde iſt Willens, das zum 
Herbſt Zjährige (8758) 


Kümpen⸗Strauch 


zu verkaufen. Dazu iſt ein Termin auf 
Sonnabend, den 13. d. M., 4 Uhr 
Nachmittags, bei Gaſtwirthin Witlwe 
Hoch anberaumt, zu welchem Kaufluſtige 
eingeladen werden; p Strauch kann zu 
jeder Zeit beſehen 8 Dorfsdiener 
Waſchk wird auf Verlangen die Grenze 
auweiſen (aute Stöcke). Bedingungen 
werden im Termin bekannt gemacht 
Michelau, den 8. September 1890. 
Gemeinde⸗Vocrſteher Jantz. 


150 fette Hammel. 


ves käuflich in (8762) 
Kl. Klonia IB. 
bei Gr. Kionia, Bahnſtation Tuchel. 


iſt zu veikauſen beim Sattiermeifter | | 
Langowski in Rehden. 


Beabſichtige mein 


Hotel 1. Ranges 


in Kreisſtadt von 10000 Einw., Werth 
ee Mk., gegen Landgut von gle ichem 
Werth zu vertauſchen. Meldungen wer⸗ 
1 1 mit Aufſchrift Nr. 8755 
urch die Expedition des Geſelligen erb. 


Gaſthof⸗Verkauf 


mi ſchönen Dorf, gute Gebäude, 5000 
Mark verſichert, 9 Morgen Land, Bahn 
im Bau, Bahnhof kommt x 0 Schritt 
entfernt, Kaufpreis billig, 4200 Thlr., 
event. Hälfte Anzahlung. Uebernahme 
Näheres brieflich. 
814) Camilla Blazejewicz, 
Blotnik p. Priment, Prov. Poſen. 


Ein ſeit 40 Jabren beſtehendes 
Colonialwaaren⸗ 
und Schauk⸗Geſchüft 


in einer Stadt Weſtpreußens di ca. 
beg Einwohnern, am Marktplatz ge⸗ 
legen, ſoll vom 1. October d. J. ander⸗ 
weitig verpachtet werden. Zur Ueber⸗ 
9 find 6000 Mk. erforderlich. Off. 

200 Poſtamt Gr 3 = 1% e 1 3 


von höchſter Leiſtungsfähigkeit, le 


Newburg'ſches deutſches Reichs 
Patent Nr. 32259. 

Nicht m. Nachahmungen dieſes durch 

Reichs⸗Patent geſchützten vorzüg⸗ 

lichſten Syſtems zu verwechſeln. 


Ia. Ia. Wringmaschinen. 


Beide Maſchinen probeweiſe, auch 
leihweiſe. (8799) 


Jacob Rau, 
vorm. Otto Höltzel. 
Schon am 17. d. M. Ziehung der 


Marienburger Pferde⸗Lotterie 


mit 5 Equipagen und 85 Pferden, 
wozu noch Looſe & 1 Mk., 
10 Mk. 


11 St. für 
„ offerire. (8778) 
Gustav Kauffmann. 


Preuß. Looſe I. ute 


9) 


In einer PAR chen Ofiprenfeng 
iſt ein in frequenter Stadtgegend be- 
legenes Grundſtück, auf welchem ſeit 30 
Jahren eine flottgehende 5 
0 
Bäckerei 
mit nachweislich guter Land⸗ und Stadt⸗ 
ri im Betriebe iſt, unter günſti⸗ 
n Bedingungen zu verkaufen. Offerten 
Selbſtreſleltirender werden brieflich mit 
— Nr. 8794 durch die Expedition 
8 Geſelligen erbeten. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


iu einem großen Dorfe wird von fofert. 
oder 1. October zu pachten, ſpäter zu fe 
e 


kaufen Fee Meldungen werd. bri 
mit Au ehrif Nr. 8817 ec die 


NEN KN 


Ein jung., thätiger, ſolider, energiſch. 
Landwirth 
in allen Zweigen der Landwirthſchakt 
erfahren, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe 
u. Empfehlungen Stellung, am liebſten 
unterm Prinzipal. Meld werd. brieflich 
unter Nr. 8810 durch d. Exp. d. Gef. erb. 
Suche zum 1. Oktober cr. oder auch 
ſchon früher bei beſcheidenen Anſprüchen 
anderweitige Stellung als (8816) 


uſpektor. 


Bin 26 Jahre alt, mit Rübenbau, Drill⸗ 

kultur und Viehmaſtung ꝛc. vertraut. 
Gefl. Offerten unter Nr. 8816 durch 

die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Zweite Jnſpektorſtelle 
iſt durch einen gebildeten jungen Land: 
wirth zum 1. Oktober zu ig 3er Ge⸗ 
balt 300 Mark. Dom. Kl. Roh dau, 
Poſtſtation Nikolaiken Wpr. (8687) 


—— 


5 C. jung. Mann 8 


8 mit der Lampenbrauche © N 


oder 1. Oktober geſucht. N 


J J. Israelowiez, & 


N Graudenz. 8 
Lampen - Fabrik. 8 
—̃— 
Für mein Colonialwaaren⸗ Geſchäft 
ſuche per 1. Oktober einen (8685) 
tüchtigen jungen Mann. 
Emil Poerſch, Soldau. 


EN, ANN 


Für mein Tuch: u Manu⸗ 
% fakunwaavengefchäft he einen 2 


2 jungen Mann 2 


tüchtigen Verkäufer bei hohem 
* Salair. (8754) 
S. 77 oby's Sohn. 
Heilsberg Opr. 


Nee RRR 


Suche für mein Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft ‚und Deſtillation einen tüchtigen 
jungen Mann 

pr. 1. Oktober 1890. (8689 
Hermann Eichſtaedt, Konitz Wor 

Per 1. Dftoher cr. finder in meinem 
e ne Tuch⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft noch (8753) 

ein junger Mann, 
der polniſchen Er mächtig, Stellung 
bei gutem Salair. 
Abr. Lipmann, Wronke. 
Für mein Herren⸗Garderodengeſchäft 
ſuche von gleich oder per 1. Oktober 
einen Commis 
Julius Berghold, Danzig 
Holzmarkt 24. 

In meinem Manufaktur⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft, welches am Sonn⸗ 
abend und Pfizer ſtreng geſchloſſen, 
iſt zum 1. Oktober event. auch 
früher die Stelle euch angehenden 


Sommis 


welcher der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, zu beſetzen und wollen ſich Be⸗ 
werber mit Angabe ihrer 9 


üche 
areas S Gubin, FR, een 
1 


un“ 


h vertraut, wird von fofort 5 J S 


Trauben-Wein 


flaſchenreif, abſolute Echt⸗ 
heit garantirt, 1883 er 
Weisswein à 55, 1884er 
Weisswein à 65, 1885er 
Weisswein 4 80, 1884er 
ital. kräftiger Rothwein à 
95 Pfg. per Liter, in Fäßchen 
von 35 Ltr. an, zuerſt per Nach⸗ 
nahme. Probeflaſchen ſtehen be⸗ 
rechnet gerne zu Dienften. [3759 


J. Schmalgrund, Dettelbach a. I. 
S 


Ein j. Mann 


29 J. alt, beid. Spr. mächtig, ua in 
tin n Bierz oder Weingeſchäft, Gaſt⸗ 
häuſer nicht ausgeſchloſſen, möglich 
bald Beſchäftigung. Sicherh. kann ges 
ſtellt werden. Auf Wunſch perfönl. Vorſt. 

Gef Off. unter 101 poſtl. Briefe n. (8305 


Zwei Malergehilfen 
finden von ſogleich dauernde 1 


tigung bei G. Guttzeit. 770] 
Anſtreicher 


können von fogleich eintreten bei (8776) 
E. Deſſonneck, Graudenz. 


Drei Schneidergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
[8804] S. Grünberger, Markt 15. 
Lohn 8 Mk. pro Woche oder auf Stück. 

2 tüchtige Schneidergeſellen ſucht 
von ſofort F. 3 Schneidermſtr., 
Herrenſtraße Nr. 


Ein re Stellmacher, 
29 Jahre alt, mit eigenem Handwerks⸗ 
zeug, ſucht zum 11. November d 
Stellung auf einem Gut. Gefl. Off. 
erbittet G. Anklam, Neu Grabin, 
Kr. Thorn. (8813) 
Einen m. gut. Eupfell. BE 
verheiratheten 798) 


Münergeſenen 
der auch Schneidemüller und guter Holz⸗ 
arbeiter ſein no ſucht z. A Antritt 
Joſeph Herz 
Kollinz⸗ Dahl bei Pr. Stargard. 
Dom. Orle bei Melno 1 5 zu 
Martini d. 38. 795) 
einen verh. Ochſeuhirt 
einen verh. Pferdeknecht 


einen verh. Schäferknecht 


bei autem Lohn. 


Verheiratheter Kutſcher 
Cavalleriſt bevorzugt, findet zu Martini 
gute Stellung auf Dom. Kl. Roh dau, 
Poſtſtation Nikolaiken Wpr. (8686) _ 


MER” Leute ER 

zum Rübengraben auf Accordlohn wer⸗ 
den geſucht in Dom. Rehden. (8796) 
Für mein Herren⸗, Damen⸗ und 
Kinder⸗ Confektions⸗ Geſchäft ſuche ſofort 

einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern bei freier Station 
chneider, Pyritz i. P. (8648) 
Für mein Manufaktur⸗ und Kurze 
waaren-Geſchäft, welches am Sonn⸗ 
abend und Feſttagen ſtreng geſchloſſen 
iſt, ſuche ich zum 1. Oktober d. J. event. 
auch früher (8750) 

einen Lehrling. 

Offerten erbittet 

S. Marcus Schubin, Prov. Bofen, 
Für mein Kurz-, Werßwaaren:, Iris 


cotagen⸗ und Schuhwaaren-Geſchäft 
ſuche ich einen . (8802) 
Lehrling. 


Sam. Lewin. Graudenz. 
F 


Ein Laden 
nebſt Wohnung, worin ſeit Jahren ein, 
Schuh⸗ und Stiefelgeſchäft mit Erfolg 
betrieben, iſt ſofort oder per 1. 1 5 
zu 9 8763) 
Wwe. Golliner, Natel 


Die von mir bei Herrn Bo witz, 


Oberbergſtraße 56, ſeit 3 Jihren be⸗ 


wohnte . beſtehend aus 2 
Keller, Holzſtall, mit, 


Stuben, Küche, 
eigener Hausthür iſt vom 1. Octobr. cr. 
mit Mk. 150 pro anno wegen Fortzugs 
ſofort zu e (8819) 
Mey, Stadtſecretair a D. 
ianos, Harmoniums 
zu Fabrikpreisen, Theilz, 15 jähr. 
Garant. Franco-Probesendung be- 
willigt. Preisliste und Zeugnisse 
stehen z. Diensten. Pianofabrik 
Georg Hoffmann, Kommandanten- 
strasse 20. Berlin S. W. 19. (8761) 


Reell. Heirathsgeſuch. 

Ein junger, anſtändiger Mann, an⸗ 
fangs 30 er, ev, Beſitzer eines Grund⸗ 
ſtücks, ſchuldenfrei, dem es an Damen⸗ 
bekanntſchaft fehlt, ſucht eine Lebens⸗ 
gefährtin. Damen von 20-30 Jahren, 
die über ein Vermögen von 6000 bis 
10000 Mk. zu verfügen haben, werden 
gebeten, * Adr. bis zum 16. Sept. 
unter Z. poſtl. n En 


niederzule 5 


Kaiser Wilhelm Sommer- ea m 


(Hotel zum 2 Löwen.) 
Direktion: J. Hoffmann. 
Dienſtag, 9. September. Beneſiz 
für Herrn Ludwig Förster. 


„Mutterſegen.“ Schauspiel mit 
Gef ang. (8780) 


Hente 3 Blätter. 
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Regierungsverfügung, daß bei anſteckenden Krankheiten unter den 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Dienstag! 


Anus der Provinz 
Graudenz, den 8. September 1890. 


— Für den Landſchaftskreis Kulm der Weſtpreußiſchen Land⸗ 
ſchaft find, da die Landſchaftsdeputirten Herren Meiſter auf 
Sängerau und Hollmann auf Groß⸗Nogath ihr Amt nieder⸗ 
Bach haben, und der Landſchaftsdeputirte Herr Raabe auf 
Linowitz als Landſchaftsrath gewählt und beſtätigt worden iſt, 
drei Landſchaftsdeputirte zu wählen. Zu dieſem Behufe 
it unter dem Vorſitze des Herrn Landſchaftsraths Raabe ein 
Kreistag auf den 27. September in Lorentz' Hotel zu Kulm 
angeſetzt. 

— In der am Sonnabend im „Goldenen Löwen“ abgehalte⸗ 
nen Sitzung des Lehrervereins hielt Herr Hauptlehrer Kitſch⸗ 
mann einen Vortrag über die Schrift: Sadrach A. B. Dnego, 
die einen württembergiſchen Volksſchullehrer zum Berfaſſer hat. 
Dann wurde das Programm für die am 1. October um 11 Uhr 
im „Goldenen Löwen“ hierſelbſt abzuhaltende Gaulehrerver⸗ 
ſammlung entworfen. Danach werden folgende Gegenſtände 
zur Beſprechung gelangen: 1) Weſen und Zweck der freien Gau⸗ 
derſammlungen. Hahn⸗Kruſch. 2) Der Rechtsſchutz des deut⸗ 
ſchen Lehrervereins. Grochowski⸗Graudenz. 3) Die weit: 
preußiſche Provinzial⸗Sterbelaſſe. Seedorf-Graudenz. 4) Die 
allgemeine Verſorgungsanſtalt in Karlsruhe und die Providentia. 
Kröhn⸗Graudenz. 5) Wechſelbeziehungen zwiſchen Schule und 
Haus im Werke der Jugenderziehung. Kitſchmann⸗Graudenz. 
5) Aller Unterricht ſoll erziehlich wirken. Preuß ⸗Graudenz. 
Nach einer Mittagspauſe follen dann einige bedeutende gewerb⸗ 
liche Anlagen der Stadt und das ſtädtiſche Alterthums-Muſeum 
beſichtigt werden. 

— Das Dienſtmädchen Anna Kaminska aus Mockrau wird 
von der hieſigen Staatsauwaltſchaft wegen vorſätzlicher Brand⸗ 
ſtiftung ſteckbrieflich verfolgt. 

— Prinz Albrecht von Preußen hat als Regent von Braun⸗ 
ſchweig dem Herrn v. Simpſon⸗Georgenburg das Ritter⸗ 
kreuz erſter Klaſſe des Braunſchweigiſchen Ordens Heinrich des 
Löwen verliehen. 

— Verſetzt ſind die Amtsrichter Döring von Mehlauken 
nach Konitz, Weszkalnys von Seusburg nach Tilſit und 
Nobiling von Mogilno nach Gollnow. Dem Amtsgerichts rath 
a in Tilſit iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit 

zenſton ertheilt. 

— An Stelle des vom 15. d. Mts. von Elbing nach Wil⸗ 
helmshafen verſetzten Marine⸗Schiffsbaumeiſters Gräber iſt der 
Marine⸗Schiffsbaumeiſter Gieſe von Wilhelmshafen zur Bau⸗ 
beaufſichtigung nach Elbing kommandirt. 

— Unter dem Rindvieh des Dominiums Szirgupönen 
iſt die Tollwuth ausgebrochen; elf Ochſen haben bereits ge⸗ 
tödtet werden müſſen. 

Brieſen, 6. September. Herr Lehrer Dreſcher ft an 
die höhere Bürgerſchule nach Spremberg berufen worden. — Durch 
das Auftreten der Hamburger Operetten⸗Geſellſchaft (Direktor 
Wehn) iſt in unſer Leben eine angenehme Abwechſelung gekommen. 
Die Vorſtellungen erfreuen ſich einer regen Betheiligung. — Die 
amtliche Kreis⸗Lehrerkonferenz findet am 15. d. Mts. in 
der Aula der Stadtſchule ſtatt. 


1 Freiſtadt, 7. September. Auf dem Gute Limbſee verlor 
ein junger Arbeiter drei Finger der rechten Hand, indem er 
beim Einölen des Räderwerks dem Getriebe einer im Gang bes 

udlichen Dreſchmaſchine zu nahe kam. — Der Hirt des Be⸗ 
tzers V. hierſelbſt wurde von einem wildgewordenen Bullen 
uur zugerichtet, daß er ſchwer krank darniederliegt. — Geſtern 

ittag wurde dem Beſitzer Sch. hierſelbſt von ſeinem Felde eine 
Kuh geſtohlen. Die Diebin, eine dem Trunke ergebene Arbeiter- 
frau von hier, hatte mit ihr den Weg nach Roſenberg einge⸗ 
ſchlagen, um ſie daſelbſt zu verkaufen; jedoch ſchon in Belſchwitz, 
wo fie einer Frau die einen Werth von 240 Mark befitzende Kuh 
für 90 Mark zum Verkauf anbot, woraus man fofort auf Dieb⸗ 
tahl ſchloß, wurde fie feſigenommen und in das hieſige Polizei⸗ 
Wefängniß eingeliefert, 

ei Dt. Eylau, 7. September. Da zum 1. Oktober noch 
eine reitende Abtheilung Artillerie hierher gelegt wird, hält es 
das Garniſon-Kommando im Intereſſe der öffentlichen Ruhe und 
Ordnung für nothwendig, auf dem Markte eine Hauptwache 
einzurichten, und hat die Stadt um koſtenfreie Hergabe eines hier: 
zu geeigneten Lokals erſucht. Die Stadtväter haben den Antrag 
abgelehnt, da ſie über ein zu dieſem Zwecke geeignetes Lokal am 
Marktplatz nicht verfügen. 

y Rieſenburg, 7. September. In Wachsmuth iſt unter 
den Kindern die Diphtheritis aus gebrochen. Auf Grund der 


Kindern die Schulen geſchloſſen werden ſollen, iſt denn auch die 
dortige zweiklaſſige Schule auf vorläufig 14 Tage geſchloſſen. 

oo Neuenburg, 7. September. Geſtern Abend brach im 
Stalle des Bäckermeiſters Lange Feuer aus, daß ſich ſchnell 
auf die beiden Wohnhäuſer und die Werkſtätte des Tiſchlermeiſters 
Kapteina ausdehnte. An der Rettung der Gegenſtände und der 
nung des Brandes haben ſich Soldaten des 18. Jufanterie⸗ 

itgiments, welche hier im Quartier liegen, in hervorragender 
Weiſe betheiligt. Die Stallungen des Bäckersmeiſters Lange 
find vollſtändig, die Wohnhäuſer und Werkſtätte des Tiſchler— 
meiſters Kapteina bis auf die Umfaſſungsmauern niedergebrannt. 
Ein Pferd und eine Ziege find verbrannt. K. erleidet großen 
Schaden, da ihm alle Holzvorräthe vernichtet find. — Bei dem 
Dorfe Lalkau wurden geſtern Abend vom Perſonenzug 82 
z wei Pferde übergefahren, welche ſich von der Weide 
auf das Bahngeleiſe verlaufen hatten. Der Zug hat glücklicher 
Weiſe keinen Schaden erlitten. 

„Aus der Tuchler Haide, 6. September. In vielen 
Ortſchaften find für einige Zeit Manövertruppen einquartirt, 
Überall herrſcht reges militäriſches Leben und der Donner der 
Geſchütze dröhnt ſeit geſtern durch die ſtille Haide. Die Soldaten 
finden ihrer Ausſage nach in unſerer armen Gegend gute Auf: 
nahme. — Mit der Kartoffelernte beellen ſich beſonders die 
kleineren Leute, um ſpäter noch auf Außenarbeit gehen zu können. 
Die Knollen ſind nur klein und der Ertrag iſt mittelmäßig. — 
Viele Gemeinden ſträuben ſich gegen Schuleinrichtungen, die ihren 
Geldbeutel beauſpruchen. Anders iſt es in der Gemeinde Lons⸗ 
kipiec. Dieſe Ortſchaft, welche etwa fünfzig ſchulpflichtige Kinder 
hat, gehörte bisher zum Schulverbande Lonsk. Als in Lonsk der 
Neubau der Schule beſchloſſen und verfüge wurde, beantragte die 
Gemeinde Lonskiptee die Trennung von Lonsk und die Gründung 
einer neuen Schule an ihrem Orte. Schließlich wurden die 
Bitten der Gemeinde erhört. Es iſt jetzt ein paſſendes Grundſtück 
gekauft und ſoweit eingerichtet, daß die Schulſtelle beſetzt werden 
kann und die Leute, denen das Wohl ihrer Kinder am Herzen 
lag und die freiwillig alle Opfer aufbrachten, freuen ſich, nun 
bald einen eigenen Lehrer zu haben. Aber auch der neue Lehrer 
kann ſicher zufrieden ſein, eine willige Gemeinde zu finden. 

v SHammerftein, 5. September. Unſere Gegend, welche 
früher reich an Privatwäldern war, hat in den letzten 20 
Jahren ein trauriges Ausſehen bekommen. Da, wo früher Ur⸗ 
wald war, ſieht man jetzt große Flächen, theils mit kleinen 
Schonungen, theils auch noch mit Stubben, und große Sand⸗ 
ebenen. Daher ſind auch in der letzten Zeit die Holzpreiſe be⸗ 
bedeutend geſtiegen, und einen großen Bedarf muͤſſen jetzt die 


* 


königliche N . 
ſchließlich durch Holz beforgt wurde, greift man jetzt auch ſchon 
zum Torfe und zur Steinkohle. 


Schützenhauſe hierſelbſt eine zahlreich beſuchte Verſammlung der 
Aerzte des Regierungsbezirks Danzig ſtatt. 


geſtellt und dann die Gründung eines Bezirks vereins der 
Aerzte des Regierungsbezirks Danzig beſchloſſen. 


Feldartillerie werden gegenwärtig mit größter Beſchleunigung 
auf idem niedergelegten Wallterrain der Baſtion Luchs und der 
Kourtine Luchs⸗Mottlau die Gebäude, namentlich auch ein neuer 


raffinerie in Neufahrwaſſer ſteht ein Blitzableiter, deſſen Leitungs⸗ 
draht abgeriſſen war. Um letzteren wieder zu befeſtigen, wurde 
ein fog. Eſſenmaurer aus Chemnitz verſchrieben, der geſtern hier 
eintraf und ſofort ſeine Arbeit zur Erklimmung des hohen Schorn⸗ 
ſteins begann. Der Mann löſte die ſchwierige Aufgabe dadurch, 


ſtein befeſtigte, bis er ſchließlich die Krone erreichte und darauf 
ein Gerüſt befeſtigte. Dem intereſſanten Aufſtiege des Maurers, 


der ſehr fiher und gewandt arbeitete, ſah eine große Menſchen⸗ 
menge zu. Der Mann erhält nach Fertigſtellung der Arbelt, die 


Kreiſes, Herrn v. Thadden, im vorigen Monate angeregte Volks⸗ 


Das Feſt begann mit einem Concert, an welches ſich verſchiedene 


— Beer 


Während früger die Helzung aus- 


— 


n Forſten decken. 


I Danzig, 7. September. Heute Vormittag fand in 


Es wurde 
die Kandidaten⸗Liſte für die Neuwahlen zur Aerztekammer auf⸗ 


Für die zum 1. Oktober hier unterzubringende neue Abtheilung 


Pferdeſtall errichtet. 
Auf dem über 50 Meter hohen Schornſteine der Zucker⸗ 


daß er beim Aufſtiege nach und nach kurze Leitern an den Schorn⸗ 


zwei Tage beanfpruchen dürfte, 100 Mk. und freie Reiſekoſten. 
t Mohrungen, 6. September. Das vom Landrathe unſeres 


feſt zu wohlthätigen Zwecken fand am Freitag auf dem 
Schützenplatze ſtatt und war aus Stadt und Kreis ſtark beſucht. 


Volksdelnſtigungen, muſikaliſche und dramatiſche Aufführungen, 
Glaskugelſchießen und ſchließlich Feuerwerk anſchloſſen. Durch den 
Verkauf von unentgeltlich gelieſerten Nahrungsmitteln und Ge⸗ 
tränken wurden 2000 Mk. eingenommen. 


4 Sciligenbeil, 7. September. Geſtern fand an der hieſigen 


Landwirthſchaftsſchule die Entlaſſungsprüfung ftatt; 


drei Primaner erhielten die Berechtigung zum Einjährig-Frei⸗ 
willigen Dienſt. 

i Schippenbeil, 6. September. Auf dem heutigen Vieh; 
und Pferdemarkt fielen beſonders die vielen kleinen polniſchen 
Landwirthe auf, welche ſeit vielen Jahren zum erſten Male wieder 
hierher gekommen waren. Ihre Hoffnung aber, hier billig Vieh 
einzukaufen, wurde gründlich getäuſcht, denn die Preiſe waren 
ſehr hoch. 

m Kreis Ortelsburg, 6. September. In der vergangenen 
Nacht brannten zu Olſchöwken vier Bauerngeböfte mit dem 
diesjährigen Einſchnitte nieder. Auch einzelne Thiere find in den 
Flammen umgekommen. — Die ſeit einiger Zeit hier herrſchende 
rothe Ruhr tritt jetzt recht ernſt auf. 

Bromberg, 6. September. Der hieſige gemeinnützige 
Bau- und Wohnungs verein, der im Juni d. J. zuſammen⸗ 
getreten iſt und inzwiſchen die Rechte einer eingetragenen Genoſſen⸗ 
ſchaft erworben hat, beginnt eine rührige Thätigkeit zu entfalten. 
Der Verein hat dieſer Tage den Ankauf von drei Bauplätzen an 
der Rinkauer⸗ und Heineſtraßenecke zum Abſchluß gebracht, und 
für das erſte zu errichtende dreiſtöckige Wohnhaus mit 6 Mittel⸗ 
wohnungen iſt die Bauerlaubniß bereits ertheilt worden; mit der 
Bauausführung wird in den nächſten Tagen begonnen werden. — 
Der hieſige Stenographen-⸗ Verein, einer der älteſten Vereine 
der Stolzeſchen Schule, begeht im nächſten Monat ſein 28jähriges 
Stiftungsfeſt. 

f Wreſchen, 7. September. Kürzlich brannte in dem 
Dorfe Imſee während der Nacht eine Wirthſchaft beſtehend aus 
dem Wohuhauſe, zwei Ställen und einer Scheune mit ſämmtlichen 
Ernteerträgen bis auf die Umfaſſungsmauern nieder. Der Pächter 
des Grundſtücks wurde bald nach dem Brande, weil er der 
vorſätzlichen Brandſtiftung dringend verdächtig iſt, verhaftet und 
in das Gerichts-Geſängniß nach Gneſen eingellefert. 


| —_ en nn — | 


Verſchiedenes. 


— [Preisausſchreiben.] Die nlederländiſcheindiſche Re⸗ 
gierung hat einen Preis von 100,000 Gulden für die beſte Be⸗ 
antwortung der Frage ausgeſetzt, auf welche Weiſe das in Indien 
in abgewogenen Päckchen zum Verkauf kommende Salz am beſten 
und zweckmäßigſten verpackt werden könne. Bei der Beantwortung 
der Frage muß eingeliefert werden: 1. das Werkzeug zum 
Trocknen des Salzes (iſt die Verpackung derart, daß man das 
Salz in natürlichem Zuſtande konſerviren und vor Einſchmelzen 
bewahren kann, dann iſt dieſes Werkzeug überflüſſig, braucht alſo 
nicht geliefert zu werden); 2. der Grundſtoff, aus welchem die 
Verpackung angefertigt werden ſoll; 3. die Werkzeuge zur Ver⸗ 
fertigung der Büchſen oder Behälter von 1 Kilo und größerer 
Behälter; 4. das Werkzeug zum Füllen der Behälter mit 1 Kilo. 
Die Entſcheidung über die Zuerkennung des Preiſes wird von 
der indiſchen Regierung getroffen. Vielleicht löſt ein deutſcher 
Kaufmann, Spediteur oder Chemiker dieſe Aufgabe. 


— Die Gerichtsverhandlung gegen die geriebene 
Gaunerin Redieß geb. Franke, die ſich, wie wir kürzlich berichteten, 
als „Gräfin Reday“, einen berüchtigten Namen erworben, wurde 
am Sonnabend vor dem Berliner Gerichte fortgeſetzt. Die An⸗ 
geklagte hatte, um Vertrauen zu erwecken, in der unverſchämteſten 
Weiſe mit ihrem angeblichen Reichthum und mit ihren Beziehungen 
zu den höchſten Kreiſen geprahlt; u. a. erzählte ſie, ſie ſei eine 
Penſtonsfreundin der Tochter des Fürſten Bismarck, der Gräfin 
Marie von Bismarck. Die „gnädige Frau“ wußte u. a. ihr 
Dienſtmädchen zu überreden, ihr die Erſparniſſe von 380 Mark 
„anzuvertrauen.“ Bekanntlich wurde die vorige Verhandlung 
vertagt, um einen Juwelier zu laden, auf den die Angeklagte ſich 
zum Beweiſe dafür berufen hatte, daß ein großer Theil der von 
ihr eingeleiteten Geld⸗Geſchäfte auch zum Abſchluß gekommen ſei. 
Der Zeuge beſtätigte dies inſofern, als es den Abſatz von 
Brillanten, Uhren und ſonſtigen Schmuckſachen betraf, welche er 
der Angellagten zum kommiſſionsweiſen Verkauf anvertraut hatte. 
Die Abnehmer der Angeklagten müßten nach den Wechſeln, welche 
dem Zeugen als Zahlung gegeben wurden, zum größten Theil 
dem Offigierſtande angehören. Faſt alle Wechſel ſeien eingelöſt 
worden, ſodaß in dem Zeugen, der die Vergangenheit der Ange⸗ 
klagten nicht kannte, ein Mißtrauen nicht aufkam. Der Gerichts⸗ 
hof erkannte die Angeklagte in allen Fällen für ſchuldig. Mit 
Rückſicht darauf, daß ſie den Leichtſinn und die Thorheit zahl⸗ 
reicher Perſonen in wahrhaft grauenvoller Weiſe ausgebeutet hat, 
wurde dieſelbe zu 6 Jahren Zuchthaus und Ehrverluſt auf die 
Dauer von 10 Jahren verurtheilt. 

— [Abgefaß te Schulgeſpenſter.] Ein harter Schlag 
für die Berliner Spiritiſten⸗- Gemeinde, welche den die Schule 
beſuchenden Kleinen „Hellſeherei“ und die „Mediumſchaft“ zu⸗ 


diktiren wollen, iſt die dieſer Tage erfolgte Eutlarvung zweier 


Schulgeſpenſter geweſen. Seit einiger Zeit „ſpukte“ es, wie in 
den übrigen Berliner Schulen, auch in der 39. Gemeindeſchule und 


namentlich waren es an die Tafel gezeichnete Todtenköpfe, welche 
den Kindern Angſt und Schrecken einjagten. Am Mittwoch früh, 


vor Beainn des Unterrichts begab ſich der Schuldiener — nach 


hat jeder die Auswahl! Pr 
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einer der oberen Klaſſen, in der Schüler noch nicht anweſend 
waren, um die Zimmer zu lüften, als er plötzlich ein geiſterhaftes 
Klopfen vernahm, welches aus dem Klaſſenſchrank hervordrang. 
Raſch drehte er den Schrankſchlüſſel leiſe um, zog ihn ab und 
verließ ſchleunigſt das Lokal. ! 
nahmen die in der betreffenden Klaſſe eintretenden Kinder lautes 
Klopfen und Jammern aus dem Klaſſenſchrank hervordringen, 
man ſchloß auf und zog aus dem Innern deſſelben zwei 1003» 
blaſſe 1112 jährige Bürſchchen hervor, welche ſchluchzend eine 
geſtanden, daß ſie beſchloſſen hätten, ihren Mitſchülern einen 
„Spuk“ vorzumachen. Zum Schluß verauſtaltete der Lehrer nut 
den beiden Spukgeiſtern ein „Geiſterklopfen mittels Rohrſtock. 


Eine Viertelſtunde ſpäter ver⸗ 


— [Der „Cylinderhut“] iſt kein ganz deutſches Wort, 


und ſo hat ſich die Redaktion eines Witzblattes veranlaßt geſehen. 
ein Preisausſchreiben zu veranſtalten, um ſo zu ermitteln, welche 
„deutſche“ Worte ſich für Cylinderhut „auftreiben“ laſſen. Dies 
Preisausſchreiben hat den Erfolg gehabt, daß ſich dem armen 
Cylinder die Haare ſträuben dürften, wenn er erfährt, daß einige 
„hundertundfünfzig“ Sprachreiniger ihr Können an ihm verſucht 
und zuſammen an fünfhundert Ueberſetzungen erzeugt haben. 
Unter den zahlreichen Verdeutſchungsvorſchlägen heben wir folgende 
preisgekrönten, ihrer Eigenthümlichkeit wegen hervor: Angſtröhre, 
Reſedatopf, Glatzenkanne, Fettgondel, Kandidatenarche, Parfüm⸗ 
Höhle, Dunſtkiepe, Pomadendeckel, Sylveſterpauke, Duft⸗Kanone, 
Genick-Walze, 


Schautendeckel, Trauertonne, Schmalzgondel, 
Demuthsdeckel, Gedankenſcheune, Striegelrolle u. ſ. w. — Nun 


! 


— [Neue Patente) Eine Vorrichtung zum Reinigen von 
Schornſteinen (Pat. 52931) von J. Pompetzki und P. Otto in 


Trebnitz ermöglicht, daß die Reinigung des Schornſteines, nicht wie 


bisher vom Dach, ſondern vom Keller aus bewerkſtelligt wird. Der 
Beſen wird durch eine endloſe Kette in dem Schornſtein hinauf⸗ 
wie heruntergezogen, während des Herausziehens aber durch eine 
Hülſe, die nachher entfernt wird, zuſammengehalten, ſodaß er erſt 
beim Niedergehen auseinanderſpreizt und den Ruß mit nach unten 
nimmt. Durch dieſes Verfahren wird die Beſchädigung der Dächer, 
wie die Rußbeläſtigung in den hochgelegenen Räumen, außerdem 
auch die Gefährdung der Perſonen bei der Arbeit vermieden. 
Jedermann ſoll im Stande ſein, mittelſt ſolchen Apparates die 
Reinigung des Schornſteins ſelbſt vorzunehmen. Eine Schu ß⸗ 
waffe, bei welcher als Treibmittel flüſſig gemachte Gaſe zur 
Verwendung kommen, (Pat. 52537) von P. Giffard in Paris, bes 
figt unter dem Laufe einen Kohlenſäurebehälter, deſſen Auslaß⸗ 
ventil von dem Hahn getroffen und geöffnet wird. Die Bewegung 
des Hahnes kann durch Verſtellung eines Stiftes verändert 
werden und hierdurch je nach der verlangten Schußweite die 
Menge der auszulaſſenden das Geſchoß forttreibenden Kohlenſäure. 
(Patentb. Gerſon u. Sachſe, Berlin.) 


— [Eiſenlack für Schmiede, Schloſſer und Eiſen⸗ 
gieß er.] Einen Lack, der das Eiſen gänzlich gegen Roſt ſchützt 
und ein ſchön ſchwarzes Anſehen hat, bereitet man auf folgende 
Weiſe: Ein halb Pfund Asphaltgrus wird in einem kupfernen Keſſel 
in der Wärme in vier Pfund Klenöl aufgelöſt und ein halb Pfund 
zerſtoßenes Kolophonium hinzugeſetzt. Die Löſung muß vorſichtig 
geſchehen, damit die Flamme nicht mit den Kienöldämpfen in Be⸗ 
rührung kommt. Statt des Kienöls kann man nach anderen Vor⸗ 
ſchriften auch Holztheeröl anwenden, indem man 250 Th. Asphalt 
mit eben ſoviel Kolophonium und zwei Th. Theeröl zuſammen⸗ 
ſchmilzt, ausgießt und mit mehr Holztheeröl verdünnt. 


U 


Vom Büchertiſch. 


— Die Lage der Handlungsgehilfen, von Georg 
Hiller. Unter A 5 Titel tft die dritte Flugſchrift des Verbandes 
Deutſcher Handlungsgehilfen zu Leipzig zum Preiſe von 60 Pfg. 
erſchienen. In eingehender Weiſe behandelt die Schrift die Ver⸗ 
hältniſſe der Handlungsgehilfen in ganz Deutſchland, ſie bringt 
Angaben über Wohnung und Koſt, über Gehälter, Kündigungs⸗ 
friſt, Arbeitszeit ꝛc. in allen Theilen Deutſchlands und beſpricht 
mit Freimuth, aber im Sinne des guten Einvernehmens zwiſchen 
Prinzipal und Gehilfen, die mißlichen Zuſtände im Kaufmanns⸗ 
ſtande, zugleich Vorſchläge zur Beſſerung machend. 

. ————— — ö —„— 

Briefkaſten. 

Strasburg. Der Wetterprophet Rudolf Falb wohnt Ber⸗ 
lin W., Lutherſtraße 45. 

A. H. Verjährung iſt nicht eingetreten, weil Sie den Auf⸗ 
enthalt des Schuldners nicht gekannt haben. 

S. G. Die 7 Kinder und die nachbleibende Ehefrau erben 
gleichen Antheil, auch kommen der Ehefrau bei Sonderung des 
von ihr eingebrachten Vermögens mehrfach geſetzliche Beſtimmungen 
zu Gute, welche mitzutheilen hier nicht der digum iſt. 

A. B. Auch nach unſerem Dafürhalten liegt in der geſchil⸗ 
derten Handlungsweiſe „Sachbeſchädigung und Beleidigung“ vor. 
Die Frage, ob der zur Verfolgung erforderliche Antrag wegen 
Sachbeſchädigung von Ihnen geſtellt werden kann, iſt zu bejahen, 
da Sie durch die Handlung eine Beeinträchtigung des Ihnen ein⸗ 
geräumten Rechtes erlitten haben. Die Sache gehört vor die 
Königliche Staatsanwaltſchaft. 


Standes⸗Amt Graudenz 
vom 31. Auguſt. bis 7. September. 


Aufgebote. Rechtsanwalt Paul Pawelitzki und Emma 
Tietz. Maurergeſell Auguſt Jeziurski und Maria Sobolewski. 
Maurergeſell Auguſt Scheffler und Mathilde Mellentin geb. Mar⸗ 
kowski. Maurergeſell Peter Birſchel und Maria Bojanowski. 
Bahnarbeiter Emil Erdmann und Martha Oſſowski. Buchbinder 
Paul Walter und Martha Czarkowski. Fabrikarbeiter Franz 
Goldian und Anaſtaſia Rutkowski. Polizeiſergeant Wilhelm Freeſe 
und Eloine Meier. Arbeiter Friedrich Janke und Catharina Vogt. 

immerpolier Samuel Sokolowski und Maria Schwittek geb. 
gel, Conditorgehilfe Eruſt Albinus und Eliſe Loſch. 

Eheſchließungen. Maurergeſell Otto Schramm mit Do⸗ 
rothea Heiſer. Maler Guſtav Thon mit Martha Roclawski. 

Geburten. Fleiſchermeiſter Ferdinand Glaubitz, Tochter. 
Kaufmann Eugen Ehrlich, Tochter. Arbeiter Carl Kerber, Tochter. 
Arbeiter Julius Gehrke, Tochter. Arbeiter Jofef Schuſter, Sohn. 
Muſikus Franz Kucharzewski, Tochter. Sattler und Tapezierer 
Felix Polakowskt, Sohn. Schiffseigner Paul Klimkowski, Sohn. 
Schmiedegeſelle Friedrich Richert, 2 Töchter (Zwillinge). Sag 
machergeſelle Ludwig Izewski, Tochter. Arbeiter Eruſt Liediie, 
Sohn. Unehelich: 1 Tochter. 
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elnder Appetit, ver⸗ 


Schweizerpillen beſeitigen läßt. — Die auf jeder Schachtel auch 
quantitativ angegebenen Beſtandtheile find: Silge, Moſchusgarbe, 
Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. (7113) 


— 


Die Beerdigung in 
Mühle Slupp findet 


erſt Nachmittags fünf = 
Uhr ſtatt. (8725) 
Rosenbaum. 


Statt jeder beſonderen Anzeige! 


in Hannover. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuch von Ruſſenau 
Band II Blatt 12 und Band III Bl. 
28, auf den Namen der Guſtav und 


Heute früh 3½ Uhr wurde meine] Julie geb. Küchen Neumeyer'ſchen 


liebe Frau Antenie geb. Kutsch 


von] Eheleute eingetragenen, in 


einem kräftigen Mädchen glücklich ent | Kreis Marienwerder belegenen Grund⸗ 


bunden. (8677) 
Schönwäldchen, d. 6. Sept. 1890. 
G. Negenborn. 


Bekanntmachung. 

Im Wege der Submiſſion follen nach⸗ 
ſtebend bezeichnete Verpflegungs⸗ un 
Wirthſchaftsbedürfniſſe des Juſtiz⸗Ge⸗ 
füngniſſes zu Grandenz für die 8 


dom 1. November cr. bis ultimo Oktober] Hektar zur 


1891, als: 


ſtücke (8668) 
am 29. October 1890 
Vormittags 10 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 13 ver⸗ 
ſteigert werden. 

Die Grundſtücke find mit 252,08 Thlr. 


eit] Reinertrag und einer Flüche von 57.58.80 


Grundſteuer, mit 210 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 


circa 1400 kg Reis, 900 kg Bohnen, anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 


55000 kg Erbſen, 1600 Kg ord. Granpen, 
30 kg Perlgraupen, 50 kg Gries, 
2700 kg Roggenmehl, 30 kg Weizen⸗ 


beglaubigte Abſchrift der Grundbuch⸗ 
blätter, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere die Grundſtücke betreffende Nach⸗ 


mehl, 2800 kg Gerſtengrütze, 1500 kg | weifungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 


Buchweizengrütze, 2400 kg Hafergrütze, 
100000 kg Kartoffeln, 4000 


Sauerkohl. 150 kg Schweinefleiſch, 
3300 kg Rindfleiſch, 450 kg friſcher 
Speck, 1900 kg geräucherter Speck, 
40 kg ord. Kaffee, 75 kg Surrogat, 
78000 Stück Roggenbrode II. Sorte 
a 550 g, 8000 Stück Roggenbrode 
I. Sorte a 400 g, 200 Stück Roggen⸗ 
brode I. Sorte a 275 g, 300 Semmeln 
von Weizenmehl a 110 g, 70 kg Butter, 
4 Mandel Eier, 8000 1 Milch, 1150 
Stück Heringe, 3000 kg Salz, 25 kg 
Pfeffer, 3 kg Kümmel, 300 1 Eſſig, 
das für ein Jahr erforderliche Quan⸗ 
tum Zwiebeln, Lorbeerlaub, Gewürz 
und Suppenkraut, 40 Fl. einfaches 
Bier a 1 1, 80 ug Talgſeife, 450 kg 
rüne Seife, 150 kg Soda, 80 Stüd 
iaſſavabeſen, 90 Stück Straudhbriin, 
12 chm weißen Streuſand, 25 kg Stroh: 
papier, 60 1 Fiſchthran, 400 kg Kar⸗ 
bolkalk, 100 kg Chlorkalk, 10 kg 
Karbolſäure, 10 kg Schwefelkohlen⸗ 
floff, 5 1 Kienöl (8667) 
angekauft und die Abfälle incl. Knochen 
aus der Gefängnißküche vergeben werden. 
Verſchloſſene Offerten mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Lieferung von Verpflegungs⸗ 
und Wirthſchaftsbedürfniſſen des are 
Geſängniſſes in Graudenz“, oder,, Hecke 
auf Abnahme von Küchenabfällen incl. 
Knochen des Gerichtsgefängniſſes Grau⸗ 
den; ſind bis zu dem auf 
den 1. Oktober er., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Geſchäftszinuner des Rechnungs⸗ 
Revifors Nr. 46 angeſetzten Termine 
einzureichen. 
ie vorher einzuſehenden Bedingungen 
liegen im Sekretariat der Staatsanwalt⸗ 
chaft aus, dieſelben können auch gegen 
rftattung der Kopialien bezogen werden. 
Offerten, welche den Bedingungen nicht 
entſprechen, namentlich nicht den Ver⸗ 
merk enthalten, daß Submittent die Be⸗ 
dingungen kennt und ſich denſelbeu unter⸗ 
wirft, bleiben unberückſichtigt. 
Graudenz, den 2. September 1890. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 

Der Eigenthümer Heinrich Karuß 

t in dem unterm 12. Februar 1878 zu 

lich Przyn errichteten und am 28. Juni 
1890 bei dem Königlichen Amtsgericht 
per publicirten Teſtamente Folgen⸗ 

es beſtimmt: 

Es iſt mein freier, ernfter und wohl⸗ 
überlegter Wille, ein Teſtament zu er⸗ 
richten und habe ich den Eigenthümer 
Johann Auguſt Kuchenbaecker 
don hier beauftragt, die Herſendung 
einer Teſtamentsdeputation bei Gericht 
zu beantragen. Meinen letzten Willen 
erkläre ich wie folgt: (8705) 

Ich habe mit meiner im Oktober 1875 
verſtorbenen Ehefrau Friederike geb. 
Eſchweiler in einziger Ehe und in 
Gütergemeinſchaft gelebt, einen Ehever⸗ 
trag oder ein Teſtament nicht errichtet 
und bin ſonach in der Errichtung eines 
Teſtaments über meine cöllmiſche Ver⸗ 
mögenshälfte in keiner Weiſe behindert. 
Die Nachlaßregulirung nach meiner ver⸗ 
ftorbenen Ehefrau Friederike geb. 
Eſchweiler iſt noch nicht erfolgt, viel⸗ 
mehr habe ich nach dem Tode meiner 
Ehefrau die Gütergemeinſchaft mit 
meinen Kindern faktiſch fortgeſetzt. Zu 
Erben meines Nachlaſſes ernenne ich 
meine in der Ebe mit meiner vorge⸗ 
nannten Ehefrau erzeugten ſechs Kinder, 
nü lich: 

1. Mathilde, verehelichte Eigen⸗ 

thümer Kuchenbaecker in Adl. 


Przyn, 

®. Amalie verehelichte Roeder, 
zur Zeit in der Gegend von Berlin 
aufhaltſam, 

Julius, Maurerpolier in Schulitz 
Auguſte, minderjährig, 
Emilie unverheirathet 
Wilhelmine, und in meinem 
Hauſe aufhallſam. 


x, 
Dies wird den im Publikationstermin 
nicht erſchienenen und den ihrem Auf⸗ 
enthalte nach unbekannten Inteſtaterben 
gemäß $ 231 Theil I Titel 12 Allge⸗ 
meinen Landrechts hierdurch zur Kennt⸗ 
niß gebracht. 
Neuenburg, den 30. Auguſt 1890. 


9. 
4. 
5. 
6. 


„Königliches Amtsgericht hat zu verpachten 


gungen könuen in der Gerichtsſchreiberei 


kg i 5 i 
„Wrucken, 1500 kg Weißiohl, 8800 Kg IV, Zimmer Nr. 11, eingeſehen werden. 


Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
a die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, ins beſondere derartige For⸗ 
derungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des 
geringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
eldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
ſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden aufs 
gefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle der Grundſtücke tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 30. October 1890 


Vormittags 11 Uhr 

an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr 13, ver⸗ 
kündet werden. 

Marienwerder, den 27. Aug. 1890. 

Königliches Amtsgericht IV. 

Die auf der Strecke des unterzeich⸗ 
neten Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amts ange⸗ 
ſammelten alten Schienen und ſonſtigen 
Metallabgänge ſollen in dem Sonn: 
abend den 27. September d. Js., 
Vormittags 11 Uhr, in unſerem 
Bureau hierſelbſt, Gerechteſtraße Nr. 116, 
anberaumten Termin verkauft werden. 

Die Nachweiſung der zum Verkauf 
gelangenden alten Materialien, ſowie 
die Kauf⸗ und Verſteigerungsbedingungen 
können in unſerem Bureau während der 
Dienſtſtunden eingeſehen oder gegen poſt⸗ 
freie Einſendung von 75 Pf. bezogen 
werden. (8695) 

Die Angebote ſind bis zur Termins⸗ 
ſtunde poſtfrei, verſiegelt und mit der 
Aufſchrift: „Angebot auf den Ankauf von 
Metallabgängen“ verſehen, einzureichen. 

Thorn, den 3. September 1890. 
Kgl. Eiſenbahn⸗Betriehs⸗ Amt. 


reiwillige 


Verſteigerung. 


Die zum Nachlaſſe der Frau Maurer⸗ 
meiſter Wilhelmine Hübner geb. 
Saufel gehörigen, in Saalfeld be⸗ 
legenen Grundſtücke und zwar: 

1. Das Grundſtück Saalfeld Ganzerbe 
Nr. 56, beſtehend aus einem am 
Markte belegenen Wohnhauſe (Ed: 
haus) nebſt Hofraum und dahinter 
liegenden Ställen. 
Die Gebäude find zur Gebäude: 
ſteuer mit einem Nutzungswerthe 
von 480 Mk. veranlagt und mit 
13 500,00 Mk. gegen Feuerſchaden 
verſichert. 

2. Das Grundſtück Saalfeld Bandtker⸗ 
morgen Nr. 10, beſtehend aus: 

3) Wieſe von 0,52, 10 ha mit 2,02 Thlr. 

Reinertrag; 
b) Acker von 2,48,90 ba mit 10,07 
Thlr. Reinertrag. 

3. Das Grundſtück Saalfeld Acker 
Nr. 193, beſtehend aus 0, 30,60 ha 
mit 1,92 Thlr. Reinertrag. 

ſollen behufs Erbregulierung getrennt 

verkauft werden. 

ur freiwilligen Verſteigerung habe 
ich Termin auf (8719) 


Mittwoch, 24. September cr. 
Vormittags 9 Uhr 
in meinem Bureau anberaumt, wozu 
ich Kaufluſtige mit dem Bemerken ein⸗ 
lade. daß die Auszüge aus der Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer⸗Mutterrolle, ſowie 
die ſonſtigen Bedingungen jederzeit bei 
mir eingeſehen werden können. 
Saalfeld, den 5. September 1890. 
Mosdzien, Gerichts vollzieher 
als Teſtamentsvollſtrecker. 


Einen guten Männerſitz 
J. Heymann. 


Nur Knaben unter 12 Jahren finden Aufnahme. 


Ruſſenau, 9 


erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld ee 


Submission J. Brabenarbel 


Betreffs der auf 3050 Mark veran⸗ 
ſchlagten Herſtellung eines Grabens von 
der Vereinigungsſtelle der Koſſowo⸗ 
Chriſtfelder Waſſergänge bis zum Haupt⸗ 
traben der Klein Schwetzer Niederung 
iſt ein Submiſſionstermin auf 

den 15. September er., 
Vormittags 11 Uhr, 

im Geſchäftszimmer des Deichinſpektors 

Löwe zu Culm, wo die Bedingungen 

vorher einzuſehen bezw. von dort gegen 

Einſendung von 1,00 Mark in Brief⸗ 

marken zu beziehen ſind, anberaumt. 

Das Deichamt behält ſich die Ab⸗ 
lehnung aller Offerten oder eine Aus⸗ 
wahl unter denſelben vor. 

Grutſchno, den 6. September 1890. 

Der Deichhauptmann. 
gez. Niemeyer. (8691) 

Hiermit nehme ich die Beleidigung, 
die ich Herrn Felgmann zugefügt habe, 
reuevoll zurück. (8746) Hellwig. 


10 Mark Belohnung 
erhält Derjenige, welcher mir die be⸗ 
treffenden Jäger namhaft macht, welche 
auf meinem Jagdterrain Dorf Ruda 


jagen, daß ich ſie gerichtlich belangen kann. 
(8743) Kantel, Steinwage. 


Ein Korallenarmband 
iſt von der Marienwerderſtraße bis zum 
oder im Stadtwalde verloren worden; 
0 Belohnung abz ; ı (8742) 
Marienwerberſtraße 35. 


Nen übernommen 


Hotel de Russie 
Königsberg Opr. 


Steindamm 124, Mittelpunkt 
der Stadt, empfiehlt ſich den ge⸗ 
ehrten Herren Reiſenden u. Pri⸗ 
vaten auf's Angelegentlichſte. 
Otto Kirschniek. 


Stürke⸗ ud 
£artoffelmehlfabriken 


werden um ihre Adreſſen z. Zwecke ſpät. 
Geſchäfts verbindung erſucht. 

Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7711 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Mein mitten in der Stadt gelegenes 


90 
0 
Grundſtück 

beſtehend aus einem Reſtaurationslokale, 
verbunden mit geräumigen Geſellſchafts 
zimmern, großem Concertgarten mit In⸗ 
ventar, Sommer⸗ und Winterkegelbahn 
und einem geräumigen Wohnhauſe mit 
Familienwohnungen bin ich Willens zu 
verkaufen, auch zu verpachten. 

F. Piltz, Wwſe., Reſtauration 
[8191] Dir han. 


Hierdurch mache die ergebene Anzeige, 
daß ich die Reſtgrundſtücke Zgnilloblot 
vom Rittergutsbeſitzer Herrn Wend⸗ 
land für eigene Rechnung übernommen 
habe. (2 

Die Parzellen find nach wie vor 
ausgeſteckt, und iſt der Adminiſtrator 
Herr Drews in Znugilloblot beauftragt, 
vieſelben Kaufliebhabern zu zeigen und 
event. Kaufverträge abzuſchließen. 

Ferner mache ich darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß Wirthſchaften von 150, 100 
und 50 Morgen mit Gebäuden und 
Inventar zu haben ſind. Bedingungen 
wie bekannt; Näheres bei Herrn Ad⸗ 
miniſtrator Drews in Zgnilloblot. 

Louis Kronheim, Samotſchin. 

Wegen ſofortiger Uebernahme eines 
anderen Geſchäfts bin ich genöthigt, 
mein in Lonkorsz, einem großen Kirch⸗ 
dorfe an der Chauſſee, 6 Kilometer vom 
Bahnhofe gelegenes maffived [8615] 


Gaſthaus 
nebſt Wirthſchaftsgebäuden und 4 Mor⸗ 


gen Gartenland, zu verkaufen. 
A. Kubiſch, Lonkorsz⸗ 


Ländliche Beſitzung 


Größe ca. 600 Morg., Mahlmühle mit 
Gebäuden. Landſchafts⸗Taxe ca. 75 000 
Mk., Preis 54000 Mk., Anz. 4500 Dt. 
Selbſtkäufer wollen ihr Adr. brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 8531 in der Exped. 
des Geſelligen abgeben. 


Ländliche Behbung 


Größe ca. 725 Morg., mit ſchönen Ges 
bäuden, Landſch. Taxe ca. 81 000 Mk., 
verkauft fofort für 58 500 Mk. bei 5000 
Mk. Anz. Nur Selbſtkäufer wollen ihre 
Adr. brieflich mit Aufſchrift Nr. 8530 
in der Expedition des Geſelligen abgeben. 


Gute Brodſtelle. 

Krankgheitshalber bin ich gezwungen, 
meine in gutem Zuſtande erhaltene 
Bockwindmühle, mit circa 3 Morgen 
Eu ur N a unter 
günftigen Bedingungen ſofort zu vers 
kaufen. Diühlenbefiger G. kes 
Dies, an der Oſibahn. 


Ein Juſpector 

der an Thätigkeit gew. iſt, 37 J. alt, 
unverh., ſucht v. 1. Octbr. od. 1. Jan. eine 
ſelbſtſt. Stellung. Gefl. Off. bitte unter 
A. H. poſtl. Neuſtadt Wpr. (8666) 

Ein junger Landwirth, 25 Jahre 
alt, der am 1. Oktober ſein Dienſtjahr 
beendet, ſchon 8 Jahre beim Fach war 
und ſehr gute Zeugniſſe von großen und 
kleinen Rübenwirthſchaften aufzuweiſen 
hat, ſucht zum baldigen Antritt oder 1. 
November eine Stelle als [8654] 

erſter Verwalter 
unter Leitung des Prinzipals. Gefl. 
Offerten erbitte mir unter G. B. haupt⸗ 
poſtlagernd Bremen. 


Für die zweite Commisſtelle in meinem 
Deſtillations⸗ und Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich einen mit der Branche 
und der polniſchen Sprache genau ver⸗ 
trauten 0 


flotten Expedienten 


mit guten Empfehlungen per ſofort oder 
15. d. Mis. Bewerbungen ſind Zeug⸗ 
niß⸗Abſchriften und Gehaltsanſprüche 
ohne Freimarke beizufügen. 
Max Barezinski, 
Allenſtein Dpr. 

Für mein Material⸗, Colonialwaaren⸗ 
und Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche zum 1. 
October cr. einen tüchtigen, gewandten 


Gehilfen. 
Junge Leute, die der polniſchen Sprache 


mächtig find. werden bevorzugt. Mel⸗ 
dungen mit Gehaltsanſprüchen bitte zu 
ſenden an 8737) 


( 
Rudolph Zube, Oſterode Dpr. 
Suche für mein Manufakturwaaren⸗ 
ſchäft einen 3 0 (8735) 
tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, u. einen 
Lehrling. 
Louis Ely, Lyck Oſtpr. 
Ein junger Mann mit beſten 
pfehlungen kann als . (8411) 
erſter Verkäufer 
eintreten bei 
S. Berent, Danzig, neb. d. Hauptwach' 
Für mein Tuch⸗ Manufac: J 
tur- und Modewaarengeſchäft N 
ſuche ich per ſofort reſp. 1. 
October er. (8704) 5 
F 2 füdt. Derkänfer 
der polniſchen Sprache vollit. 
mächtig und mit der Decoration 
5 größerer Schaufenſter vertraut. 5 
Perſönl. Vorſtellung erwünſcht 
oder den Meldungen Zeugniß⸗ 
\ Copien und Photographie bei- N 
zufügen. . N 
8 II. Kubatzki 8 
9 Dt. Eylau Wpr. A 
— ů — 
Für mein neuzuerrichtendes Tuch⸗ u. 
Manufakturwaaren⸗Geſchäft in Röſſel 
ſuche per 15. d. M. reſp. 1. Oktober einen 
tücht'gen Verkäufer 
der poln. Sprache mächtig bei gutem 
Salair. Zeugnißabſchriften erbeten. 
Siegmund Herz, Nikolaiken Opr 
In meinem Manufaktur⸗ und Con: 
fektions⸗Geſchäft findet von ſogleich ein 
erfahrener f 2 (8760) 
tüchtiger Verkäufer 
welcher polniſch ſpricht, dauerndes En⸗ 
gagement. Offerten mit Gehaltsangabe, 
Photographie, Zeugniſſe an 
J. P. Benjamin, Culm. 
Für mein Manufaktur⸗ und Con 
fections⸗Geſchäft ſuche vom 15. Sep: 
tember oder 1. Oktober einen tüchtigen 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Copie 
der Zeugniſſe erbeten. 534) 
W, Baerwald, Lyck Oſtpr. 
Für mein neu zu gründendes Tuch⸗, 
Manufaktur⸗ u. Modewaaren⸗Geſchäft 
in Hohenſtein Opr. ſuche ich per 
1. Oktober einen tüchtigen (8505) 
Verkäufer 
(mof.), welcher der polniſchen Sprache 
vollſtändig mächtig ſein muß. Den 
Offerten ſind Zeugniß⸗Copien, Gehalts⸗ 
anſprüche und Photographie beizufügen 
Schmul, Gorzno. 
Für mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich einen 2 (8738) 
Commis 
der unlängſt ſeine Lehrzeit beendet, tüch⸗ 
tiger Verkäufer und Decorateur, ſowie 
der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Philipp Loewenberg, 
Gneſen. 
Ein junger Commis 
Malerialiſt, ſucht, petit auf gute Zeug⸗ 
niſſe, in einem größeren Colonialwaaren⸗ 


Geſchüäft Stellung. Offerten unter 
F. A. S poſtlagernd Allenſtein erbeten. 


va in Summe 

ücht 
ae Hans t Gef it 
— (8732) H. Boß, Sturz 


Deulſche Mililairdienſl⸗Uerſicherungs⸗Anſtalt 


o F i urge Bes = den erſten er + vortheilhafteſten. 
urden verſicher naben mi „Eine jo große Betheiligun t nie ei eutſches Verſicherungs⸗Inſtitut den. — kt 
verſenden koſtenfrei die Direktion und die Vertreter. > 3 . 55 e * 


Von 1878 bis Ende 1889 


Für mein Materialwaaren⸗ und 


Schankgeſchäft ſuche ich am 17. d. Ms. 


einen jüngeren Commis 
welcher auch der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. Perſönliche Vorſtellung 
erwünſcht. 8721 

B. Ru bach, Roſenberg Weſtpr. 

Für mein Tuch⸗, Manufacturwaaren⸗ 
und Confektions⸗Geſchäft ſuche per ſo⸗ 
gleich reſp. bis zum 15. September cr. 
einen ſoliden, 18591 

tüchtigen Commis 
ebenſo einen 
Volontär 

die der polniſchen Sprache mächtig ſind. 
An Sonn⸗ und Feſttagen geſchloſſen. 
Albert Hirſchfeld, Oſterode Oſtvr. 
Einen jüngeren Commis, 

tüchtiger Verkäufer und 

einen Volontär 

beide der polniſchen Sprache mächtig, 
finden in meinem Tuch⸗, Manufaktur⸗, 
und Coufektionsgeſchäft vom 15. Septbr. 
oder 1. Oktober cr. Engagement. Gefl. 
Off. nebſt Zeugnißabſchriften und Ge⸗ 
haltsanſprüchen erbittet. (8542) 

S. Danziger, Carthaus Wpr. 


Ei Commis 


Materialiſt, der auch in der Eiſenwaaren⸗ 
branche bewandert und polniſch ſpricht, 
findet vom 1. October oder 1. November 
Stellung. Abſchrift der Zeugniſſe nebſt 
Gehaltsanſpruch erbittet (8635) 
L. Feibel, Schwetz a. W. 
Ich ſuche von ſogleich oder 20. Sep⸗ 
dember cr. einen (8739) 
jüngeren Commis 
der Manufacturwaarenbranche, der der 
polniſchen Sprache müchtig iſt. Das 
Geſchäft iſt auch mit Lederhandlung ver⸗ 
bunden. Zeugniſſe nebſt Gehalts an⸗ 
ſprüchen verbeten. 
J. L. Sternberg, Culmſet. 


Ein junger Mann 


findet in meinem Schank⸗, Materials, 
Holz und Kohlengeſchäft vom 1. Oktbr. 
See lung. (8157) 

Julius Klaaß en, Mareeſe 

bei Marienwerder. 

Fir mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſlillationsgeſchäft ſuche von ſofort 
reſp. 1. Oktober cr. einen jüngeren, 
gut empfohlenen 18604] 


jungen Mann 


der auch der polnischen Sprache mächtig 
ſein muß. [8640] 
Ulrich Grün. 


Zum 15. reſp. 1. Oktober ſuche ich 
für mein Manufaktur⸗, Mode: und 
Confektions⸗Geſchäft einen [8399] 

jungen Mann 
tüchtigen Verkänfer. Derſelbe muß mit 
der Buchführung vertraut und der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig ſein. 
S. Grau Nachf. (Inh.: L. Maretzkh 
Hohenſtein Oſtpr. 


Ein ſolider (8210) 


jung. Mann 


militärfr., d. poln. Sprache müch⸗ 
tig, im Mlaunfactur⸗ u. Kurz.» 
Geſchüft erfahren, der einf. Buch⸗ 
führung geübt, findet zum Ok⸗ 
tober Stelle bei 


J. Schwartz Wwe., 
Stuhn Weſtyr. 


Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäßt 
ſuche per 1. October einen (8676) 
jungen Mann. 
Hugo Liepelt, Bromberg. 
Für mein Colonial⸗, Material⸗, 
Eiſenwaaren⸗ und Schankgeſchäft fuche 
von gleich auch ſpäter einen nur tüchtigen 
jungen Mann 
Abſchrift der Zeugniſſe erwünſcht. 
Marke verbeten. (8724) 
F. Schumacher, Heiligenthal Opr. 
Für die Bahnhofsreſtauration a 
Grenzbahnhof Illowo ſuche einen 
jungen, beſcheidenen (8702) 
Kellner 
der ſoeben ausgelernt hat, und eine 
tüchtige Köchin, 
Sch irr macher. 
Ein Buchbindergehilfe 
von ſofort für dauernd erwünſcht. (872 
S. Woſerau, Roſenberg. 
Tunger 1 
Buchbindergehilfe 
im Handvergolden geübt, ſolide, findel 
dofort Stellung. 
Louis Schwalm, Rieſen bur 
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Suche zum ſoſortigen Antritt einen 
lichtigen, erfahrenen 18407 
Couditor 
ker ſelbſtßändig arbeiten kann. 
G. Scharlack, Bäckermeiſter. 
Mobrungen Oßpr. 
Malergehilſen 
und Anſtreicher finden Beſchäftigung 
ber (8747) R. Mahler. 
Ein Glaſergeſelle 
=; danemde Beſchäftigung bei 
Bia'rrmeiiter Gredſted. Dt. Eylau. 
2 Schneidergeſellen 
1 Lehrling 
ür dauernde Beſchäftigung 
ie C. Bartſch, Schneidermeiſter, 
Rs 


Fleisch-Eztract dient zur Verbesserung von 


Saucen, Suppen und Gemüsen. 


Biſchofs werder. 


Tücht. Schuhmachergeſellen 


fingen bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 


ſchaftigung bei & 
A. Kollwitz, Oſterode Oſtpr. 


2 bis 3 Pautinenarbeiter 
finden von ſofort lohnende Beſchäftionng 
ei aniel Marcu; 
(8740) Löhan Wpr. 


Tiſchlergeſellen 


finden von ſofort dauernde Beſchüftigung 
bei Kohls, Marienwerder. 


Ein tüchtiger (8382) 
Stellmacher 


h’s 


emmeric 


Kemmerich’s Fleiseh-Pepton 


= ® 
Kemmerich's Pepton-Cacao, 


Fleiseie-Pepisn, 
Fleisch-Extract, con 


„Das Beste ist stets das Billigste.“ 


ist ans beste Nahrumgr- u. Stärkungsmiitel für Gesunde m. Krank, 
In Hospitälera eingeführt, von Aorsten empfohlen, 


leichtverdaulichstes und mahrhaftestes Frühstücks-Geiränk 
Hagenkranken besonders empfohlen. AR 


S. Hoe mme 


„Bouillon. 
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4 
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8 
& 
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wird zu Martini er. gefucht auf Dom. 

Pavarczin bei Gottersfeld. 

Em verbeirafbeter (8698) 
Stellmacher 

mit eigenem Handwerkszeug, der den 


ſchin findet ein unverheiratheter 
Inſpektor 

Stellung. Gehalt 450 Mark. Schrift⸗ 

liche Meldungen mit Abſchrift der Zeug⸗ 


Dan pfdreſchapparat zu . niſſe daſelbſt erbeten. (8517) 
findet zu Martini d. Is. Stellung be Inſpektor 
. f 1 Alte i 
B. Biemens, Kagnafe bei Mttelde | der von ſogleich Stelung. Perſön⸗ 
Geſucht liche Vorſtellung nothwendig. (8512) 


wird für eine im Gutsbezirke Przedborow, Kunterſtein bei Graudenz. 


Kr. Schildberg im Betriebe befindliche Inſpekt 

S . —4 Inſpektor 

datei Fe 5 7 9 geſucht vom 1. Oktober er. Gehalt 
kaſchiniſt 450 Mark, Dienſtpferd. Zeugnißab⸗ 

zum 15. September oder 1. Oktober] ſchriften einzuſenden. Auguſtenhof, 

d. Is. Freie Wohnung und Heizung bei Dt. Brzozie Wpr. (8723) 

wird zugeſichert. Meldungen ſind unter Einen tüchtigen (8019) 


Beifügung von Zeugniſſen und mit 
Angabe der Gehaltsanſprüche an die 
unterzeichnete Behörde zu richten. 
Poſen, den 1. September 1890. 
Anſiedelungs⸗Kommiſſion. 
Ein gut empfohlener, verheiratheter, 
evangel. Schmied 
der einen Burſchen zu halten hat und 
eine Dampfdreſchmaſchine zu führen ver⸗ 
ſteht, findet von Martini cr. gute Stel⸗ 
lung in Annaberg bei Melno. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung und Vorlegung guter 
Beuaniſſe bedingt. (8729) 


Hofinſpektor 
ſucht per 1. Oktbr. Dom. Charlotten⸗ 
burg, Bez. Bromberg. 

Ein junger Mann, der ſchon mehrere 
ahre in der Wirthſchaft thätig war, 
det Stellung als [8619] 

Hofinſpektor 
vom 1. Oktober d. J. in Prillwitz in 
Pommern (Poſt). Gehalt 300 Mk. p. a. 


Hofverwalter 
geſucht in Körberrode bei Leſſen. Gehalt 
450 Mat und freie Station. 


2 Schmiedegeſellen und R 
1 Stellmachergeſelle Ein verheirateter 
finden von ſofort bei hohem Lohne dau⸗ irth 


ernde Beſchäftigung beim Dominium 
Erögenau, Kreis Oſterode. (887. 

In Kontken bei Mlecewo (Bahnh.) 
findet ein Schmied Stellung, der 
Dampfdreſchmaſchine führen kann und 
Pferdebeſchlag in der Lehrſchmiede gelernt 
hat. Nur perſönliche Meldungen mit 
guten Zeugniſſen werden berückſichtigt. 


Abſatzferkel 
fird verkäuflich. [8724] 


Ein gut empfohlener R 
Rechnungsführer 
unverheirathet, mit den beſten Empfeh⸗ 
lungen, der auch die Hof⸗ und Speicher⸗ 
verwaltung, wie Poſt und Telephon zu 
übernehmen hat, findet ſofort oder 1. 
Oktober Stellung. Gehalt 500 Mark bei 
freier Station. Zeugnißabſchriften ſind 
zu richten an die Expedition des Ge⸗ 


felligen unter Nr. 8700. 


der ſelbſt mit Hand anlegt wird geſucht. 
Meldungen unter Angabe der bisherigen 
Thätigkeit und Gehaltsforderung bitte 
u richten an D. 1 Rieſenburg poſt⸗ 
agernd. [8421] 
Suche zum ſofortigen Antritt einen 
unverheiratheten, anſpruchsloſen, der 
polniſchen Sprache mächtigen 8408) 
Wirthſchafter 
Gehalt 240 Mk per Anno bei freier 
Station excl. Wäſche. Keine Antwort 
Ablehnung. 
Saffronken, p. Neidenburg Opr. Heyn. 
Suche für 1. Oktober d. Is einen 
evangelischen, älteren [8281] 
Wirthſchaftsbeamten 
zur Beauſſichtigung der Leute, gegen 
300 Mk. Jahresgehalt und freie Station. 
Bei befriedigenden Leiſtungen, hat der 
Betreffende Ausſicht, ſpäter in ſelbſt⸗ 
ſtändigere Stellung zu rücken. 


= ar iskupitz bei Heimfoot 
Zum 1. October er. wird ein * — 8 ſoot, 


Rechnungsführer und 


Hofverwalter 
eſucht, der gute Zeugniſſe beſitzt; ders 
falbe muß mit den Geſchäften des Guts⸗ 
vorſtehers vertraut ſein. Perſönliche 
Vorſtellung erwünſcht. Dom. Ludwig s⸗ 
dorf bei Freyſtadt Wpr. (8736) 


Zur ſelbſtſtändigen Bewirthſchaftung 
eines Gutes ſuche ich ſofort einen 
Beamten (87%) 
der ſchon in Brennerei⸗Wirthſch. thätig 
war. G. Böhrer, Danzig. 


Für mein ſelbſtſtändiges Vorwerk 
Grünthal ſuche ich zum 1. October 
einen ſehr eneraifchen, zuverläffig. erfahr. 

Beamten. 
Gehalt 500 Mark. Verheirathung ge⸗ 
ſtattet. Atteſte werden nicht zurückgeſchickt. 
Keine Antwort, Ablehnung. (7900) 
Soſßnow, Weſtpr. 
von Muellern, Rittmeiſter. 


Zum 1. Oktober wird ein evang. 
zweiter Beamter 
geſucht, der den Hof verwalten und 
Leute beaufſichtigen muß. Offerten mit 
Lebenslauf, Zeugnißabſchriften und Ge⸗ 


Richter, Adminiſtrator. 
Ein ſolider, gut ziehender 
Brenner 
welcher befähigt iſt, eine Brennerei ſelbſt⸗ 
ſtändig zu leiten, wird geſucht in Wal⸗ 
dow bei Reinwaſſer, (8528) 
Ein erfahrener, nüchterner 86791 
Brenner 
der auch in der Landwirthſchaft Er⸗ 
fahrung hat, findet für eine kleine Brenne⸗ 
rei von ſogl. Stellung im Gute Gutt en 
per Kefiel Weſtpr. 


Geſucht zum 1. reſp. 15. Oktober cr · 
[8684] ein evang. Meier 
der die Milchwirthſchaft zu beſorgen 
hat, das Füttern des Viehes zu beauf⸗ 
ſichtigen u. dem die Aufzucht der Kälber 
obliegt. Bewerber, welche der Buch⸗ 
hrung gewachſen, erhalten den Vorzug. 
eldungen unter Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche zu richten an Rittergutsbeſ. 
Rofenau, Broſtowo bei Friedheim. 
. 


Ordenkl. Inſtmann 


mit tüchtigem Scharwerker zu Mar⸗ 


tini geſucht. (8201) 
baltsanſprüchen unter Nr. 8699 dur 
die Expedition des Geſelligen 8 Bimnig bei en. 
Ein alter Oekonom N 
Wirth, der noch in einer Landwirthſchaft Ein Inſtmann 


behilflich ſein möchte, kann ſich unter mit S rk. 

— — —— 1 dr einen übenehnen au wi 
er R. ö 1 enbur i 

melden. [8420 y en En 682800 


* 


In Dombrowken bei Groß Kru⸗ I 


Ein tüchtiger 25 (8759) 
Schachtmeiſter 
mit 30 bis 40 Mann wird ſofort geſucht. 
Houtermans & Walter, Thorn. 


5 Schachtmeiſter und 
200 Erdarbeiter 


finden beim Bahnbau 
Hammerstein - Schlochau 
lohnende Beſchäftigung. 


Hammerſtein im September 1890. 


P. Degen, 


Bauunternehmer. 


Erdarbeiter 
werden zur Ausbeutung des Kieslagers 


in Clausfelde bei Schlochau geſucht. 
Tagelohn Mk. 2.10. Winterarbeit. 


Ein verh. Kuhfütterer 


mit Knecht wird zu Martini d. Is. 
gebraucht in Gubin b. Garnſee. (8716) 


Einen Hausmann 

Von ſofort ſuchen wir einen gut 
empfohlenen verheiratheten [8575] 

Hausmaun. 
Wilhelm Voges & Sohn. 

Dom. Lippinken bei Kornatowo 
ſucht von ſogleich oder zu Martini 
einen zuverläſſigen, nüchternen (8547) 

Kutſcher. 

Eine alleinſtehende zuverläſſige Per⸗ 
ſönlichkeit in geſetzten Fahren wird als 
Diener reſp. Krankenpfleger von 
einem Beſitzer auf dem Lande von gleich 
oder möglichſt bald geſucht. Die Stelle 
iſt leicht und vorausſichtlich von längerer 
Dauer. Verlangt wird eine Caution von 


100 Mark. Perſönliche Vorſtellung iſt 
nothwendig. Reiſekoſten werden nicht 
entſchädigt. Der Betreffende muß eine 


möglichſt gute, Handſchrift ſchreiben und 
vorleſen können. Gehalt nach Ueberein⸗ 
kunft und wie der Betreffende ſeinen 
Poſten ausfüllt. Nichtconvenirende Per⸗ 
ſönlichkeiten können fofort, ohne Ent: 
ſchädigung zu beanſpruchen, entlaſſen 
werden, wogegen Perſonen, die ſich zur 
Zufriedenheit führen, vorausſichtlich dau⸗ 
ernde Stellung finden. Meldungen reſp. 
Näheres zu erfahren in der Expedition 
des Geſelligen, Dt. Eylau Dr. Step⸗ 
puhn, Marienburg Dr. Ber g. [7245] 
Suche für meinen Sohn von ſofort 
eine Stelle zur (8734) 


Erlernung der Landwirkhſchaft 
ohne Penſiouszahlnng. Off. X. 100 
poſtlagernd Jablonowo. 

Ein bis zwei 

junge Leute 

welche Luft haben, das Braufach gründ⸗ 
lich zu erlernen, finden in einer unter⸗ 
und obergährigen Brauerei Aufnahme. 
Nachweislich find jährlich junge Leute 
gut ausgebildet, welche gegenwärtig gute 
Stellen haben. Bedingungen ſehr 
vortheilhaft. Meldungen werden brief 
lich mit Aufſchrift Nr. 8701 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, ſucht (8606) 


J. Pantzlaff, Uhrmacher, Graudenz N 


Wir ſuchen für unſer Herren ⸗Ton⸗ 
fektions⸗ en gres Seſchüft 
2 Lehrlinge 
gegen monatliche Bergütigung. Gute 
Schulbildun — 
Georg Lichten fel Te, Danzig. 
Zum 1. oder 15. er wird 


eine große Meierei mit Dampfbetrieb 
ein ordentlicher junger Mann als 


ee rling 
5 Auffarift Ir. 6614 dur, = 


pedition des Geſelligen erbeten. 


Q Ein junges Mädchen aus anftändiger 
2 Lehen 1 a Familie, Beſitzerstochter, mit d. Arbeiten 
für die Klempnerei können mir einer einfachen Hänslichkeit vertraut, 


eintreten Auch findet ein (8006) | wünſcht zum 1. Oktober oder ſpäter 
Klempnergeſelle Stellung als 


dauernde Beſchäftigung für den Winter. Stütze der 5 . 
R a Hausiran 
Paul Short, Klante unter beſcheidenen Gehaltsanſprüchen. 


Oſterode Oſtpr. e Sanſpru 
Zum 1. Oktober. wird ein kräftiger lg: en 
Knabe für Ge größere Gutsgärtnerei Für eim junges gebildetes Mädchen 
mit mehreren Gewächshäuſern unter vor= |, , Für e ges * nn, 
Be . , die bereits Erfahrungen in der Wirth⸗ 


theilhafteu Bedingungen . 1 1 
2 ſchaft hat, wird Stellung in einem 
als Lehrling großen ländlichen Haushalte 


cht. Meld werden brieflich mit . 
Küufſchei Yar 8520 darch De Expedition ohne Gehaltsauſpruch 
geſucht, doch Familienanſchluß zur Be⸗ 


des Geſelligen erbeten. ch Of 
8 = dingung gemacht. Offerten werden 
Einen Lehrling ſchriftlich mit Aufſchrift Nr. 8635 durch 
fuche fogleich oder vom 1. Oktober fr De Expedition des Galgen erbeten, 
mein Colonialwaaren⸗Geſchäft nebſt Ein bejiheidenes, anſtandiges, evang. 


Weinſtube. (8523) 5 
A Kirmes, Thorn. Mädchen 


Ein Lehrlin Aderei das der polnifchen Sprache mächtig 
ein e — fofort 75 iſt, in der, Landriirthſchaft, der Küche 
treten bei (8715 und im Plätten erfahren, und die Haus⸗ 
Schirrmann, Oberthornerſtraße 30 frau in jeder Weiſeunterſtätzen kann, findet 


m - Oktober Stellung. Meldungen 
Fur zwei Snaben, 9 und 10 Jahre, werden brieflich mit Aufſchr. Nr. 8155 
„ n e durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Lehrer Ein anſt. junges Mädchen, 

geſ., franz. Spr. erf. Offerten erb. u welches Luft hat, die Landwirthſchaft 
S. J. poſtlagernd Goll ub. zu erlernen, geſund und kräftig iſt, kann 


—ä t — —— ſſich melden gegen freie Station bei 
Junge Leute, 


Frau Rittergutsbeſitzer Mater, 
[8378] 
w. d. hieſ. landwirthſchaftl. Winterſchule 


Glanden b. Reichenau Opr. 
beſuch len, finden freundliche nuf Suche ein ordentliches 
eſuchen wollen, finden freun e Auf⸗ de 
nahme. Emma Knuth, Lehrerwittwe, Mädch en 
Marienburg, Kratzhammer 25. 18675] das Luſt hat, die Meierei zu erlernen. 
Für wein Kurze, Weiß⸗ und Won: | Eintritt kann ſofort fein, 
waaren⸗Geſchäft ſuche zum ſofortigen Desgleichen fuche 
Eintritt eine tüchtige 8692) einen Mann 
Verkäuferin der ſich eignet, Dampfmaſchine zu 
von angenehmem Aeußern bei hohem | Heizen und die Sch weinefütterung über⸗ 
Gehalt. Zeugniſſe erbeten. nimmt. g (8543) 
Lyck, im September 1890. Dampfmolkerei zu Kalthof b. 
Herrmann Salinger. [Neuen dorf-Fried heim 
Deere Suche zum 1. November oder ſpäter 
2 3 1. Oktober f 3 Stellung als ſelbſtſländige Wirth⸗ 
3 „Zum 1. a uche eine 2 ſchafterin; Vertraut mit d. feinen und 
3 tüchtige Verkäuferin 3 einf. Küche, Bäckerei, Schlächterei, Feder⸗ 
2 für Conditorei. Offerten mit Ges © vieh⸗, Kälber⸗ und Schweineaufzucht. 
3 baltsanſprüchen ſowie Altersangabe 4 Meldung. werd. briefl. m. Aufſchrift Nr. 
5 unter 8647 an die Expedition des 2 | 8657 durch die Exped. des Geſ. erbeten. 


Geſelligen erbeten. 2 Zum ſofortigen Antritt wird eine 
Dod ο t ordentliche Meierin 


Eine und ein Lehrmädchen 


Verkäuferin geſucht. Anmeldungen werden brieflich 


mit Aufſchrift Nr. 8694 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 
die polniſch ſpricht, tüte e Weſtpr. wird eine 
ſuche für mein Galanterie⸗ Wirthin 
8 3 welche Kälbertränken und Ferkelaufzucht 
und Kurzwaaren Geſchäft. verſteht — — befcheibene Nute 
B. Maschkowsky |. tie 8 de d 
C u 1 m. 8880 Expedition des Geſelligen erbeten. 
— Ex = ER Eine ſelbſtthätige, ehrliche (8507) 
Ein Wirthſchaftsfräulein Wirthin 
m. d. fein. Küche, Backen u. Blätten vollſt.f ſucht für 70 Thaler jährlich ſpäteſtens 
vertr. w. z. 1. Okt. ev. a. früh. aufs Land zum 1. October Dom. Breitenfelde 
gef. Off. u. V. H. E 555 poſtl Bromberg. bei Hammerſtein. 
AI 2 * En Ich ſuche zum 1. October eine 
anftändiger Familie, das öchi 
Stellung geweſen, auch gerne Hand an: die e (8518 
legt, fucht bei Fam lienanſchluß Stellung ral Nehtan walt on 
als Stütze der gandiean. Strasburg Wyr. 


Meldungen werden briefl. mit Auſſchr. Ein gewandtes 
r. 8554 durch d. Exp. d. Geſ. erbeten. Etubenmübchen 
G. i., geb. Mädchen wünſcht v. 1. 


wird bei einem Gehalt von 90—108 ME 
je nach Leiſtung zum 1. Oktober d. Js. 
in Kreſſau bei Melno geſucht. 


Gef. Offerten erb. unter K B. 183 poſt⸗ Ein 1. Stubenmädchen 
lagernd Marienwerder Weſtpr. welches in anſtändigen Häuſern mehrere 
Ein gebild. jung. Mädchen ſucht Jahre gedient hat und Oberhemden zu 
Stellung bei einer älteren alleinſtehend. plätten verſteht, zum 1. Oktober gefucht 
Dame zur Stütze und Geſellſchaft] bei hohem Lohn in (8728) 

— . R eier Gawlowitz bei Rehden. 
Geha r br welche eini i 7 
wit beanfbrudt, eine frcunbt. anfläah. | Damen, zac eben Beit f 
bill. Breifen u. und verſchw. Aufnahme. 


rg Hauptbed. Off. m. el m. 
Au erb.“ Heb. Diez. Bromberg. Poſenerſtr. 153 


Nopbr. ab i. e. H. ländli Shalt 
. möglichſt kurzer Zeit 8 Be 
die Wirthſchaft zu erlernen. 


chr. Nr. 8653 d. d. Exp. d. Geſe 


von 10 Pfg. an bis zu 
ER: den eleganteſten, Gobelin⸗ 
R und Velonrstapeten, 
rotkenſincr für Zimmer u. Facaden. 
Delmenhorster Linoleum 
offerirt (8710) 
Otto Trennert, Bromberg, 
Zapeten- und Linoleum⸗Haudlung, 
Stuckfabrik. 


A. Samp 


Maſchinenſchloſſer, Rofenberg Weſtpr. 
Empfehle mich zur prompten und 
ten Ausführung ſämmtlicher Ma⸗ 

Thinen⸗Arlikel Spezialität für Dampf⸗ 

und mechanifche Apparate. (8671) 


ar Mein Grundſtück 


21985 iſt mit vollem Betriebe ſofort 
zu verkaufen. 


Fahlleder-Schaftstiefel 


kräftig bel a 8 BEN pro — 
erir 


B. Schwarz, Wartenhurg. 
Muſter gegen Nachnahme. 
Zum Lohupflügen für 3 — 1 ee 
wird ein 


Dampfpflug 


geſucht. Ein 
Caſtrirer 
t ſogleich Anſtellung auf Be. Y 
15 e b. Kl. Czyſte. ee — — 5 = 


eh 8 — — 


Lokale, ein 


Ir 


> 


en 7 
r 


ga 


0 + ine enn. ee 


eines 


eröffnete. 


8. 


Van H. Houten’s Cacao. 


- 
= t en — N 
ap Were EICHE III HEHE HI IH A HH Se Se tele Se sche Fe ir 


Kurz, Wrißwaaren-, Tapiferie-, 
Orikotagen: und 


(524) 


er —— — — 


Einem hochgeehrten Publikum von Graudenz und Um- > 
gegend die ergebene Anzeige, dass ich mit heutigem Tage am KR 
hiesigen Orte Marienwerderstr. 48, im früheren I. Wolfsohn'schen 0 


Sühuhmaareu⸗Geſchäſt 


Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, reelle, gute Waaren 4 
zu billigen Preisen abzugeben. 0 


Hochachtungsvoll 0 


ee vorm II. Wolfsohn. 


. e er. 3 1 
2 — * 0 


FREIEN 


1 Sopha, 4 Seſſel 
Chaiſelongues, Seiffen 
und Matratzen 


noch gut erhalten verkauft billig 
J. Rach, 
[8542] Tapezierer. 


Einen Halbverdeckwagen 
ut erhalten, hat zu verkaufen (8670) 
Pfarrer Glang, Roſenberg Weftp.. 


Eine Tombank 


ſowie einen großen, feſten, neuen Mehl⸗ 
kaſten verkauft billigſt (8713) 
Robert, Unterthornerſtr. 21. 


Eirca 200 Eubitmetei 


Feldſteine 


rer 


Re Dampfmaschinen 


von 2 bis 50 Pferdekräften, 
— Hochdruck- und Compound System. =8 


Dampfdreschmaschinen 


Brennmaterial⸗Verbrauch, beſte Conſtruction und vorzüglichſte Materialien 
aus der Fabrik von 


Heinrich Lanz in Mannheim 


empfehlen 


Hodam ehessier, Ge, Danzig S 


5 urn u Re ae Beate u. e 


W 3 


"Königl. Preuss. 183. Klassen-hotierie. 


frei hier und zwei tragende $i r d f 
N 22 Die Ziehung I. Klasse beginnt am 7. u. 8. Oktbr. 1890. Hierzu 2 5 Anteil e: | jet k 1 b k. 
1 E h Me _Hı Ya Yo Ye Un Ya Das erſte Hotel e. kl. Stadt mit 


Hark 48 24 12 6 
verfäufliih Mühle Buch gz bei * 


Warlubien. 2 NM ½ // Ye Ip 


5 325250 1,75 1,50 1 5.78 
Für alle Klassen: 


Ye Yo Ya / Ya 1 


fehr guter Umgegend, verb. mit Wein: 
und Waarendandlung, ca. 30 Morgen 
Land I. Kl, ſehr gute alte Brodftelle, 


10 Scheffel ſehr (8748) 
chöne Birnen 
ſind verkäuflich in Tittlewo bei Kl. 
Oyſte. 
Zu den bevorftehenden hohen Feier⸗ 
tagen empfiehlt feinſtes (8712) 


Weizenmehl 


©. F- Piechottka 
Aut tha »nerſtraße 2 u. 18. 2 u. 18. 


Ep-Weizen 


zur Saat, zum Preiſe von 190 Mar 
per Tonne, offerirt Paulshof b. 5 
ſee fee (Babnſtation). (8756) 


Ein Suchowalach 


Jahre oft, gut geritten und nefah: 
bee Einfpänner, fleht zum Verkauf 5 
om. Alt Ja niſchau b. Pelplin Wpr. 


Fuchsſtute 


Heinrich Wedel, 


95 Amalienhof 


eben jetzt importirte Breitenburger, Wilſtermarſch, 
Oſtfrieſen und Oldenburger ſprungfähige junge Bullen mit 


Verkauf. Ferner 


Kaufe gr. angefl. 


Shen, 5° groß, oe 721 u Haumel und Schafe 
9 n, preiswerth zu verkaufen 
BR G. . N or&fy, Laute Lautenburg. l. Boften, ſowie 


Lämmer 


u. bitte um Preisang. nebſt Gew Off. 
werden briefl mit Aufſchr. 8499 durch 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 

Merino Kammwollſtammherde 
Kontken p. Mlecewo (Bahnhof) giebt 
ab: 20 im Juli gedeckte u. 10 nicht gedeckte 


= Bene Holländer 


5 1 0 Sh if K 


beſte DD aare, verkäuflich in See men 
bei Gilgenbarg. (8525) 


[14022] 


u feine Merzen. Näh. auf Anfrage. 
Zwei fläftige, maßig gebrauchte 


Oxfordſhiredowu⸗Böcke 
im Dezember 1888 als Lanımböde aus 
der Hohenhauſener Heerde gekauft, ver⸗ 
kaufe vs mit 100 Mark ab hier. 
Dom. Gr. Sakrau bei Gr. Koslau 
Oſtpr., Bahnſt. Schlaeſken. 8401] 

Zu kaufen geſucht ein Dachshund. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7412 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Improved. -Eincolnshire- 
Vollhiut - Schweine - Zucht 


Thiere jeden Alters 


stets vorräthig 


Glanchau bei Culmsee. 


Mark 192 96 48 24 20 12,50 10 6,50 6 3,50 3 
Amtliche Listen für alle 4 Klassen 75 Pf. ang 


Berlin C., Alte Schönhauser Str. 43/44. 


ſende Mittwoch früh nach 1 
Marienwerderſtraße 714 


auf den Namen Sultan arg hat 
Skammmütter e es © 


Culmiſch Neudorf ba Eulnd (852 4) 


(kurzhaarig) hat ih verlaufen. 


und Belohnung abzuliefern an Wald⸗ 


wärter Tessmer, Kl. Siebſau. 


iſt ſofort bei Anz. v. 12000 Mk. zu 
verkaufen. Co mmiſſionäre können ſich 
melden. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 8336 durch die Expedit. 
des Geſelligen erbeten 


Gelegenheitskauſ. 
Neue Holl. Windmühle billig zu 
verkaufen. Mühlenbeſitzer N. in Bi⸗ 
tonia bei Hoch Stüblau. blau. (6505) 


800000 Mark 


ſind, auch getheilt, à 8 5 von ſofort in 
ar zn vergeben. Reflekt. wollen ihre 
Adr. brieflich mit Auſſchrift Nr. 85:9 
in der Expedition des Geſelligen abgeben. 

Die Molkerei⸗Genoſſenſchaft Kgl. 
1 200 0 Grundſchuld von 


733) 00 M ach 


Lotterie-Effeeten-Handlung. 


bei E elbing 


alas 9 ſchönen Formen und edelſter Abſtammung in großer A! es Ul zum 


200 Stück 


gut geformte, zur Maſt und zum Zuge geeignete Stiere und Ochſen. 
Wagen bei Anmeldung in eg — 


welches mit mehr als 30000 Dit. gegen 
J uersgefahr verſichert if. Offe rien 
von Erlbftdarlehrägebern erbittet im 
Namen des Vorſtandes J. Raykow⸗ 
ski in Koſſowizua bei 5 
Kreis Culm. 8533 


8700 Mark 


Z. Fenner —- 


Gute Gänfe 


Kuhn, Schwetz. 


Ein großer, langhaariger, graugelber 


Hund 


durch die Exped. des Geſ⸗ >efrlligen erbeten. erbeten. 


4000 Mark 


werden auf ſichere Hypothek auszuleihen 
geſucht. Offerten erbeten sub C. B. | 
Bifhofswerber pofllagernd. 

Auf zwei ftädtifche EINE: ſuche 
ich zur 200 (8703) 


00 Mark 


und zur 1 Stelle 


ä 8727 
Ein ſchwarz⸗ weißer 0 Mark. 


75 i Auskunft 8 
II nel jun Kollpack, Biſchofs werder. 
Sichere Hypothek 
über 2000 Mk. mit 5 pCt. ae 
ift von ſofort zu cediren. Für Selbſt⸗ 


bewerber Näheres in d. Expedition des 
Geſelligen unter Nr. 8596, 


Gebeten gegen Erſatz der Futterkoſten 


in allen Größen unter Garantie für unübertroffene Leiſtungen, geringſten] Doppelfenſter, vom 


Bau-, 
Wege⸗ x. 


unſerem 
Berthold fein Benefiz? 


Bester — ‚Im was, billIgster. 


Tele ter maoecola de. 


Ueberall vorräthig. | 


Fi 3 
Ein Papagei 
grau, mit rother Bruſt und Hals, auf 
Tell“ hörend, iſt entflogen; bitte um 
kachricht, wo er ſich findet.] [8680] 
W̃ Buſch, Wloſchnitz b. Neuenburg. 


Durch Tod 


des Beſitzers und weil die zurückgebl. 
Wittwe ſchwer Beni iſt, iſt eine 


ſchöne Beſitzung 


am gr. Zuckerfabrikort, 576 185 
Weiz.⸗ u. Rübenacker mit ſehr 
rentabl. Kieslager u. 1 Su 


u verk. 
dringend . d dus 
C. B G.⸗A, Thorn. 

Roſenberg Welipr. 
Rieſenburger Vorſtadt Nr. 10, 
untere Etage dom 1. Ottober cr. zu 
vermiethen. (8672) 


Ein fan freundlicher (8228) 


laden 
mit 2 Schaufenſtern, in beſter Lage 
Dirſchau's, in dem bis jetzt ein Uhren⸗ 
und Neparaturgeſchäft betrieben, ſoll ſofort 
anderw. vermiethet werd. Ausk . ertheilen 
Geſchw. Sommerfeld Dirſchau Langeſtr. 7. 


Einen Rlaterialwaaren⸗Faden 


eventl. mit Schank, hat zum 1. Oktober 
cr. oder 1. Februar k. J. zu vermiethen 
[8:44] Eduard Hahn, Allenſtein. 

Valkon⸗ Wohnung mit 7 Zimmern 
und Zubehör, Vorgarten, Oberberg⸗ 
14 45, ſofort zu verm. Obderbergſtr. 
36, I, u. 1. April 1891 zu beziehen. Preis 
800 INE, m. Pferdeſt 84 Mk. mehr. [8502} 


Eine kleine Wohnung 
für 40 Thlr zu vermiethen, Oktober u 
beziehen. Hoehnel, Salzſtraße. 


Eine kleine Wohnung 
an einzelne Dame zu vermitthen 
[8610] Oberthornerſtraße 6. 
oo Gin mblirss J Tuc zu vermuten] 
Grabenſtraße 55, 1 Treppe, vorn, I 
In meinem neuen Haufe, U. Mühlen 
ſtraße, Wohnung von zwei Zimmern, 
Küche ꝛc. — EDER: Ausguß, 
October ab zu 
(8587 Lede. . Merle Mehrlein. 


Heiratha⸗GOfferte! 


Für mehrere Damen mit Ver⸗ 
mögen von 30,000 bis 300,000 
und darüber ſuche ich geeignete 
Partien. Streng reelle, höchſt, 
coul. Ausführ. ſowie unauffällige 
Correſp ſind geſ. EI” Sämmt⸗ 
liche Aufträge beſitze ich nachweis; 
lich direct oder von Angehörig., 
mwesh. ich auch anonyme, poſt⸗ 
lagernde ꝛc. Offerten nicht berück⸗ 
7, u Laie Genaue Schilde⸗ 
rung d. Verhältn. pp. m. Pho⸗ 
3 tographie u. Rückporto beantw., 
discret Adolf f Wohlmann, 
Ernſtſtraße Nr. 6, II in Breslau. 
Adreſſe erbitte genau. Pes 
gründet 1874. (8497) 


Kammerjäger? 


ofort nöthig. Dominium 
Battlewo bei Kornatowo. 


Im ‚Qutereffe jein:g 3 Sant 
pals wird Herr 


Sufpehter Jahnke 


gebeten feine jitige Adreſſe anzugeben 
nach Annenhorit, „ b. B rgfriede Opr. 


vermiethen. 


Tr 


Erdmann, 


rauf ſche Polizei⸗ Perwallung. 


Dieſes Werk enthält die ei 


ee 18. 1 1 N en ibes 
F 0 7 ent, hörden bei rechen, Verhaftungen ꝛc., 
“> 12 neu erbaute Etabliſſemant deren Straf- und Swangsbefugnilft, die 
Transportinſtruktion, 
Behandlung der Fundſachen, f. Zwangs⸗ 
erziehung verwahrloſter Kinder und für 
Verwaltung der Amtsbezirke, ſämmt⸗ 


Vorſchriten für 


liche Polizei⸗Verwaltungszweige, wie 
Fiſcherei⸗, Jagd⸗, Waſſer⸗ und 
Polizei mit be ſonderer Be⸗ 


arbeitung der Gewerbe⸗ Ordnung und 
werden zum 1. Of: sober er. auf gute des Viehſe 55 ngeſetzes, ſowie die Land⸗ 
potbek zu gutem Ziusſuße gefucht | gemeindeverfaſſang, Unfallverſicherung, 
Ofſerten werd. briefl. mit Aufſchr 8269 das Verwaltungsſtreitoerfahren 
Beifügung der bezüglichen Beſtimmun⸗ 
gen des Allgemeinen Landrechts, 
der Eutſcheidungen 
verwaltungsgerichts, 
ſterialreſeripte 
gültigen Polizei Verordnungen im 
[8683 ; Regierungsbezirk Marienwerder. 


unter 


des Ober⸗ 
der Mini⸗ 


ſowle ſämmtliche 


Ladenpreis brochirt 6 ME Das 


Werk wird in j dem Jahre — in die⸗ 
ſem din ch das Jupaliditätsgeſetz — durch 
Nachträge fortgeſetzt. 


Zu haben in 


Be W. Gebauer 3 
82) Konitz. 


Anfrage! 


Ther die verehrliche 

Theater - Direktion 
trefflichen Komiker 170 

Viele Theaterfreunde. 


iſt die 


* 


nr 


2. | 
®. 
ei 
3, auf 
itte um 


[8680] 
nburg. 


4 


ückgebl. 
iſt eine 
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tiethem) 
„ 
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geben 
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chrif⸗ 
zelbe⸗ 
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Das 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Dienstag] 


L. Sortſ 


Preskovia. 
Ein Blatt Rußland's Vergangenheit. 
Von Charles Benoit. 

So blindlings auch Lukerja gewohnt war, ihrer Herrſchaft 
Glauben zu ſchenken, konnte ſie ſich doch nicht enthalten, bei 
dem Hausgeſinde des Kindes wegen nachzufragen, aber auch 
dieſe wußten Nichts mehr darüber als ſie ſelbſt, denn als 
die Gräfin⸗Mutter das erſte Mal im Monat März hierher 
e war ſie nach Verlauf einer Woche plötzlich ver⸗ 

wunden und war erſt dieſe letzte Nacht mit dem Kinde zurück⸗ 

ekehrt. Der Poſtillon erzählte noch, daß ſie eine Amme mit 
atten, welche vor der letzten Station zurückgeſandt wurde; 
das Weib mit dem Kinde, welches Lukerja geſehen, ſei eine 
Ber Bäuerin, die der Verwalter auf der Gräfin Axinia 
efehl zur Amme ausſuchen mußte, ſammt einer zu einer 
Reiſe halbwegs paſſenden Dienerſchaft; mehr wußte Niemand. 

Alles war zur Abfahrt bereit. Langſam ſchwankten die 
Gräfin und die beiden Mädchen die Treppe herab. Es war 
ein herzzerreißender Abſchied, — ein Abſchied auf ewig. 

Die imme ſanfte Agapia weinte ſtill vor ſich hin, während 
die leidenſchaftlichere Fiametta von Lukerja faſt mit Gewalt 
aus den Armen ihrer Lieben geriſſen und an den Wagen 
gebracht werden mußte, in welchem ſchon eine von dem Ver⸗ 
walter gedungene Amme mit dem Knaben ſaß. 

Lukerja, deren Herz immer das Rechte traf, legte Fiametta, 
die ſich vor Schmerz kaum zu faſſen vermochte, das Kind in 
die Arme. Fiametta beugte ihr Haupt über das kleine Weſen 
und wollte vor Weinen ſchier vergehen. Indeſſen waren die 
Andern ſchnell eingeſtiegen, die Kutſcher ſchwangen ſich auf 
ihre Sitze, die Thüren wurden zugeworfen; noch einen letzten, 
langen Blick warfen die Schweſtern ſich zu, die Wagen flogen 
nach verſchiedenen Richtungen davon und Alles war vorüber. 
Alles vorüber? Nein, nicht Alles, — nicht das Leid, ein 
endloſes Leid 

Die Gräfin⸗Mutter und ihr geliebtes Kind waren ver⸗ 
N nach dem fernen Süden gereiſt; wenige Monate nach 
hrer Ankunft in Italien ſtarben Mutter und Tochter bald 
nach einander. Der Rettungsort war zu ſpät aufgeſucht 
worden; Fiametta konnte nur Beider Särge ſehen, welche 
nach Romanow's Gruft gebracht wurden. 


Schon ſeit beiläufig zwei Jahren weilte Fiametta wieder 
im Schloſſe als Pflegerin der alten Großmutter und als 
Vorſteherin des Hauſes; fie hatte es mit Bangen betreten, 
aber gegen ihre Erwartung empfing die Greiſin ſie mit un⸗ 
geheuchelter Freude und Graf Dimitri mit beinahe brüder⸗ 
licher Herzlichkeit. Es bedurfte auch dieſes Troſtes, um ſich 
für all das Leid zu ſtählen, welchem ſie entgegenging. Lukerja 
hatte Allen die ihr eingelernte Geſchichte von dem Knaben 
erzählt, welche jedoch Niemand für Wahrheit hielt; ſie glaubte 
ja ſelbſt nicht daran; es war zu viel des Verſteckten und 
Geheimnißvollen damit verknüpft. Die Herrſchaft ſollte zu 
einer alten Tante gegangen fein, während doch die Gräfin 
ſo oft erwähnt hatte, daß ſie keine nahe Verwandten mehr 
hätte, wie auch Niemand von ſolchen wußte, denn Lukerja 
traf ſie auf einem ihrer fernen Güter in ihres Verwalters 
Wohnung an. Warum wurde keiner der Diener von Ro⸗ 
manow mit⸗, warum fremde angenommen, warum die Amme 
zurückgeſandt? Dazu kam noch Fiametta's zärtliche Sorge 
um den Knaben, welcher täglich mehr dem verſtorbenen Fürſten 
Juſſupoff gleich wurde und zum Ueberfluß ihr Fliehen, ihr 
Ausweichen vor den Leuten, mit welchen ſie ſonſt ſo gern 
verkehrt hatte, die Bläſſe ihrer Wangen, der Ausdruck von 
Angſt, Pein und Trauer, auf dem einſt immer freudeſtrahlen⸗ 
den Geſicht, — ihre peinliche Verlegenheit, ihr Erbeben, ihr 
Erröthen, wenn man des Kindes erwähnte, ja, ſelbſt wenn 
ſie nur in den Mienen der Menſchen deren Gedanken zu 
leſen glaubte, Gedanken, welche ſie wie giftige Pfeile in's 
Herz trafen. Dies Alles ſagte der alten, ſcharſſichtigen Frau 
mehr als tauſend Worte. 

Die alte Gräfin dachte ſich bei alledem Nichts; ſie hatte 
ſich nie viel mit Gedanken abgegeben, am allerwenigſten um 
des Kindes eines Bauern willen, welches ſie ſonſt gern um 
ſich duldete, als Spielzeng und Erſatz eines Aeſſchens, welches 
fie zu Tode gefüttert hatte. Sie behandelte den kleinen Mes 
noslaw auch ganz gleich Jenem, lehrte ihn allerlei Künſte, 
ließ ihn auf ihrem Schooße tanzen und reiten und überlud 
ihn mit Zuckerwerk. Sie hätte mitleidig gelächelt, wenn 
irgend Jemand ihr zu ſagen gewagt hätte, der Knabe fei ein 
Meuſch wie ſie. Um ſo mehr aber achtete die Dienerſchaft 
auf Alles. Sklaven find gewöhnlich die ſchärfſten und 
anhänglichſten Spione ihrer Herren, und bald wurde, was 
fie ſich erſt leiſe in die Ohren flüſterten, in der ganzen Ge⸗ 
gend laut, nämlich: daß der kleine, bloude Menoslaw des 
Fürſten Juſſupoff und Fiametta's Sohn ſei. Ja, der Name 
des Fürſten und fein Schickſal war in ganz Rußland fo be- 
kannt, daß man endlich ſelbſt bei Hofe darüber ſprach. Es 
bedurfte der vollen Autorität des Hausherrn nnd der Achtung, 
welche er dem Mädchen zollte, daß in Romanow jelbft keine 
Anſpielungen deutlicherer Art fielen. Nur einmal erlaubte 
ſich ein vom Wein angeheiterter Beſucher beim Nachtmahl 
einen ungehörigen Scherz, den Kleinen und Fiametta betref— 
fend. Die Arme erbleichte bis in die Lippen, und ſchluchzend 
ſtürzte ſie aus dem Zimmer. Tags darauf fand ein Säbel— 
duell zwiſchen dem Hausherrn und dem Gaſte ſtatt, nach 
welchem Letzterer, leicht verwundet nach Hauſe fahren mußte. 
Von dieſer Stunde an blieben alle boshaften Bemerkungen 
aus, wie auch die Gäſte ſelbſt ſeltener wurden. 

Doch nicht für lange. Seit der Heimkehr Soboleff's, des 
jüngern Bruders des Grafen Dimitri, aus Paris begann 
ſich bald ein neues Leben zu regen. Dieſer, ritterlich, von 
hoher Geburt, ariſtokratiſcher Erziehung, hübſch und reich, 
wurde zu all den zügelloſen Feſten, wie ſie damals unter 
Ludwig dem Fünfzehnten herrſchten, geladen, und bei ſeinem 
ſchwachen Charakter koſtete es nicht viele Mühe, ihn zum 
Theilnehmer dieſer @rlage zu gewinnen. Allein ſeine beſſer 
und edler angelegte Natur ließ ihn bald dieſes üppigen 
Lebens ſatt werden, und der Sehnſucht folgend, welche ihn 
zurück nach Rußland rief, erſchien er plötzlich ohne Ankündi⸗ 
gung zur großen Freude ſeines Bruders in Romanow. Auch 
hier riß ihn die ausgelaſſene Jugend der hohen Stände in 
den Nachbarſchaften mit ſich; er ſpielte, trank, aber ob er ſich 
auch dagegen auflehute, inmitten der tobenden Gelage ſah 
ihn nur zu oft plötzlich im Geiſte ein blaſſes, edles Mädchen⸗ 


Nachdr. verb. 


Der Geſelli 


+ 9. September 1890. 


antlitz traurig an und zum Staunen Aller brach er dann 


allemal ohne Weiteres auf, um in das ſtille Schloß ſeiner 
Vorfahren zurückzureiten. Trotz des leichtfertigen Lebens, 
in welches er in Paris hineingezogen war, hatte dennoch 
immer ein Ideal reinſter Weiblichkeit, welches er bis jetzt 
noch nicht gefunden, hoch vor ihm geſtanden und wenn er 
jetzt Fiametta mit den geſchminkten Puppen verglich, — und 
er verglich ſie immer öfter, bis ſie ſein bleibendes Denken 
wurde, — wie wurde ihm dann ums Herz! Er ging ihr 
nach, die ihm beharrlich auswich, ja, vor ſeiner Nähe zitterte; 
und doch fühlte er ſtolz und beglückt, daß ihr Fliehen und 
Zittern nicht aus Haß entſprang. 

So geſchah es, daß er einſt im trunkenen Zuſtande nach 
Hauſe gebracht worden war. Als er ſie am nächſten Tage 
ſah, fand er ſie bläſſer noch als ſonſt, und er wußte, daß er 
die Schuld daran trug. Da konnte er ſich nicht länger 
bemeiſtern. 

„Fiametta,“ ſprach er zu ihr, „Sie zürnen mir und mit Recht! 
Wenn ich Ihnen verſpreche, daß es nie mehr geſchehen ſoll, 
werden Sie mir verzeihen? Sagen Sie es mir!“ 

„Ja, von Herzen!“ 

Und längece Zeit hindurch ſchlug er alle Einladungen ab. 
Dann aber, nur einmal noch, zum letzten Mal wollte er dem 
Ruf ſeiner Bekannten folgen, um dann für immer von dem 
tollen Kreis zu ſcheiden. Es war ſchon angeſpannt, da zog 
es ihn unwiderſtehlich noch vorher zu Fiametta hin, um ihr 
Lebewohl zu ſagen. Er fand ſie im großen Saal vor ſeinem 
Bilde mit gefalteten Händen weinend ſtehen. 

Ergriffen erfaßte er ihre Hand und ſagte weich: 

„Fiametta, Sie find gekränkt, wollen Sie, fo bleibe ich.“ 

O, daß ſie ihm hätte um den Hals fallen und ſagen kön⸗ 
nen: „Bleibe, ich ſterbe ſonſt vor Weh!“ Aber ſie gedachte 
ihrer Stellung und ſchwieg, und gewohnt, ſich zu beherrſchen, 
wandte ſie ſich ab. Er aber ließ ihre Hand nicht frei und 
bat: „Sehen Sie mich doch an! Verdiene ich denn das nicht 
einmal?“ 

Und ſie hob den Blick und konnte ihn nicht mehr ſenken. 
Aus beider Augen ſtrahlte eine Welt voll Glück und Liebe. 
Sie duldete es, daß er ſie an ſein Herz zog. 

„Ich bleibe, bleibe für immer an Deiner Seite, Dein 
Freund, — Dein Gatte! Willſt Du?“ 

Und den Kopf an feine Bruſt gelehnt ſagte fie: 

„Ja, ich will!“ Aber plötzlich ſich von ihm losreißend, 
hauchte ſie kaum hörbar: 

„O, mein Gott, weißt Du denn auch — ?“ 

„Alles!“ rief er mit einem Händedruck, einem Anſchauen, 
welches Fiametta wie ein Erwachen aus ſchweren, wilden 
Träumen erſchien, denn all der vergangenen Jahre bitteres 
Leid verſchwand vor dieſem Blick wie ein Traum, — wie 
ein Traumgeſicht vor dem goldigen Strahlenlicht der Sonne. 


In ihrem mit Teppichen belegten Schlafzimmer ſaß die 
blinde, alte Gräfin⸗Großmama in einem niedrigen Lehnſtuhl ; 
ihr zu Füßen kniete der kleine Menoslaw, während der 
junge Graf Soboleff, ihre Hände in den ſeinen haltend, 
feuchten Auges vor ihr ſtand. 

„Nein“, ſagte ſie jetzt, „nein, Soboleff, ſchlage Dir dieſe 
wahnſinnige, unmögliche Heirath aus dem Sinn. Wenn, 
wie Du ſagſt, Dein Bruder Dir beiſtimmt, ſo iſt er ein 
Narr, wie Du. Ein Romannow, deſſen Vorfahren die Krone 
trugen, und Fiametta, das Kind des Seiltänzers, die Ge⸗ 
noſſin der Zigeunerbande! Siehſt Du denn nicht, wie die 
Ahnen ſich in ihren Gräbern umdrehen? Nein, nein, nein, und 
tanſendmal nein!“ 

Ein tiefer, ſchwerer Athemzug hob ſeine Bruſt; dann 
ſprach er: 

„Großmama, ich kann ohne Ihre Einwilligung Fiametta 
nicht ehelichen, ſie muß noch heute fort.“ 

„Was? Fiametta fort? Und ich — ?“ 

Sie kann nicht bleiben, — wir lieben uns!“ 

„Liebt Euch meinethalben.“ 

„Nein Großmama! Wie ſie Ihnen zur Gräfin zu niedrig 
iſt, ſteht ſie mir als Geliebte zu hoch! So giebt es nur 
eine Wahl: Sie verläßt uns für immer, oder ſie wird 
mein Weib!“ 

Das war der Pfeil, der traf. Die Ahnen legten ſich 
ſammt ihren Kronen ruhig in ihren Särgen nieder, der Egois— 
mus ſiegte. Ihres Enkels zerſtörtes Leben, ſein gebrochenes 
Herz hatten fie nicht gerührt, allein fie ſollte Fiametta ent⸗ 
behren? Sie konnte es nicht, Fiametta war ihr Augenlicht. 
Niemand wußte ihr Alles ſo zur Hand zu richten, ſo vorzu⸗ 
leſen; nein, und wenn Alles in Trümmer ging, Fiametta 
konnte ſie nicht miſſen. 

„So nimm ſie denn, aber — ſie muß auch fortan um mich 
bleiben, wie bisher!“ 

„Ja, ja, Großmama, ſie wird um Dich bleiben, wie 
bisher!“ 

Was hätte er nicht Alles in dieſem Augenblick verſprochen! 
Die Greiſin war ſiebenundneunzig Jahre alt; wie lange konnte 
das Opfer noch währen? 

Die Gute machte es Beiden noch leichter; bei dem Hoch⸗ 
zeitsmahl aß und trank fie trotz alles Abredens über Hunger 
und Durſt, fühlte ſich unwohl und verfiel in eine fieberartige 
Betäubung, aus welcher ſie nicht mehr erwachte; am fünften 
Tage ging ſie ſanft ins beſſere Leben hinüber. Ihr Tod 
verurſachte wenig Aufregung im Dorfe; die Leute hatten fie 
von jeher bereits als eine Art Geſpenſt des Schloſſes be— 
trachtet, vor welchem ſie ſich fürchteten, und froh, des unheim⸗ 
lichen Aublicks ledig zu ſein, freuten fie ſich über die ſchöne 
Beerdigung. — — — 

Das junge Ehepaar aber feierte ſeine Wonnetage in aller 
Stille ganz allein im Schloſſe; ſie bedurften keiner Geſellſchaft. 

Dimitri freute ſich über dieſe Heirath; ſie hatten ſich Alle 
lieb; die Schwalben bauten ihr Neſt in der Vorhalle und 
n Glück und Segen in das alte Schloß einziehen 
zu wollen. 

Die Damen der Nachbarſchaft hatten ſich vorgenommen, 
„der kleinen Zigeunerin“ den Abftand ihrer Geburt recht 
fühlbar zu machen, aber Soboloff verdarb ihnen dieſe Luſt. 
Zu ſtolz, feine Frau von Jenen, die fie ihres Umgangs nicht 
werth hielten, gnädig empfangen zu laſſen, führte er ſie 
nirgends hin. Das ſtille, häusliche Glück, das Glück im 
Kleinen, welchem jede Stunde neuen Genuß ſchenkt, ohne je 
zu ermüden. füllte einzig und ganz ihr Leben aus. 


Die Jahre entflohen. Fiametta hatte ihre ganze frühere 
Kinderheiterkeit zurückgewonnen und wurde mit jedem Tage 
ſchöner. Beide Gatten dachten, es wäre nicht möglich, noch 
glücklicher zu ſein, als der Himmel ihnen in einem liebreizenden 
Kinde eine neue, nie geahnte Seligkeit ſchenkte. Sie gingen 
ganz darin auf, ſtündlich neue Wunder an dem kleinen Mädchen 
erblickend, welches im Laufe der Zeit vortrefflich gedieh und 
ihren Geſpielen, den kleinen Menoslaw, je nach Laune bald 
herzte, bald prügelte, was dieſer ſich als der viel Stärkere 
ritterlich gefallen ließ. So wuchs die kleine Preskovia, — 
auf dieſen Namen war das Kind der beiden Glücklichen getauft 
— vom ganzen Hauſe verwöhnt und verhätſchelt, lebhaft wie 
Schießpulver und wild wie einſt ihre Mutter, auf und konnte 
mit fünf Jahren ſchon recht herriſch befehlen, kluge Fragen 
ſtellen und ſchnippiſche Antworten ertheilen, zum höchſten Ent⸗ 
zücken der Eltern, welche in ihrem Liebling natürlich die Voll⸗ 
kommenheit ſelber ſahen. 

Aber mit einem Schlage ſollte ein tückiſches Geſchick ver⸗ 
nichten, was die Familie jo ſeſt gebaut glaubte. Inmitten 
ihrer freudigen Pläne raffte eine Herzkrankheit Fiametta dahin 
und machte ihrem Leben in wenigen Tagen ein Ende. Sie 
ſchied leicht, da ſie ſogleich ihrer Sinne beraubt war und bis 
zum Ende bewußtlos blieb. P) 

Soboleff rafte in feinem Schmerz. Sein Weib war ihm 
Alles, ſein leitender Engel geweſen, ſo daß bei ſeinem un⸗ 
ſelbſtſtändigen Weſen das erſte Unglück feinen ohnehin geringen 
Antheil von Kraft zerſtörte und er ſich nicht mehr nba g 
konnte. Er brach haltlos zuſammen, allen Zuſpruch von ſich 
weiſend. Er wollte das Kind erſt gar nicht ſehen; deſſen 
Aehnlichkeit mit der Mutter vermehrte ſeinen gedrückten Seelen⸗ 
zuſtand noch. Zum zweiten Male zerrten ihn ſeine früheren 
Kumpane zu ihren Gelagen; er ſuchte ſich mit Trinken 
betäuben; da erſchien wieder vor ihm wie einſt daſſelbe blaſſe 
Antlitz mit dem traurigen Blick Er ſchloß ſich in ſein Zimmer, 
ließ Tage lang Niemanden zu ſich und gebärdete ſich wie dem 
Wahnſinn nahe. Zu feiner Troſtloſigkeit geſellte ſich jetzt 
Verachtung ſeiner ſelbſt. Die er verloren, hatte ihn einſt vor 
fich ſelbſt gerettet und ihm eine liebe Heimath geſcheukt. Wo 
ſollte er jetzt ein Aſyl, ein Heim ſuchen? 

Der Pope rieth ihm Gebet, der Bruder Beſchäftigungf 
die Verzweiflung zeigte ihm den kürzeren Weg; er ſchoß ſich 
eine Kugel vor den Kopf. (Fortſ. f) 


Land⸗ und Hauswirthſchaftliches. 


Verwendung der Tomaten oder Liebesäpfel im 
Haushalte. f 

Zunächſt dienen die Tomaten in ausgezeichneter Weiſe 
zur Bereitung einer warmen Fleiſchſauee. Hierzu werden 
die gereinigten Früchte zunächſt in etwas Butter weich gem 
ſchmort; Zuſatz von Zwiebel iſt empfehlenswerth. Alsdann 
gießt man Fleiſchbrühe über dieſelben und rührt das Ganze 
durch ein Sieb. Nun ſchneidet man geräucherten Schinken 
in kleine Stückchen, thut dieſe ſowie etwas Butter und Mehl) 
dazu und läßt die Brühe einbrennen. Um die Tomaten für 
dieſe Verwendungsart zu konſerviren, kocht man ſie ohne 
Waſſer zu Brei, rührt dieſen durch ein Sieb und kocht ihn 
weiter, bis er ſteif wird, thut ihn dann in Glasgefäße oder 
weithalſige Flaſchen, verbindet dieſe dicht mit Blaſenhaut und 
kocht dieſelbe daun ca. ½ Stunde in einem Waſſerbad, wobei 
jedoch zu bemerken iſt, daß die Flaſchen hängen müſſen, da⸗ 
mit ſie den Boden des Waſſerkeſſels nicht berühren und 
platzen. Eine ähnliche Conſervirungsart der zu Fleiſchſaucen 
beſtimmten Tomaten iſt die mit Zucker und Zwiebeln. Man 
koche eine concentrirte Zuckerlöſung auf, thue in dieſe die 
ſechsfache Menge der Früchte und einige gehackte Zwiebeln, 
ferner Salz, Pfeffer und Muskatnuß, koche alsdann ca. 10 
Minuten und behandle den Brei wie bei der vorigen Conſer— 
virungsart. 

Sehr gut eignen ſich die Tomaten auch zur Herſtellung 
eines Compottes. Zu dem Zweck werden fie entweder wie 
ſüße Gurken mit Zucker und Eſſig eingekocht, oder aber man 
kocht ſie allein auf und bereitet ſie erſt vor der Verwendung 
zu; zu dem Zweck müſſen ſie aber in vorher geſchwefelte Ge⸗ 
ſäße gebracht und äußerſt ſorgſam, vollkommen luftdicht ver⸗ 
ſchloſſen werden, damit ſie ſich halten. Wir haben ſchon 
früher darauf hingewieſen, daß ſich hierzu auch die unreifen 
Früchte ſehr gut eignen. E. B. 


Werth des Obſtes als Nahrungsmittel. 

Wenngleich der Gehalt an wichtigen Nährſtoffen, welchen 
das Obſt beſitzt, kein ſehr hoher iſt, ſo hat dasſelbe doch 
einen unvergleichlich hohen Werth für die Ernährung des 
menſchlichen Körpers, wegen feiner geſundheitlichen nerben-, 
beſonders die Verdauungsnerven anregenden Eigenſchaften. 
Es genügt nicht, daß wir dem Organismus die nöthigen 
fleiſch⸗, wärme⸗ und kraftbildenden Stoffe zuführen, ſondern 
derſelbe bedarf auch der Genußſtoffe, welche in den ver⸗ 
ſchiedenen Nahrungsmitteln in verſchiedener Menge vor⸗ 
handen find, in beſonders hohem Maße aber im Obſt. Es 
iſt im Intereſſe des Volkswohls beſonders zu wünſchen, daß 
das Obſt auch immer mehr auf den Tafeln aller Stände 
erſcheine und die Kartoffel etwas verdränge. 


Gekochte Milch für Kälber. 

Daß durch die Milch tuberkulöſer Kühe die Tuberkuloſe 
weiter verbreitet werden kann, iſt eine Thatſache, auf die 
wir ſchon verſchiedentlich hingewieſen. Es iſt dieſes aber 
nicht nur beim Menſchen der Fall, ſondern auch beim Vieh. 
Milch, welche an Kälber verabreicht wird, ſollte daher ſtets 
vorher auf 110 Grad erhitzt werden. 


* 


— [Wie kann man die Regenwürmer aus den 
Blumentöpfen bringen?“] Mau nimmt klares Waſſer, 
welches eine Temperatur von 40 Grad R., auch ein paar 
mehr haben darf, und begießt damit die Töpfe jo ausgiebig, 
daß, wenn dasſelbe unten auch herausläuft, immer wieder 
nachgegoſſen wird. Sämmtliche Würmer im Teyfe gerathen 
über das unerhörte „Einheizen“ in Verzweiflung, ſuchen 
ſchleunigſt dieſer Temperatur⸗Erhöhung zu entfliehen und er⸗ 
ſcheinen voller Entrüſtung an der Oberfläche, von der man 
fie natürlich dann entfernt. 


Jwaugsperſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die auf den Namen der Wittwe 
Bertha Sommerfeld eingetragenen, 
im Kreiſe Culm belegenen Grundſtücke 
Steinwage Bl. 6 und Adl. Ruda Bl. 41 
und 44 

am 2. Oktober 1890 

Vorm. 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht an Ge⸗ 
richtsſtelle Zimmer Nr. 4 verſteigert 
werden. 8 

Steinwage Bl. 6 ift mit 23,04,98 ha 
und 165.39 Thaler Reinertrag, Adl. 
Ruda Bl. 41 mit 182,80 ba und 
9,54 Thaler Reinertrag, Ad. Ruda 
Bl. 44 mit 1,96,10 ha und 8,02 Thaler 
Reinertrag zur Grundſteuer veranlagt. 

Culm, den 30. Auguſt 1890. [7891 

Königliches Amts ⸗Gericht. 


Freiwillige 


Verſteigerung 5 
Alittwoch, 10. September cr. 


Vormittags von 9 Uhr ab 
werde ich bei der Frau Grieſe in 
Granudenz, Herrenſtraße 4, wegen 
Aufgabe des Geſchäfts und umzugs⸗ 
halber die Beſtände des Waarenlagers an 

Pelzen, Muffen, Boas, Kragen, 
Pelzfuttern, Hüten, Mützen ete. 
und darauf das Mobiliar, Wirth⸗ 
fchaft3: und Arbeitsgeräthe, beſtehend 
aus: mahagoni Möbeln (Kleider⸗ 
und Wäſcheſpinde, lange Spiegel, 
Stühle, Anusziehtiſche, Tiſche, 
Teppiche) 1 großes Leuterfaß, 
groſte Waſchfäſſer etc. meiſtbietend 
verſteigern. (8356) 

Der Verkauf wird an demſelben 
Nachmittage von 2 Uhr und am 
Donnerſtag, 11. September, Bor: 
mittags von 9 Uhr an fortgeſetzt. 

Grandenz, 4. September 1890. 

Sncalowskx. Gerichtsvollzieber. 

Der Dienſtjunge Guſtav Molden⸗ 
gauer aus Schöneich hat Krane Dienſt 
beim Beſitzer Wichert, C.⸗Roßgar⸗ 
ten, ohne Grund verlaſſen, die Rück⸗ 
führung iſt beantragt, jedoch deſſen Auf⸗ 
enthalt nicht zu ermitteln. Sämmtliche 
Poltzeibehörden werden erſucht, im Er⸗ 
mittelungsfalle mir den p. Moldenhauer 
zuzuführen. [8620] 

Gogolin, am 5. September 1890. 
Der Amtsvorſteher. 


Ostseebad Zoppot 


Lehr- und Erziehungs anstalt für Knaben 
Aufnahme erholungsbedürftiger Schüler. 
Proſpecte ꝛc. durch Dr. R. Hohnfeldt, 


© Marienburger 9 


beldlotterie 


Le Looſe à 3 Mark 
Halbe Antheile 1,50 Mark 


Rothe Kreuz 
Geld-Lotteie 


Looſe a 3 Mark. 
Jede Gewinnliſte 20 Pf. 
Zuſendungs-Porto 10 Pfg. 


Oskar Böttger, 
D Marienwerder. & 


; Ein — — Meyer e 0 € 


Converſationg⸗Lexikon 


IV. Auflage, in 6 Halbfı anzbänden, iſt 4 


billig abzugeben. Wo? ſagt ar Er. 
des Ge Geſelligen. 8350) 


 Aromaligue 


von ärztlichen Autoritäten aner- 
kannter feinſter, magenſtärkender 
und verdaunngbeförd. 


Tafelliqueur 
I L. FlaschenaMk. 100 reg M 0 


Nach Auſterhalb 1% Fl. iuel. 
Kiſte franko gegen Nachnahme von 


Mk. 19.00. 0. Weiss, Pos Posen. 


Salsberingel 


Neue 1890er Holländer à Tonne 24 

u. 26 M. Neue 1890er Schotten Matties, 
fetter Fiſch, A Tonne 18, 20, 22 M. 
Neue 1890er Selecteel Hollander, feinſte, 
für herrſchaftl. Tiſch paſſend, a Tonne 
30—50 M. Hochſee⸗Ihlen à Tonne 18 
u. 20 M., Fettheringe & Tonne 12 u. 
14 M., Schotten TB à Tonne 15 u. 
16 M., feſte Packung in ganzen, halben, 
ur Probe auch in ¼ und ½ Tonnen. 
eue Sardellen, Poſtfäßchen ca. 9 Pfd. 
7,50 M. alles ab hier verſendet (8092) 


M. Ruschke witz, 
Danzig, Fiſchmarkt Nr. 22. 
= Preßhefe on 
Julius Wernicke, Tabakſtraße. 


Cigarren en gros & en detail 
Julius Wernicke, Tabakſtraße. 


Bekanntmachung. 


Bei dem am 11. und 12. September 1890 in Martenburg Wpr. 
Rattfindenden 12 Ge Lnxunspferdemarkt, findet am * Tage, alſo 
am 12. September Morgens um 8 Uhr 
beginnend, eine Prämiirung der den Markt beſuchenden Pferde ſtatt und zwar 
nach folgendem Plane: 
A. Hengſte. 


1 Preis für einen warmotütigen Hengſt 300 Mk. 2 Preis für einen 
Peltbti gen Heugſt 200 Mek. (Diefer Preis iſt bei Mangel eines paſſenden 
Kaltblüters zur Prämzirung von Stuten zu verwenden.) 

B. Mutter⸗Stuten mit Füllen oder gedeckt. 
. Preis 400 Mk. 2. Preis 300 Dit. 3. Preis 200 Mk. 4. und 5. 
Preis 9 150 Mk. 6. Preis 100 Mt. 
©. Drei⸗ und vierjährige Stuten nicht gedeckt. 

1. Preis 200 Mk. — und 3. Preis a 150 Mk. 4. Preis 100 Mk. 

D. Zweijährige Stuten. 

1. Preis 150 Mk. 2 und 3. Preis a 100 Mk. 4. Preis 50 Mk. 

E. Einjährige Stutfüllen. 
1. Preis 100 Mk. 2. und 3. Preis a 50 Mek. 

Die zu prämiirenden Pferde müſſen wenigſtens 6 Monate im Beſitz der 
Eigenthümer ſein. Pferde von Händlern ſind von der Prämiirung ausgeſchloſſen. 

Gleichzeitig wird bemerkt, daß die Pferde⸗Ankaufs⸗Commiſſion für die mit 
dem Unternehmen verbundene Lotterie bereits am 10. September, Vormittags 
10 Uhr in Thätigkeit tritt und diejenigen Herren, welche ihre Pferde der An⸗ 
kaufs⸗Commiſſion vorführen laſſen wollen, hiermit erſucht werden, ihre Adreſſen 
bis zum 8. September dem Herrn Kaufmann J. Warkentin in Marien⸗ 
burg einzureichen. 

ee g find in dieſem Jahre von der Cammiſſion anzukaufen 85 Pferde. 

Beſtellungen auf Stände in der Baracke (Kaftenftaud 5 Mk., Flantirſtand 

3 Mk.) nimmt 
Bei der 

Das Recht auf die Stäude iſt nicht übertragbar. 


err Kaufmann J. Warkentin entgegen. 
ſtelluug muß das Standgeld franko mit eingeſandt werden. 
(7934) 


Das Comité. 


{ nach Vorschrift des Geh. Hofrat Prof. Dr. Harless in Bonn, = 


a sind eine Specialität, welche seit 50 Jahren in der ganzen Welt Millionen ® 
Menschen bei katarrhalischen Hals- und Brust- Beschwerden, bei Husten, 9% 
Heiserkeit etc. Linderung und Hilfe gebracht haben, 8 

Sie können bei Erkältungen, Husten und Heiserkeit nicht warm #8 
genug empfohlen werden, indem sie diese lästigen Unpässlichkeiten rasch 
lindern und einer Verschlimmerung vorbeugen. Vorräthig in allen Orten. 5, 


Siedersiebener 


Saxonin⸗Drillmaſchine 


einzige Maſchine, welche dauernd auf ebenem und coupirtem Terrain abſolut 
gleichmäßig arbeitet, empfiehlt zu Originalpreiſen (6724) 


A. ed ist — n Grande n. 


EEE: 


und auch 
Elevatoren mit;? 
einer Stütze 
zum Preiſe E 
von 450 Mark 9 


Erſtere haben 5 
den Vorzug der 2 
leichteren Hand⸗ 5 

habung und 
des bequemeren ® 

Transportes. 5 
Eine Perſon 3 

kaun denſelben 5 
\ allein aufs 
richten. 


— eee 2 
4600] 
Seefeldt & Ottow in Stolp in Pomm, 


Stolper Steinpappen- und Dachdeck⸗ ee ee 


Filiale: Fil 
Königsberg, Oſtpreußzen. Sun Elan, Eins enges. 
Gegründet 1874. 

Nathſchläge über die praktiſche Anlage von neuen Pappdä chern, ſowie über 
die Renovirung alter devaſtirter Pappdächer, Proſpekte, Verträge und Druck⸗ 
ſachen gratis und franko“. 

„Es werden nur Arbeiten 9 die wirklich praftifch und von Nutzen 
find, nicht ſolche, die unpraktiſch und auf Koften des Bauherrn nur dem Inter: 
eſſe des eigenen Geldbeutels dienen“. 

„Garantien für die Haltbarkeit werden nach den vorliegenden Verhältniſſen 
bis zu 30 Jahren übernommen.“ — Gefällige Anmeldungen erbilten frühzeitig 

Seefeldt & Ottow, 
Stolp i. Pomm., Königsberg Oſtpr., Dt. Eylan Wpr 


RATTE NEE NET ET ENT Beſtes 14602 


J Die bonne, Robraemsseakit Carbolineum 


(4601) 
fehlen zu billigem Preiſe 
Sri Ott Lam aeg OT 4 blow, 
doppeltes und einfaches 


Stolp Wen eg i. Pr., 
ohrgewe 


Eylau Wpr. 
zur Serftelung von Einen — gut arbeitenden 
Zimmer- u. Stalldecken 


ſowie die dazu erforderlichen Dampfdreſchapparake 


beapſicht 
Holzleiſten und Hakenſtifte. Bie NN 53 nes 
ſehen. Zahlungsbedingungen aüuſtig. 
Julius Klaaßen, Markeeſe 
bei Marienwerder. (8158) 


1373] Beruſteinlackfarb boden⸗ 
bald, U 588. 60 Pfd. L. Be ase 


reſp. 400 Mk. ( — 


„ . Orig n F 


Haarfärbemittel, 
* a Fl Mk. 2.50, 25 
Fl. Mek. 1,25, ärbt 
sofort echt in Blond, 
Braun und Schwarz, 
übertrifft alles bis 
etzt Dageweſene. 
Enthaarungs⸗ 
mittel, 
Fl. Mk. 2,50, zur 
wo man ſolche 


11365 
Entfernung der Haare, 


nicht gern wünſcht, im Zeitraun von 
15 Min. ohne jeden Schmerz und Nach⸗ 
fheil der Haut. 


Lilioneſe gegen Sommerſproſfen 


— alle Unreinheiten der Haut & Fl. 
3, halbe Fl. Mk. 1,50. 


ee ee 


a Doſe Mk. 3, halbe Doſe Mk. 1,50. 

Allein echt zu haben beim Erfinder 
W. Krauß in Köln, Eau de Cologne 
und Parfümeriefabrik. 

Sänamtliche Fabrikate find mit meiner 
Schutzmarke verſehen. 

Die alleinige Niederlage befindet ſich 
in Graudenz bei Hrn. Fritz Äyser. 


Ausverkauf! 
Gelegeuheitskauf. 


Wegen Aufgabe des 
Geſchäfis verkaufe ich 
4 Kamm, 10 Mittel⸗ 

ſims⸗, 16 Eiunfaſ⸗ 

ſungs⸗ und ca. 30 
meiße, blaue u. bunte 
Oefen zum Einkaufs- 
preis. 8440 


15 Theodor Jasmer, 


Töpfermeiſter. 
Bobnbofüraße Nr. 43 


Cum, 


E. BIESKE 
vorm. Fr. Poepcke 
Koenigsberg I. Pr. 
Tiefbahrungen =. 
Ausführung von j 5 


18 TA Tiefbohrungen, Tegel - u. Benk- 
Brunnen, Waszerleitungen 4 K> 


Da U. Eniwässerungen 
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U. Gasmotoren. 
uadınndasypay, 
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Dampfpumpen, Pulsometern 
Bopuaneg “Iuozgianigog 
non Sunyiapıaa nh nu 


Pumpenfabrik: \ 

Specialität e 

Tiefpumpen in Verbindung mit ug 
Kraftantrieb jeder Art. 


Tiefbohrungen 


Kunststeinfabrikate 
von P. Jantzen, Elbing. 
Lager in Slieſen und Trottoirſteinen. 
Cementröhren. Krippen. Preppenstofen, 
Wandbekleidungen und Grabsteinen. 


töhrenbrunnen 
Waſſerleitungen und 


Saugeleitungen 
führt ſachgemäß aus (7800) 


E. Schiebor, 
Brunnen- und Röhrenmeiſter, 
Roſenberg Weſtpr. 

_ mb Graudenz, Blumenſtraße 12. 


AMlayer'ſche und Krüger ſche 


Trieurs 


nikpreiſen bei (8432) 


A. Ventzki 
Muaſchinen- und Pflugfabrik 
Graudenz. 

Eine neue 20 pferdige 


Compound⸗Maſchine 


mit vom Regulator beeinflußter Rider: 
ſteuerung, (8487) 
ein kompletter 


Dampfdreſchſatz 


wie neu (S pferdige Lokomobile, 60“ 
Dreſchkaſten), mit ſämmtlichen Betriebs. 
riemen unter Garantie der Betriebs⸗ 
fähigkeit und des Reiudruſches ſofort 
billig I 


L. Zobel 


Maſchinen⸗Fabrik, Keſſelſchmiede 
Bromberg. 


Grosse Beiten 12 Ul. 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) 
mit gereinigten neuen Federn 
b. Guſtav Luſtig, Berlin, Prinzenſtr. 43. 
Preiskourante gratis u. franco. 


LViele Anerkennungsſchreiben. 


Einen gut erhaltenen (8617) 
franzöſiſchen Bodenſtein 
4 Fuß, 2 7 u kaufen 
mer, Mühlenbeſitzer, 
Marienan bei Marienwerder. 


Holl. Paſtoren⸗Rauch⸗Cabak 


Fache von Gustav Brand. (7360) Nr. 8522 


Neue und gebrauchte 
Grubenſchienen und Geleiſe 


(510181 


für Feld⸗ und Induſtrie⸗Bahnen, Kipp⸗ 
lowries und alle Zubehörtheile offeriet 


zu billigen Preiſen kauf⸗ und leih⸗ 
weiſe J. Moses, Bromberg, 
Röhren⸗, Eiſen⸗ und Maſchinen⸗ Lager. 


Bretter 


in jeder Stärke und Länge, 


Nutz⸗ und Bauholz 


rothbuchene, gedämpfte, trockene 


2426“ lang, 
trockene Speichen 


eichene und birkene 
Deichſelſtangen 
Nabenholz 


eichene, rothbuchene und birkene 
Bohlen 
auf Beſtellung ſtarke, 
eichene Walzen 


verkauft zu herabgeſetzten Preiſen 


J. Apelbaum, Culmſet 


vis-A-vis der Zuckerfabrik. 79511 
Schleſiſche 


Zwiebel 


4 Mark verſendet 
Noritz Kaliski, Thorn. 


Zwiebeln 


befter Güte verkauft in beliebigen ede 
oder kleineren Poſten (8537) 


J. Goertz, Roſigarten v. Graudeng, 


Szeiſezwiebeln 


prima 5 Mk. per Ctr. (8552) 


weißen Süßkohl 


1,25 Mk. per Ctr., in Waggonladung 
billiger, ſowie 


gelbe Speiſewruken 


offerirt bahnfrei Danzig 
H. Spak, Danzig. 


Ep⸗Weizen 


zur Saat, zum Preiſe von 200 Marl 
ver Tonne, frei Station Hohenkirch in 
Käufers Säcken, offerirt Do m. Bly⸗ 
ſinken, Poſt Hohenkirch. Tinten, Poſt Hohenkirch. [8449] 


(zur Saat) 


N Domaine Roggenhauſen. 
46 v. Kries. 


Sul froggen 


verkauft mit 165 Mark pro 2000 Pfund 
Dom. Raczyniewo, Kreis Culm. 


Für Braugerſte und Hafer 
zahle höchſte Preiſe, in Waggonladungen 
ab jeder Bahnſtation, und bitte um 
Beutelmuſter⸗ Offerten. Gustav 
Wolff. Berlin, Reichenbergerſtr. 121, 


| Brangerfle 


kauft zu den höchiten E 
= re und bittet um 
bemuſterte Offerten 


Wolf Tilsiter 


Bromberg. 


a Etr 


(7922) 


75 geſunde, engliſche 


Zimmer 


fund 80 Pf., der 10 E nicht über 45 Pfd. 5 
ar auswärts franco für 8 Me 92 Pfd. ſchwer⸗ 
ak it milde, riecht aut und nur zu nebſt Gewichts⸗ und Preisangabe unter 


ſuche zu 


Der kaufen und erbitte gefällige Offerten 


durch die Exp. d. Geſelligen. 
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